






—für— 


Anzeigen. 





1 Gent. 


Gelegrapfifche Depefigen. 


(Geliefert von ber “‘Associated Press.’’) 
Ausland. 
Mandſchurei⸗Gefecht: 


Japaniſche Vorhut ſchlägt die ruſſiſche. —Die 
Flottenbewegungen. — Vereinigung von 
Rodſcheſtwenskys und Nebogatows Ge— 
ſchwader anſcheinend nahe oder ſchon er— 
folgt. 

Iofio, 26. April. (2 Uhr Nachm.) 
Folgendes wurde heute amtlich befannt 
gemacht: 

„Am 24. April griff eine ruſſiſche 
Streitmacht, welche aus 5 Bataillonen 
Infanterie, 16 Sotnien Kavallerie und 
JBatterie Artillerie beſtand, unſere 
Vorhutkavallerie in der Nachbarſchaft 
von Kaijuan an. Unſere Leute mach— 
ten einen Gegenangriff, ſchlugen die 
Ruſſen und verfolgten ſie nordwärts 
bis nach Mienhuatſchieh. Unſere Ver— 
luſte betrugen 38 Mann. Der Feind 
ließ 200 Todte auf dem Felde. 

Zwei andere ruſſiſche Streitmächte, 
deren eine aus GBataillonen Infanterie 
und 16 Sotnien Kavallerie, Die andere 
aus 12 Gotnien Kavallerie und 1 Bat- 
terie Wrtillerie bejtand, griffen 
ITihangtu und Giautatzu an, wichen 
aber nordwärts zurüd, al3 die erjtge- 
nannte ruffifche Streitmadht gejchla- 
gen war.“ 

Hongkong, 26. April. Der britifche 
Dampfer „ Caldas”, von Glasgow 
nach ofohama bejtimmt, wollte heute 
Vormittag 3 ruffiihe Schladhtichiffe 
und 2 Kreuzerboote fübojtlich von der 
Inſel Linting gefehen haben. Später 
jtellte eg fich jevoch heraus, daß dies 
feine ruffifchen, fondern britiſche 
Krieasfchiffe waren. (Die Inſel Lin— 
ting liegt etwa 100 Meilen füdmweitlich 
bon Hongkong.) 

Paris, 26. April. Eine Depeche 
aus Saigon an das „Petit Journal” 
meldet, daß 9 Kriegafchiffe — muth— 
maßlich Nebogatows Geſchwader — in 
der Nacht des 25. April am Kap Bake 
herumgefahren ſeien. (Etwa 50 Mei— 
len nordöſtlich von Saigon.) 

Tſingtau, Halbinſel Schantung, 26. 
April. Ruſſiſche Offiziere dahier ha— 
ben Nachricht erhalten, daß Vizeadmi— 
ral Rodſcheſtwenskys Flotte beim Ver— 
laſſen der Kamranh-Bai nach Süden 
zu dampfte, um eine Vereinigung mit 
BON Abtheilung zu bemwerkitel- 
igen. 

Snfel Benang, 26. April. Man er- 
martet, daß die dritte Abtheilung des 
zweiten ruſſiſchen Pazifikgeſchwaders, 
unter Kontreadmiral Bobrowsky, heu— 
te an Penang vorüberkommt und in 
die Meerſtraße von Malakka einläuft. 

Die britiſchen Behörden ſind auf 
der Hut, und Wachtboote patrouilliren 
Zugänge zu Penang allnächtlich 
a 


(Dieſe Inſel gehört zu den „Straits 
Settlements“ und liegt etwa 300 Mei— 
len nordweſtlich von Singapore.) 

Tokio, 26. April. Während der ſpä— 
teren Entwicklungen in der Neutrali— 
tätskriſe drückte Großbritannien ſeine 
Abſicht aus, Japan zu unterſtützen. Am 
19. April fuhren zwei britiſcheKriegs— 
ſchiffe mit voller Geſchwindigkeit von 
Hongkong nach der Kamranh-Bai ab. 
Man erwartet, daß der ruſſiſche Vize— 
admiral Nebogatow Vorräthe in hol—⸗ 
ländiſchen Gewäſſern aufnehmen wird. 

London, 26. April. Der St. Peters⸗ 
burger Korreſpondent des Londoner 
„Daily Telegraph“ berichtet, daß die 
Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich 
und Japan, wegen Rodſcheſtwenskys 
Aufenthalt in der Kamranh-Bai, noch 
nicht beigelegt ſeien; und er fügt 
hinzu, ernſte Verwicklungen würden 
wahrſcheinlich den Schluß des Feldzu— 
ges kennzeichnen! 

Frankfurt a. M., 26 .April. Die 
„Frankfurter Zeitung“ theilt mit, daß 
das Berliner Bankhaus Mendelsſohn 
& Co. Anftalten getroffen halbe, der 
ruffifchen Regierung wieder 50 Millio- 
nen Dollars auf 9 Monaten zu leihen, 
und daß die Anleihe an dasjelbe Ban 
fierssyr.difat vertheilt wird, melches 
die ruſſiſche Januar-Anleihe in 
Deutſchland kaufte. 

Port Louis, Inſel Mauritius, 26. 
April. Der deutſche Dampfer „Ju— 
liette“ hat endlich die Erlaubniß erhal— 
ten, 600 Tonnen Kohle an Bord zu 
nehmen. Er fährt Morgen nach Sai— 
gon, Cochinchina, ab. 

Gunſchupaß, Mandſchurei, den 26. 
April. Der ruſſiſche Generalſtab gibt 
die ruſſiſchen Verluſte aller Arten in 
der Schlacht von Mukden, vom 19. 
Februar bis zum 14. März, auf insge— 
ſammt 89,662 Mann an. Demnach 
waren manche frühere Schätzungen viel 
zu hoch gegriffen. 

Tokio, 26. April. Die japaniſche 
Regierung hat für die ganze Inſel 
Formoſa den Belagerungszuſtand pro⸗ 
klamirt. 

Rußlands innere Fragen. 

St. Petersburg, 26. April. Vater 
Gopon, der befanntlich nach dem blu= 
figen Sonntag (22. Januar) in’s 
Ausland geflohen ift, hat einen Nach- 
folger in der Perfon des Prieſters Ni— 
folaus erhalten. Auch Diefer berur= 
facht in ben legten Tagen bedeutende 
Erregung unter den Wrbeitern, vor 
welchen er allabendlih Anfprachen in 
verſchiedenen Theilen der Induſtriedi⸗ 
ftrifte hält. 

St. ePteröburg, 26. April. Mehrere 
Zeitungen Kinbigen beftimmt an, daß 
die Vertretungsförperfchaft, welche in 
dem befannten Reftript be Zaten 
verfprochen wurde, im Yuni bier zu= 
fammentreten werde. 
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Da alle Garderegimenter in verfchie- 
denen Theilen der Hauptftabt bereit g2- 
halten werden, Unruhen am Montag 
(nad) ruffiichernn Kalender am 14.Mai) 
zu unterdrüden, fo ift die jährliche 
ardeparabe, welche jonft in Gegen 
wart des Zaren an diefem Tage ftatt- 
findet, aufgegeben worden. 

Moskau, 26. April. Der allgemeine 
Semjtwo-Kongreß, welcher am 5.Mai 
bier zufammentreten jollte, ift vom Po- 
lizeichef verboten worden, da der Mini- 
jter des Inneren, Bouligin, die&rlaub: 
niß nicht geben wollte. Yormelle Be- 
nadrichtigung hiervon ift den Vertre= 
tern der Semftimo3 zugegangen. 

Boreſſoglebsk, Europäiſch-Rußland, 
26. April. Die hieſige Börſe hat Fol— 
gendes an den Miniſter des Innern, 
Bouligin, telegraphirt: 

„Die Lage in Rußland iſt eine au— 
ßerordentlich geſpannte. Außer der 
Unzufriedenheit in den Städten, wird 
das Land von einer ſchrecklichen agra— 


riſchen Bewegung bedroht, und der 


Klaſſenhaß wächſt. Es iſt abſolut 
nothwendig, Vertreter des Volkes zu— 
ſammenzurufen.“ 

St. Petersburg, 26. April. Be— 
unruhigende Nachrichten kommen auch 
bon den Städten und Trleden an ver 
MWolga entlang. Alle Dodarbeiter da= 
ſelbſt ſtreiken. 

Formell gekündigt. 
Das Zolltarif-Abkommen zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staateu. 

Berlin, 26. April. Vorbereitlich ei— 
ner Ausfchließung der Ver. Staaten 
bon den Vortheilen der neuen Gegen 
feitigfeitsverträge, melde unlängft 
mit fieben europäifchen Staaten abge- 
Ichloffen wurden, hat die Reichöregie- 
rung — toie längft erwartet — for— 
mell die Regierung der Ver. Staaten 
in Kenntniß gefekt, daß das Zolltarif- 
Abkommen ziwifchen beiden Ländern 
bom 10. Xuli 1900 am 1. März näd): 
ften Jahres erlifcht, am felben Tag, 
an welchem die neuen Hanbelsperträge 
in Kraft treten. Doch ift Deutfchland 
bereit, einen Oegenfeitigfeitsvertrag 
mit den Ver. Staaten zu verhandeln. 

Freiherr vn. Richthofen, der Reichs— 
ftaat3jefretär des Auswärtigen, hatte 
fich bereit3 am 14. März, nad) einer 


Kabinetsjigung, in diefem Sinne geäu=- 


Bert. 

Die deutfche amtliche Anficht ift ein- 
fach die, daß die Ver. Staaten billig?*- 
tveife feinen Mitgenuß an den Vorthei- 
len erwarten fönnten, welche jene euro= 


päifchen Staaten genießen, und daß fie, 
um dergleichen erwarten zu fönnen, 
ebenfalls ein bejonderes Gegenfeitig- 
feitsabfommen mit Deutfchland treffen 


müßten. 
— |. — 


Snlanb. 


Illinoiſer Geſetzgebung. 
Haus paſſirt eine Vorlage für einheitliche 

Schulbücher. 

Springfield, Ill, 26. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute dieVor— 
lage betreffs einheitlicher Textbücher 
in öffentlichen Schulen und Feſtſetzung 
des Preiſes derſelben an. Die Vor— 
lage gilt für alle öffentlichen Schulen 
im Staate, — ausgenommen das 
County Coot mit Chicago. 

Vom Profeſſor zum Abenteurer. 

New York, 26. April. Hermann 
Wilhelm Troebner, mit dem Beinamen 
„König der Schnorrer“ (wie eine Ban— 
de profeſſioneller Bettler ſehr zweifel— 
hafter Art genannt wird), iſt auf meh— 
rere Klagen von Wohlthätigkeits-Ge— 
ſellſchaften hin eingeſperrt worden und 
ſieht ſeinem Prozeß entgegen. Er ſoll 
in den letzten vier oder fünf Jahren 
Zehntauſende von Dollars mit Tteif— 
betteln ergattert haben, undDiejenigen, 
von denen er das Geld erlangte, ver— 
treten alle New Yoerker Geſellſchafts— 
kreiſe. Stets lebte er in koſtſpieligen 
Hotels, und jahrelang ſchon unterhält 
er in Hoboken für ſeine Gattin und 
ſein Kind ein Heim. Er ſoll aber 
beim Glücksſpiel, hier ſowie im Weſten, 
große Summen verloren haben. 

Sein Sekretär Otto Wittles —dem 
er ein Salär von 825 die Woche zahl— 
te—mwurde mit ihm verhaftet. Beide 
wollten nah Bofton und in nächjter 
Woche von dort nach England abfah- 
ren. 

Troebner war früher einmal Pro: 
feflor des Sansfrit an der Heibelber- 
ger oder Leipziger Univerfität. Schon 
damals begann er mit feinen eigen 
thümlichen Operationen; gewöhnlich 
fagte er, Geldfendungen von Haufe 
feien ausgeblieben, und er fei infolge 
dejlen in großer Verlegenheit. Er leg— 
te jich in New York auch einmal den 
Namen „Freiherr v. Manteuffel“ bei; 
ba3 mar vor drei Jahren, ala er me 
gen Bettels zu 6 Monaten Strafhaft 
verurtheilt wurde. 


Banftverhältniffe wieder normal. 

Milmaufee, 26. April. Die Aufres 
gung in Bank» und anderen Kreifen, 
welche dur& die Unterfchlagungen von 
Frank ©. Bigelow, dem bormaligen 
Präfidenten der „Hirt National 
Bank“ dahier, berborgerufen i--ırbe, 
bat fih völlig gelegt, und dus Ge- 
Ihäftsleben hat wieder ganz normale 
Berhältniffe erlangt. E3 waren heute 
zur Eröffnungszeit vor feiner der ‘San- 
fen Einleger zu bemerken, die ihr Geld 
haben wollten. 

Bigelom, der befanntlih unter 
$25,000 Bürgfchaft fteht, mag heute 
unter einer neuen Anklage wieder ver- 
haftet werben. 

Die Verhaftung von Henry ©. Goll 
hat noch nicht bewerfftelligt werben kön 
nen. 
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Chicago, Mittwoch, den 26. April 1905. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Im Städtemuſeum. 


— 


Anſchanuungs⸗Unterricht für Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Beſtrebungen. 





Die Zuftände im „Indianerfpeiher" 





Ein Regierungs = Jnfpeftor mit deren 
Unterfuhung beichäftigt. — Lountyan- 
walt appellirt gegen Richter Kavanaghs 


Einhaltsbefehl. 





Im GStädte-Mufeum, das fi in 
der Siüdmeftede des dritten GStod- 
merfes der öffentlichen Bibliothet be- 
findet, wird gegenwärtig veranſchau— 
licht, mas feitens der Bürgerfchaft zur 
Verfchönerung ihrer Umgebung gethan 
werden fann. E3 mirfen bei biefem 


Anſchauungsunterricht mit: das 
„Neighborhood Center“-Komite des 
Chicagoer Frauentlubs, der „Aus 


Ihuß für Ferien-Schulen“ vom felben 
Verein, der Zentralverband der Ver- 
Ichönerungs®ereine von Co-f Coun— 
ty und andere Vereinigungen. Mor: 
gen und an den folgenden Tagen die= 
fer Woche werden im Ausitellungs- 
raum über den Gegenjtand Vorträge 
gehalten merden, mie folgt: Don- 
neritagg—12 Uhr Mittags, „Ferien: 
fchufen“, von Wm. %. Bogan; 4 Uhr 
Nachm., „Die Abitelung de Rauch— 
übels,“ von X. Bement und T. ©. 
Donnelly. Freitag — 12 Uhr Mit: 
tags, „Befeitigung der Küchenabfälle”, 
bon Frau U. T. Norton; 4 Uhr Nad- 
mittags, „Das Ausfpeien“, von E. R. 
Rithard. Samftag — 12 Uhr Mit- 
tagg, „Verfchönerung der Umgebung 
bon Schulen,“ von U. %. Bright; 4 
Uhr Nachm., „Die Erhaltung unferer 
wild mwachjfenden Blumen“, von Char: 
les 5. Millspaugh. 

Eounty-Anmwalt Lewis erlangte heu- 
te von dem Superiorrichter Kavanagh 
die Erlaubnif, gegen den Einhaltsbe- 


fehl Berufung einzulegen, durch welchen 


es diefer der County = Verwaltung im 


Allgemeinen und dem Vorjtsher des 


Grundbuchamtes im Beſonderen ver— 
boten hat, der „Abſtract Conſtruction 
Co.“ Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen, während dieſe von ihren Ange— 
ſtellten in aller Gemüthlichkeit die 
Grundbücher abſchreiben läßt. Der 
Fall geht nun an den Appellhof, und 
Herr Lewis hofft, daß dieſer ihn ſchon 


in zwei Wochen entſcheiden werde. 


In New York hat man neuerdings 
allerlei kleine „Unregelmäßigkeiten“ in 
der Verwaltung des dortigen Lager— 
ſpeichers des „Indianer-Bureau“ der 
Bundesregierung entdeckt. Acht Spei— 
cherangeſtellte ſind infolge der Entde— 
ckungen Knall und Fall entlaſſen wor— 
den. Da Inſpektor Leupp vom India— 
ner-Bureau, der dieſe NewYorker Ent— 
deckungen gemacht hat, ſich zur Zeit in 
Chicago befindet, ſo nimmt man an, 
daß er ſich jetzt mit einer Unterſuchung 
der im hieſigen „Indianer-Speicher“ 
herrſchenden Zuſtände befaßt, wenn er 
ſelber das natürlich auch in Abrede 
ſtellt. Aufſeher des hieſigen Speichers 
iſt ſchon ſeit deſſen Einrichtung ein 
Bruder des Bundes-Senators Spoo— 
ner von Wiskonſin. Demſelben ſtehen 
acht Hilfsarbeiter zur Seite, von denen 
vier ihre Stellungen gemäß den Be— 
ſtimmungen der Zivildienſt-Odrnung 
erlangt haben, während die andern 
vier ihre Ernennung Verdienſten ver— 
danken, die ſie oder andere Leute ſich 
um die Partei der bekannten morali— 
ſchen Ideen erworben haben. 

Präſident Brundage vom County— 
rath erklärt, die Countyverwaltung 
werde das Countygebäude ſpäteſtens 
am 1. Juli räumen. Es werde dann 
ſo raſch wie möglich zur Errichtung 
eines Neubaues geſchritten werden. 
Wolle die Stadt der Countyverwal— 
tung auch den Platz überlaſſen, auf 
welchem jetzt das Rathhaus ſteht, ſo 
werde ſie ſich bald entſcheiden müſſen, 
damit die Pläne für den Neubau 
demgemäß entworfen werden können. 
Im Uebrigen ſei er, Brundage, der 
Anſicht, daß auf dem Geviert zwiſchen 
Randolph, Clark, Waſhington und La 
Salle Str. Raum genug ſei, daß ne— 
ben dem neuen Countygebäude auch 
ein neues Rathhaus für die Stadt 
werde Platz finden können, lieber aber 
wäre es ihm, Brundage, freilich, wenn 
der Countyverwaltung der ganze Platz 
zur Verfügung ſtände. 

In der Kanzlei des Mayors hielt 
heute dieſer wieder mit den Herren 
Stewart, Darrom. Revell, Rofenheim, 
Dever und Filher von dem „Gasto- 
mite“ darüber Rath, ob man nun 
wirklich nad) Springfield reifen folle, 
oder nicht. Er-Alderman AWlling, 
eben aus Springfield zurüdgefehrt, 
fam hinzu und rieth dringend zur 
Reife. Die Paffirung der Vorlage, 
melde die Stadt zur Feltfegung ber 
Ga3- und der Elektrizitätspreife er- 
mächtigen fol, ift feiner Anficht nach 
zwar ficher, aber meit mwichtiger it e8 
feiner Anfiht nad, daß die Gtabt 
zur Einrihtung und zum Betriebe 
bon Gasmwerfen und Eleftrizitäts-An- 
lagen Erlaubniß erhält, und biefe 
merbe fich nur durch einen ftarten An- 
fturm auf die Legislatur erreichen laf- 
fen. 3 murbe dann befchloffen, heute 
Abend die Fahrt nah Springfield an= 
zutreten. 

Stabt-Elektrifer Ellicott war heute 
beim Mayor und drang in biefen, er 
möge in Springfield Alles aufbieten, 


‚um ber Stabt das Recht zu fichern, 





en — — 





elektriſches Licht auch für Privatzwecke 
zu liefern. Vermöge der auf der Nord— 
ſeite neuerdings geſchaffenen Anlage 
und einer ähnlichen, die auf der Süd— 
ſeite im Bau begriffen iſt, würde ge— 
gebenenfalls die Stadt ſchon eine be— 
deutende Menge Licht an Privatkun— 
den liefern können, meint Herr Elli— 
cott, und dieſer Mitbewerb würde die 
wohlthätige Wirkung haben, daß die 
privaten Elektrizitäts -Geſellſchaften 
ihre jetzt übertrieben hohen Preiſe auf 
ein vernünftiges Maß herabſetzen. 
Morgen, Donnerſtag, tritt der ſtadt— 
räthliche Verkehrs-Ausſchuß wieder 
zuſammen — zum erſten Male ſeit ge— 
raumer Zeit. Man nimmt an, daß 
der Ausſchuß bei dieſer Gelegenheit die 
Maſſeverwalter der Union Traction 
Co. und Vertreter der City Railway 
Co. zu einer Beſprechung einladen 
wird über die Bedingungen, unter 
welchen die Stadt die Straßenbahn— 
Anlagen würde kaufen können. 

Die Beſchwerden, welche aus Engle— 
wood eingelaufen ſind über den daſelbſt 
herrſchenden Mangel an Polizeiſchutz 
wurde an den Polizei-Inſpektor Hunt 
verwieſen, aber hinzugefügt, bei der 
geringen Zahl der zur Verfügung ſte— 
henden Schutzleute könnte das ausge— 
dehnte Gebiet unmöglich ſo geſchützt 
werden wie ſich's gehört. 

Der ſtädtiſche Detektive Trafton 
wird ſich vor der Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion zu verantworten haben, weil er 
ſich angeblich der Hausmeiſterin Min— 
nie White vom Gebäude Nr. 72 Ful— 
ton Str. gegenüber in ſehr unma— 
nierlicher Weiſe benommen hat, als 
derſelbe ſich neulich, während er mit 
ſeiner Familie aus dem beſagten Ge— 
bäude fortzog, beim Herunterſchaffen 
ſeines Hausrathes der Vordertreppe 
bediente ſtatt der Hintertreppe. 

Vom Geſundheitsamt wurden heute 
wieder drei Blatternfälle ermittelt. Die 
betreffenden Perſonen ſind: Edward 
Goodkin, 305 W. Monroe Str. (erſt 
vor einer Woche aus Memphis, Tenn., 
hierhergekommen); Patrick Coffey, 959 
38 Str.; Eddie Horaceck, 4 Jahre alt, 
1194 W. 21. Str. 





Noch ein Geſchworener. 


Iſt Frl. Loffler, eine junge Deutſche, auch 
ein Opfer Hochs geworden ? 

Richter Kerftens Gerichtsdiener 
Malter Magnus hatte feine liebe 
Noth, für einen der Gefchworenen im 
Prozeffe von Sohann Hood, Win. 
Evers, 9026 Dobfon Ave, ein Bet 
bon genügender Länge zu beforgen, 
denn Evers mißt in den Stiefeln jechs 
Fuß fieben Zoll und wiegt 290 Pfund. 
Im NRevere Houfe, wo die Gejchimore- 
nen untergebracht find, half man Jich 
Tchließlich auf die Weife, daß man 
das Fußende de8 Bette entfernte. 
Evers iſt bekanntlich einſt Logenbru— 
der Hochs im Blücher-Krankenunter— 
ſtützungs -Verein in Pullman gewe— 
ſen. 

Heute Vormittag wurde in dem 
Prozeſſe Hoch nur ein weiterer Ge— 
ſchworener gewonnen, nämlich Tho— 
mas D. May, 790 Nord Maplewood 
Ave., alſo fünf insgeſammt. Von 
dieſen ſind aber erſt vier vereidigt 
worden. 

Auch heute hatte ſich trotz des un— 
freundlichen Wetters eine große Menge 
Neugieriger, darunter viele weiblichen 
Geſchlechts, im Gerichtsſaal eingefun— 
den und folgte den langweiligen Ver— 
handlungen bei der Auswahl der Ge— 
ſchworenen. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon ſcheint na— 
mentlich ſolche Leute zu bevorzugen, 
welche einige Kenntniſſe von Chemika— 
lien und Droguen beſitzen, wohingegen 
Hochs Vertheidiger gerade ſolche Leu— 
te vom Jurydienſt auszuſchließen ver— 
ſucht. 

Richter Kerſten hofft, daß die Ge— 
ſchworenen bis Ende der Woche voll— 
zählig ſein werden. Bis heute Mit— 
tag waren 78 Perſonen, welche zum 
Geſchworenendienſt vorgeladen waren, 
vernommen worden. 


Wenn die von Karl Friedrich Loff— 
ler von Durlach, Deuiſchland, gegen 
Johann Hoch erhobenen Anklagen auf 
Wahrheit beruhen, ſo hat Hoch noch 
ein Opfer auf dem Gewiſſen, und an— 
ſcheinend iſt es die jüngſte unter den 
Vielen, welche von ihm ins Unglück 
geſtürzt ſein ſollen. Loffler hat dem 
Polizeichef heute geſchrieben, daß er 
ein Bild Hochs als das des Mannes 
erkannt habe, welcher die Nichte des 
Briefſchreibers, die 23 Jahre alte Ju— 
ſtine Loffler, vor drei Jahren in Chi— 
cago heirathete. 

Loffler ſchreibt, daß ſeine Nichte 
nach der Hochzeit mit Hoch, den ſie 
unter dem Namen Ridard Schmibi 
fannte, nach New NMorf reifte und dort 
verſchwand. Er glaubt, daß fie von 
dem Mann ermordet worden ift. Frl. 
Koffler tam 1896 mit ihrem Onkel 
nad) den Ver. Staaten und mar An- 
fang3 bei einem anderen Ontel, dem 
jet dort noch lebenden Chriftian Loff- 
ler in Elfhart, Ind. Später fam fie 
nad Chicago und arbeitete hier als 
Dienſtmädchen. Im Jahre 1902 lernte 
fie „Schmidt“ fennen und hHeirathete 
ihn bald darauf. Das junge Paar be- 
fuchte die Verwandten in Elthart und 
erhielt außer vielen mwerthvollen Ge= 
fchenten auch mehrere hundert Dollars 
in Baar al Morgengabe. Das Baar 
reifte nah New Mork meiter, mo 
„Schmidt“ angeblich geihäftlich thäti 
war. Ein paar Monate darauf fchri 
„Schmidt“ nad Elthart um ein 
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leben von ein paar hundert Dollars, 
do fchlugen ihm die Verwandten der 
jungen Frau das ab, und fie haben von 
dem Ehepaar nie wieder etwas gehört. 
Alle Nahforfehungen blieben vergeb- 
lid. „Schmidt“ hatte in Elfhart er- 
zählt, er fei, ehe er nach den Ver. Staa- 
ten fam, ein reicher Weinhändler in 
Bingen am Rhein gemwefen. Auch der 
Brieffchreiber ift in Elkhart anfällig. 
Der Brief ift dem Staatsanwalt zur 
Verfügung geitellt worden. 

„Wir argmöhnten,“ heißt e3 in dem 
Schreiben, „daß diefer Mann Schmidt 
ein Schwindler fei, al3 er und anzu= 
pumpen verfuchte, denn bei feinemSier- 
fein hatte er fih für einen reichen 
Mann ausgegeben. Alle Verfuche, und 
mit unferer Nichte in Verbindung zu 
feßen, blieben fruchtlos, die Briefe fa- 
men als unbejtellbar zurüd. Ich glau— 
be, der Kerl hat ihr alles Geld und 
ihre Werthfachen abgenommen, und ich 
bin überzeuat, daß fie ermordet mor= 
den ift, denn fie hätte uns ficher ge- 
fchrieben, wäre fie nur im Stich gelaf- 
fen worden. ch habe Hoch3 Bild ge- 
fehen, und ich bin ficher, daß er und 
u eins und dieſelbe Perſon 
ind.“ 


— — ee — — 
Der Perry-Prozeß. 


Vertheidigung hemmt den Fortgang durch 
fortgeſetzte Einwände. 

Die Verhandlungen in dem Perry— 
Prozeß vor Richter McEwen wurden 
heute Morgen oft durch langwierige 
und heftige Wortgefechte zwiſchen den 
Anwälten aufgehalten. Perry's An— 
wälte widerſetzten ſich der Zulaſſung 
von Zeugenausſagen, welche das Ban— 
kerottverfahren gegen die Peaſe Car 
and Locomoive Works betrafen. 

Robert A. Pickard, ein Schreiber 
des Hilfsrichters Frank L. Wean, wur— 
de vom Hilfsſtaatsanwalt E. C. Lind— 
ley auf den Zeugenſtand gerufen, um 
das amtliche Verzeichniß der gegen die 
genannte Geſellſchaft eingereichten For— 
derungen vorzulegen. Lindley wollte 
dadurch die Summe der anerkannten 
Forderungen, ſowie den Betrag der ge— 
zahlten Dividenden und der noch zu 
zahlenden feſtſtellen. Anwalt Forreſt 
erhob den Einſpruch, daß dieſes Be— 
weismaterial unweſentlich und, weil 
es ſich nicht auf die Verſicherung der 
Anlage beziehe, unzuläſſig ſei. Dieſer 
Einwand iſt in dieſem Prozeß immer 
wieder erhoben und vom Richter zu— 
rückgewieſen worden. 

Schließlich durfte Zeuge fortfahren, 
aber ohne jede einzelne Forderung be= 
fonders anzugeben. Auf einen meiteren 
Einwand des Anwalts Forreft erklärte 
Lindley, Zeuge Tolle bemeifen, daß das 
Banferottverfahren den Werth der 
MWechfel beeinträchtigte, welche Perry in 
der Finanzverwaltung der Car Works 
für andere Werthpapiere untergefcho- 
ben habe. 3 mwurde angegeben, daß 
unter den Forderungen fich eine von 
Perry in der Höhe von $100,000 be= 
fand. Dazu bemerkte Lindley, daß 
Berry wohl faum den ihm in der Un 
Hage zur Laft gelegten Bemweggrund 
gehabt haben könne, wenn der Mafle- 
verwalter Mittel in Händen gehabt 
hätte, alle Forderungen, alfo aud) die- 
jenige PBerrn’3, zu befriedigen. Der 
Hilfsftaatsanmwalt erklärte, dat Perrys 
Forderung von $100,000 in mehrere 
Iheile gefpalten und von anderen Ber- 
fonen angemeldet worden fei, weil die 
Bant es nicht befannt werden laffen 
wollte, daß fie eine jo große Forderung 
an eine Banferottmaffe habe. Er fün- 
digte an, daß der Maffevermwalter auf 
den Zeugenjtand merde gerufen mwer- 
den. 

Unter PBroteft feitens des Vertheidi- 
ger? gab Pidard an, daß ungefähr 
200 Forderungen im Betrage bon 
$266,292.83 gegen die PBeafe Co. ge- 
richtlih angemeldet wurden. Sin der 
eriten Periode wurden jtieben Prozent 
Dividenden bezahlt, und in der zmei- 
*ten fünf. Seither find feine Zahlungen 
erfolat. 

H. Kennedy, Angeftellter im „Ched- 
raum“ der MWeftern Steel Car Eo., 
deren Anlage neben derjenigen der Chi- 
cago Car and Zocomotive Co. fich be— 
findet, jagte aus, daß Frank Bod, der 
Wächter in der lehtgenannten Fabrit, 
am Sonntag, den 9. Oftober, Nad)- 
mittags bei ihm im „Chedraum“ war, 
als der erjte Feueralarm ertönte, und 
daß er Bod nach dem Feuer hinlaufen 
fah. Dies fteht im Einklang mit Bod’3 
eigener Ausfage und der bes Doktor 
Sacob Poehl von Hegemwifch, melcher 
Bod an jenernftahmittag wegen Kopf- 
Tchmerzen behandelte. 

Der Vorgänger Perrns im Befit der 
Anlage, 3. W. Peafe, betrat den Zeu- 
genitand, um aus den Büchern der 
Gejellichaft den Betrag der Feuerver— 
fiherung und der gezahlten Prämien 
nachzuweiſen. 


— bb ——— 

— Gtrenge Kritif. — „Haben Gie 
fchon da3 nachgelaffene Werk des Dich- 
ters Fuchſerl geleſen?“ — „Fuchſerl 
lebt ja noch!“ — „Allerdings; aber 
ſein Werk hat ſtark nachgelaſſen.“ 

— —— — 


Das Wetter. 








Chicago und Umgegend: Regenſchauer heute 
Abend, möglicher Weiſe auch mörgen; an Stärke 
— Dftwind, der nah Süden um- 

ägt. 

Uinois und Indiana: Theilmeife bemöltt 
un 

Theile beute Abend, im nördliden möglicher 
meife —— — VBeräãnderlicher Wind 

Nieder-⸗Michigan: Regenſchauer heute Abend 
und Donnerſtag: heute Abend wärmer im öjt« 
lichen Theil. An Stärle zunehmender Oftwind, 
der nach Norden umſchlägt. 

Wiskonſin: Regenſchauer —*—— mögli⸗ 


cher Weiſe auch morgen; heute nd Märmer 

im äußerten füdöftlihen il. Lebhafter Dit« 
wu er ve * F De 

In c emperaturſtand 

bon q ı bis beute Sa wie folat: Abend3 

6 Grad; Nachts 12. 51 Grad; Mor» 
47 Grad; Mittags 12 









enichauer im nördliden und mittleren. 














Die kalte Schulter. 


Zeigt der Verband der Arbeitgeber 
den Yuhrleuten. 





Ihre Forderung abgewiefen, 





Don fofortiger Wiederanftellung entlaffener 
Suhrleute fann nicht die Yede fein. —Der 
Streif gegen Ward & Co, bleibt alfo noch 
vorläufigin Kraft. 





E3 ijt feine Gefahr vorhanden, daß 
der YFuhrleute = Verband einen allge: 
meinen Ausitand erklären wird, nacdh- 
dem der Verband der Arbeitgeber ihm 
geſtern den Fehdehandſchuh hingewor— 
fen hat, denn die Mehrzahl der Fuhr— 
leute war von vorne herein abgeneigt, 
ſich in einen Streit zu miſchen, der ſie 
ſo wenig angeht, wie der der Gewand— 
macher mit den Kleiderfabrikanten. 
Als dieStreikführer nun gar als erſten 
Angriffspuntt die Firma Ward & Eo. 
mählten, die nur 16 Gewandmacder be= 
Tchäftigt hatte, da drängte fich dem be- 
fonneren Element unter den Yuhrleus 
ten die Ueberzeugung auf, daß der 
Streif gegen diefe Yirma mehr perfön- 
lichen Sweden gewifjer Arbeiterführer, 
als den ntereffen der Gewandmader 
dienen folle. Damit erlitt die Kam: 
pfesfreude unter den Fuhrleuten au) 
einen gewaltigen Stoß, und jelbit 
wenn Präfident Shea jet den Aus» 
ftand ausdehnen wollte — mwa3 er uns 
ter feinen Umjftänden zu beabfichtigen 
ja aus guten Gründen wieder und 
wieder erklärte — jo würde wohl eine 
entfchiedeneMehrheit der Fuhrleute ge= 
gen einen folhen Plan ftimmen. |n- 
zwifchen fett die Firma Ward & Co. 
unter Bolizeifhug ihre Waarenbeför- 
derung fort, wie Betriebsleiter Thorne 
berfichert, zu normalem Umfang. 

Der Verband der Arbeitgeber erließ 
heute eine lange Erklärung, welde u. 
U. befagt, daß die nicht zur Union 
gehörigen Fuhrleute, die an Stelle der 
Streifer angeftellt wurden, nicht ent= 
laffen werden würden. Die Gemeri- 
Ichaften hätten gegen tlingende Eni- 
Schädigung ihre Kontrafte mit denir- 
men gebrochen, und fobald ein Yuhr- 
mann fich weigern follte, Fracht an eine 
beftimmte Firma abzuliefern, merbe er 
fofort entlaffen werden. in feiner an= 
deren Stadt der Welt habe die Ge- 
maltherrfchaft ver organifirten Ar= 
beiterfchaft folhe Störungen in dem 
Gefchäftzleben verurfacht, wie Hier,und 
der Verband fei entfchloffen, diefen Zu= 
ftänden nun für immer ein Ende zu 
machen. In Zufunft würde eg ben 
Gewerffchaftsführern nicht mehr gelin- 
gen, Tribut von den Gefchäftsleuten 
durch die Androhung eines Streif3 zu 
erheben. Die vom Verband gegründete 
Fuhrhalterei werde dauernd bejtehen 
und den Gefchäftsleuten eine wirkfame 
Maffe in die Hand geben. 

An der Market und Madifon Str. 
wurden heute Nachmittag zmei farbige 
Nichtgewerkichafts = Frachtfahrer. in 
Dienften der Employers’ Teaming Wi- 
fociation von einem Volkshaufen ans 
gegriffen, als fie am Central Union— 
Gebäude eine Ladung Kohlen abladen 
mollten. Bon ven fechs Privatgeheim- 
poliziften, welche mit ihrem Schuß be- 
traut waren, waren zwei in daß Ge- 
bäude getreten, al der Angriff er- 
folgte. Aus dem Hauptquartier der 
Gewerkfchaftsfahrer, Marfet und 
Monroe Str., lief eine Anzahl Strei- 
ferpoften dem Fuhrwert nad. Den 
Pferden wurden die Stränge durd)- 
Schnitten und die Thiere mit Prügeln 
dabvongejagt, aber an der Ban Buren 
Straße angehalten. Inzwifchen warf 
die Menge mit Steinen nad ben 
Schwarzen, und infolge deijen mur= 
den fünfzig Nefervepoliziften unter 
Kapitän Gibbonz zur Stelle gerufen. 
Diefe zerjtreuten die Menge. E3 wurde 
Niemand verhaftet. 

Wie in der „Abendpoft” bereit ge- 
ftern feitgeftellt morden ift, haben die 
Friedensvorſchläge der Fuhrleute-Ber- 
einigung auf Seiten der Unternehmer 
feinesmwegs die freundliche Aufnahme 
gefunden, melche Präfident Shea von 
der Brüderfchaft der Fuhrleute dafür 
erwartet haben mag. Keine ber be- 
theiligten Unternehmer-Firmen, feiner 
bon den in Frage fommenden Verbän- 
den von Arbeitgebern will auf die Be- 
dingungen eingehen, welche die Yuhr= 
leute ftellen. Ward & Co. haben auf 
die Zumuthung, daß fie die bei ihr be= 
fchäftigt aemwejenen Union-Fuhrleute 
fämmtlih und fofort wieder anftellen 
follen, troden und furz geantwortet, 
die Zeute könnten einzeln um Belchäf- 
tigung unfragen; falls gegen fie nicht3 
Befonderes vorliegen follte und Pläte 
frei jeien, werde man fie in berjelben 
Meile berücfichtigen wie andere Be- 
mwerber. — Die Vertreter der großen 
Erpreß =» Gefellihaften erflären rund 
heraus, daß fie nicht daran bächten, 
die Fuhrleute wieder anzujtellen, melche 
bon ihnen entlafjen worden find, weil 
fie, auf Geheiß ihrer Union, fich gemwei- 
gert haben, Waaren an die Firma 
Ward & Eo. zu beforgen. — Die Ber- 
einigung der Fuhrhalter und Fuhrin- 
tereffenten hat in der zahlreich bejuch- 
ten VBerfammlung, die geitern Nadh- 
mittag im Auditorium Hotel abgehal- 
ten wurde, einhellig und mit großer 
Begeifterung beichloffen, daß fortan 
die Weigerung von Fubrleuten, Waa- 
ren irgendwohin abzuliefern, ala zu- 
reichenber Grund für jofortige Entlaj- 
fung betrachtet werben fol. 
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Beſchluß kommt einer Kriegserklärung 
an die Vereinigung der Fuhrleute 
gleich, denn deren Beſchluß, daß es ih— 
ren Mitgliedern nicht geſtattet ſein ſoll, 
Waarenſendungen an die Adreſſe von 
Ward & Co. zu beſorgen, befindet ſich 
noch immer in Kraft und muß, falls 
die Mitglieder ſich danach richten, 
nothwendig zu weiteren Entlaſſungen, 
bezw. zu einer Ausdehnung desSireiks 
führen. 

Der Diſtriktsrath der Fuhrleute hat 
übrigens den Bericht ſeiner Beamten, 
daß die Friedensvorſchläge zurückge— 
wieſen worden ſeien, mit bemerkens— 
werther Ruhe entgegengenommen. 
Präſident Shea erklärte zwar, daß 
nunmehr bei dem Kampfe nicht mehr 
die Intereſſen der Gewandmacher in 
Frage kämen, ſondern daß die Fuhr— 
leute jetzt wie ein Mann für ihre eige— 
nen Verbandsintereffen eintreten müß- 
ten, aber irgend welchen Enthufiasmus 
tief er mit feinen Ausführungen nicht 
hervor. Immerhin wurde ein Beſchluß 
angenommen, daß Fuhrleute, die in— 
folge des Streiks ihre Stellungen ent— 
weder verloren oder aufgegeben haben, 
ſich nicht wieder zur Arbeit melden 
ſollten, wenn nicht mit ihnen zugleich 
in dem betreffenden Geſchäft auch die 
mit ihnen entlaſſenen oder an den 
Streik gegangenen Kameraden wieder 
angeſtellt würden. 


Die Fuhrintereſſenten, welche ſich ſo 
plötzlich und mit ſo großer Einmüthig— 
feit gegen den Fuhrleuteverband verei= 
nigt haben, halten e3 nicht für unmögs 
lich, daß diefer verfuchen wird, ihnen 
die Spite zu bieten, und fahren fort, 
für die Yortfegung des Kampfes zu 
rüften. Die „Fuhrhalterei der Arbeit | 
geber” läßt in mehreren Städten bes 
Oſtens Fuhrleute ammerben, unb 
Präfident Morton, der übrigens die 
Betriebgleitung der Fuhrhalterei an 
einen „Superintendenten“ abgeben 
wird, erklärt, daß diefe fhon Ende der 
Woche gegen 600 Gefpanne unterwegs 
haben werde. 


Die Vereinigung !der im Kohlenges 
Thäft thätigen Fuhrhalter, auf die, 
bezw. auf deren Schriftführer Dris- 
coll, man den eigentlichen Anftoß zu 
dem Streik gegen Ward & Co. zurüd- 
führen will, jcheint infolge der Ent» 
midelung, welche die Dinge genommen 
baden, in die Brüche gehen zu mollen. 
Daß der Fuhrhalter Weftphal, ae 
Kohlenfuhren für die Daniels &, 
forgte, jein Gefchäft an die „Em= 
plopets! Zeaming Affociation“ bet- 
fauft Hat, , ift fehon berichtet worden. 
Geither find nun drei bon ben ein- 
flußreichiten Mitgliedern de3 Verban- 
bes aus diefem ausgetreten, nämlich: 
Yranci3? ©. Peabody, vom der Pea- 
body Coal Eo., F. ©. Hartmwell, von 
der Hartwell Eoal Co, und W.T. 
Delihant, von der Standard Wafh 
Coal En. Daß der Verband, falls er 
beitehen bleiben folte, Driscol ala 
Säriftführer beibehalten mind, ift 
nicht jehr wahrſcheinlich. En 


Für heute Abend ift nach der Nord= 
feite- Turnhalle eine Mafjennerfamm- 
lung der Gewandmader einberufen. 
In derſelben ſoll berathſchkagt werben, 
auf welche Weiſe nunmehr der Kampf 
gegen die 28 Kleiderfabriben fortgeſeht 
werden fann, mit denen tie „Garment 
Worker’ Union“ jeit Anfang Novems 
ber in Fehde liegt. 


Dem Polizeirichter Prindipilfe wurs 
den heute zehn Leute vorgeführt, bie 
angeklagt waren, fich ‘in den lebten 
Tagen an Streifunruhen betheiligt zu 
haben. Wm. Schulg, der mitgeholfen 
haben joll, einen farliigen Gtreifbres 
cher jchwer zu mißhardeln, wurde uns 
ter $1000 Bürgfchafl; dem Kriminal= 
gericht übermwiefen. Ciegen feinen Mit- 
angeflagten Wm. Ye wurden feine 
Bereije erbracht, wırshalb der Richter 
denjelben entließ. de murbe aber 
gleich wieder feſtgeriommen, des Un— 
fugs bezichtigt— er ſoll, indem er ſein 
Fuhrwerk auf offfſener Straße im 
Stich ließ, eine Verkehrsſtockung haben 
herbeiführen helfen — und zu 810 
Strafe verurtheilt. Mit minderen 
Gelditrafen famen: Edward Garry, 
Frank Engel und Fred Gerke davon. 
Ralph Oerſuhs wurde um 810 ge—⸗ 
büßt. Freigeſprochen wurden John 
Krämer, Frank Wallace, Wm. Davis 
und John Campion. 


Hilfspolizeichef Schuettler brachte 
heute unter dem Eischuß einer ftarfen 
Polizeiabtheilung 21 Laftwagen aus 
den unlängjt erworbenen Remifen der 
Employers’ Teaming Affociation, 395 
und 397 Yndiana (Straße, na bem 
Hauptgebäude von ‘Montgomery Warb 
& Eo. Nicht einmal ein höhnifcher Zu- 
ruf wurde laut, Niemand fchien ben 
Wagenzug zu beachten. Yünf andere 
Wagen murden von Polizeifapitän 
Healyg und einem Trupp PBoliziften 
nad) den Frahtbahnhöfen der Yllinois 
und der Michigan Zentralbahn, und 
bon dort mit Fradhtqut nah bem 
Ward’fhen Gefchäft gebracht, mo fie 
um 103 Uhr eintrafen. Diefe Wagen 
wurden unterwegs verſchiedentlich 
durch mit ihren Geſpannen Blockaden 
bildende Frachtfahrer aufgehalten. 


Ein Geſpann der Pitkin & Brools 
Co., welches von zwei Nichtgewert⸗ 
ſchaftsfahrern gelenkt wurde, lieferie 
heute eine Ladung Porzellanwanren 
bei der Firma Ward & Co. ab. Die 
brei Poliziften, welche dad Geipann be» 
gleiteten, berichteten, fie hätten an ber 
Late Straße nur daburd fee 
a. — lönnen, Sch fe en — 

ahrdamm blockirenden Frachtfah⸗ 
rern mit Verhaftung drohten. 
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Roman von 3. 9. Goldmar, 


„Est deus. Dii nati nunquam 
sunt. Est — wart mal — sum, es, 
est — sumus, estis, sunt — sim, 
sis, sit, simus, sitis, sint.—Ud geh, 
Sophie, das ift ſo fad! Ich weiß wirk— 
lich nicht, auf welche Weife e8 dem 
"Frauengejchleht nügt, wenn ich ben 
dummen alten Cicero oder Cäfar, oder 
imwer’3 gleich ift, überjegen kann!“ 

Frau Hella Warmuth dehnte und 

reckte ſich kräftig und gähnte ungenirt; 
dann klappte ſie das Buch zu, ſtand auf 
und trat an's Fenſter. 

„Ein Wetter iſt das — zum Rad— 
ſchlagen fein! Schau doch die Sonne 
und den Himmel! Ueberall lugen win— 
zige, grüne Spitzchen an den Bäumen, 
und überhaupt — geh, Sopherl — laß 
und jpazieren gehen!“ 

Die alfoApoftrophirte hob das furz- 
gefchnittene, dunkle Haar, das fajt auf 
den Büchern gelegen, empor und blin= 
zelte mit den furzfichtigen Augen nad 
der jungen Frau im Sonnenlicht. 

„Haft Du jchon wieder einen Anfall, 
Hella?“ meinte fie gutmüthig ſpöttiſch. 
„Du meiht ja, wie Du Deine Früh- 
ling3gefühle heilen fannit. Geh nur 
beim, mein Scha — an Deinem Gtus 
Dium verliert Niemand mas, und hal- 
ten thut Dich fein Menfch. — ch habe 
Dir meine Anficht offen genug gejagt, 
nämlich“ ... 

„Nämlich, daß ich nur zur Durch— 
ſchnitts ⸗-Ehefrau tauge und zu ſonſt 
nichts — ja, ja, ich weiß ſchon aus— 
wendig. Du willſt mich los ſein, nas 
türlich, denn ich ſtöre Dich in Deinemn 
verrückten Gelerne! Deine alten, ekli— 
gen, vertrockneten Scharteken ſind Dir 
werthvoller als ſo ein leidendes, miß—⸗ 
handeltes, unglückliches, lebendes We— 
ſen!“ 

Reſignirt ſchob Sophie von Müller 
den dickleibigen Brehm beiſeite. 

„Nun thu mir den Gefallen und be— 
trachte Dich im Spiegel, liebe Hella! 
Wenn Du Dich dabei ſolch einem elen— 
den Geſchöpf, wie Du eben beſchreibſt, 
ähnlich findeſt, ſo — wahrhaftig, dann 
gehe ich mit Dir ſpazieren! Trotzdem 
ich jetzt ſo furchtbar zu thun habe!“ 

„Gott, warum haſt Du es Dir denn 
in den Kopf geſetzt, „Doktor“ zu wer— 
den? Und gerade jetzt? Es kommt doch 
auf ein Jahr mehr oder weniger nicht 
an! Schau, in der Beziehung lobe ich 
mir die Heirath: ich bin Frau Doktor 
und weiß von dem ganzen Kram 
nichts.“ 

Sophie zuckte die Achſeln. „Ja, Kind, 
wenn Du nach der Scheidung noch den 
Titel Deines Mannes weiter borgen 
willſt! Im Grunde genommen ſteht 
et Dir überhaupt nicht zu, da er höch⸗ 
ſtens als Abkürzung von „der Gattin 
des Doktors“ aufzufaſſen iſt. Uebri— 
gens iſt er nicht einmal abſolut zuſam— 
menhängend mit demStudium als ſol— 
chem; es gibt ſowohl Aerzte wie Juri— 
ſien, welche auf ihn verzichten. Wenn 
Du alſo Gewicht darauf legſt, ſo rathe 
ih Dir, mach Haufe zurüdgufehren und 
die quten Belannten mit den neu_ er- 
mworbenen Kenntniffen der „Zrau Dof- 
tor“ zu verblüffen!” 

„Geh, Du bift 608,” Tagte Hella mei= 
nerlich, „Du meißt doch, warum id) 
nicht mehr zu meinem Mann till 

„Nein, mein Kind, das tft mir ganz 
unflar“, erwiderte Sophie bejtimmt. 
„Bei meinem lebten Befuch bei Eud) 
ſchienſt Du mir noch recht zufrieden 
und die Frauenfrage von einem ge— 
müthlichen Standpunkt zu betrachten.“ 

„Ja, damals — das iſt ein ganzes 
Jahr her! Inzwiſchen ſah ich eben ein, 
daß ich nicht bloß das Kind bin, als 
welches ich immer betrachtet werde. Ich 
will auch etwas haben von der großen 
Freiheit, von der ewig die Rede iſt. 
Ueberhaupt — weißt Du, Sopherl, 
was ich glaube? Die Männer verber- 
gen was vor ums, jo ein ertraes Glüd, 
das fie ung gang ſyſtematiſch vorent⸗ 
halten. — Und ich möchte dahinter 
fommen, ich will: es wiſſen! Gott, weißt 
Du, die Ehe —- das fann unmöglid) 
diefe Riefenjeligfeit fein, bie una Mäü- 
deln immer prophezeit wird — auf die 
wir warten, mit Sehnfucht und Beben 
und Monne-Grufeln, jodald mir an= 
fangen zu begreijien, daß wir Mäbeln 
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„Um das einzu;iehen, haft Du fünf 
Ehejahre gebraucht, Du Aermſte? Wie 
hoc; mußt Du eint Deine Erwartun- 
gen gefpannt haben!” 

Hella betrachtete  fich angelegentlich 
im Spiegel, während fie mit nerböjen 
Händen einen großen Schildplattfamm 
bald rechts, bald Iinfs in dem hoch— 
frifirten Lodentoufis begrub. 

„Du haft qut laden — Du Friedhft 
ftumpffinnigen Zellenthieren im Urs 
fhlamm nad. Gejchöpfe aber, die un= 
zufrieden in ihrem Element find, fin- 
den feine Gnade vor. Deinen Augen.“ 

„Nun, ich dachte, Du hätteft hier 
auch andere Befannitihaften gemacht, 


Der Händler 
ber etwas verfteht, 
zeigt auf da3 Las 
bel, wenn gefragt 
nad) bem 


beliebleflen Hemd 
Eigene Entwürfe; 
Farben,die bleiben. 

81.00 unb 81.25 


CLUETT, PEABODY & CO., 
‘ Fabrikanten von Ciuett- und Arrow 


Zuifchen Himmel und ent. | Fefel dies Alles, 


Ihr könut wie wiflen, wann dieje 
Information fid) von großem 
MWerth erweijen mag. 


E3 ift für jeden Chicagoer Bürger 
bon großem Werth zu erfahren, mie 
er bon fchmerzhaften, läjtigen und ju= 
denden Hämorrhoiden geheilt werben 
fann. Wiffet denn, daß Doan’3 Dint- 
ment ein pofitives Mittel für Hautju= 
den, für Hämorrhoiden, Eczema etc. 
it. Die erfte Anwendung lindert. Les 
jet diefes Zeugniß über feinen Werth. 

Sohn Goeb, Jumelier, 504 W. Chi- 
cago Unenue, jagt: „Vor mehr al3 ei- 
rem Sahre hatte ich das Unglüd, mein 
Geficht zu erfrieren. Nachdem ber ?yrojt 
herausgezogen war, jtellten fidy Kleine 
mwäfferige Blafen in meinem Geficht 
unter den Augen ein und ftatt in ein 
oder zwei Tagen zu heilen, mie ich er= 
wartete, breitete fich die Srritation 
aus, bis die YFleden außerft entzündet 
maren und diefer Zustand dauerte ein 
Sahr lang fort troß des unausgefehten 
Gebreud3 von Mitteln, melde für 
Hautleiden, Eczema und Yuden der 
Haut empfohlen werden. Sch mußte, 
daß Doan’s Nieren Pillen ein zuver— 
läffiges Mittsl für Nierenbejchwerden 
find und da fiel e8 mir ein, daß 
Doan’3 Dintment vielleiht ebenfo 
werthooll fein möge, und fo ainq ich 
nad) dem Laden der Public Drug Eo,, 
150 State Straße, und faufte eine 
Schachtel. Ich war überrafcht, mit 
welcher Schnelligkeit ich ber lindernde 
und heilende Einfluß geltend machte. 
Als ich den Gebrauch eine Zeitlang 
fortgefeßt hatte, waren alle affizirten 
Theile volljtandig eingetrodnet, fo daß 
feine Spur mehr übrig mar. Doan’s 
Dintment ift fein Gemiht in Gold 
merth.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Gent3. Fofter-Milburn Eo., Buf: 
falo, N. 9., alleinige Agenten für die 
Vereinigten Staaten. 

Merkt Euch den Namen — Doan’3 
— und nehmt nicht3 andere2. 





Hella, bn? Der Bellenthiere wegen 
lernt Du doch fein Latein!“ 

„NR — nein, nur weil ihr alle fo fu- 
perflug jeid und man fich doch nicht 
gar jo unmiffend vorfommen mag,“ 
vertheidigte fich Hella, „aber ich hab’s 
lang fatt. Für meinen Begriff ge 
nügt’3 völlig, wenn ich all die Räu= 
bergejchichten, Die ich als hiftorifch Hin= 
nehmen muß, auf deutjch fenne — od 
irgend ein Menfch fie vor taufend oder 
dreitauſendJahren lateiniſch, griechiſch 
oder noch verrückter zuſammenge— 
ſchmiert hat, iſt mir ganz egal!“ 

„Darin gebe ich Dir völlig recht, 
Liebſte. Und da Du dies einſiehſt, 
möchte ich Dir den Rath geben, nun ei— 
nen beſtimmtenZukunftsplan zu faſſen. 
Du haſt die notarielle Aufforderung, 
zu Deinem Gatten zurückzukehren, un— 
beachtet gelaſſen, alſo wird die Ent— 
ſcheidung wohl nicht mehr lange aus— 
ſtehen.“ 

„Das hoffe ich ſehr. Dazu bin ich 
mir doch zu gut, um ein lebenslänglich 
gemietheter Dienſtbote des Mannes zu 
ſein! Ich bin ein Menſch wie er und 
will mein Ich ebenſogut ausleben!“ 

„So laß doch die abgedroſchenen 
Schlagworte, Kind! Oder vielmehr, 
erkläre mir, wie Du Dein Ich ausleben 
willſt!“ 

„Nun — ich — ich will frei ſein und 
ſtudiren, ſagte Hella, ſich beſinnend. 

„Hm ...Tchon. Dasfelbe jagteit Du 
por fünf Monaten, al$ Dugu mir 
famft. lnterdejfen mußt Du Di 
doch nad) irgend einer Geite hin ent= 
fchloffen haben: welches Studium lodt 
Did am meiften?” 

Frau Hella fchob die Unterlippe vor 
ivie ein fchmollendes Kind und betrach> 
tete eingehend ihre weißen, grübchenrei- 
chen Hände. 

„sch weiß nicht recht,“ Tagte fie fläg- 
lich, „Ihau, das gar viele Lernen mad 
mich ganz böfig — die Medizin ift 
grauslich und jo — unanjtändig. Die 
Literatur ift weitfchichtig — Jura und 
fo was verftehe ich nicht — und alles 
mit den bummen Spraden” ... 

„Sp laß das Studium. ES gibt fo 
viele lohnende Berufe... Buchhalterin 
etwa oder Schreibmafchinen-Dame — 
in wenig Stunden zu lernen!” ... 

Die junge Frau Tfeufzte „Muß 
denn überall was gelernt fein, Sopherl? 
Sch bin doch gar nicht Jo Dumm" — 

Sophie lächelte mitleidig. „Ach, Du 
Armes! Schau mal, eine Frau, die 
für fi) jelbit was fein will, die muß 
auch was gelernt Haben, das ift nun 
mal nicht ander — einzig und allein 
in die Ehe kann ein Mäbdel eintreten fo 
dumm, wie’3 von Geburt ift. Die Ehe 
ift der billigfte Beruf für die Frau, 
Gott jei’3 geklagt. — Wer Geld ver- 
dienen will, muß auch wa3 einzufegen 
haben — oder er muß fich mit niebri- 
gen Dienften begnügen. Zur Frans 
fenpflegerin taugft Du wohl faum!“ 

„D nein!” 

„Dann Ladenmäbcdhen — Bonne — 
Kinderfräulein” — 

„Uber Sophie" — 

„a, Kind, wennDu Vermögen haft, 
geht’3 auch fo, wenigftens bi3 Du Dei- 
nen Beruf entdedt haft. Aber ohne 
Geld — fei mir nicht böfe: ich habe 
nicht3 mehr — bie legte Miethe mußte 
ih der Wirthin bereit3 fchuldig blei= 
ben. €3 ift mir furchtbar peinlich, 
Kiebite, denn ieh war oft Euer Galt, 
aber wo Noth, da Gebot. ch kann 
Dich nicht länger umfonft beberber- 
gen.“ 

Die Studentin war blutroth bei bie- 
fen Worten geworden und vermieb es, 
ihrer Gefährtin in’3 Antlif zu bliden. 
Sie fannte Hella genau und mußte, 
daß fie nie einen Begriff von Geld 
und Geldeswerth gehabt; in einem rei> 
hen Haushalt aufgemachfen, in dem 
fein materieller Wunfch ohne Erfül- 
lung blieb, hatte fie da8 Tomfortable 
Elternhaus -mit einem ebenfo fomfor- 
tablen eianen Heim vertaufcht. Sophie 
mußte nicht, ob Dr. Watmuth felbft 
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zeich oder e3 Durch Hellad Dermügen 
geworden war; aber fie hatte da3 Geld» 
bebürfniß des Lebens in ihrem eigenen 
Dafein nur zu genau fennen gelernt. 

Shre verstorbenen Eltern hatten mit 
ben zmwei Kindern von ber fleinen 
Hauptmannspenfion gelebt, die mir» 
lich zum Sterben zuviel und zum Les 
ben zuwenig ift — und der Vater war 
zu leivend gemwejen, al3 daß er daran 
hätte denfen fönnen, eine Zipilitelle 
anzunehmen. Die Mutter überlebte 
feinen Tod nur wenige Jahre — dann 
nahm fich eine entfernte Tante Co» 
pbiens an, während der Junge im Ka— 
beitentorps blieb, 

Eine minutenlange Stille herrfähte 
in dem fleinen Zimmer mit den fon= 
nenbejchienenen Fenftern — man hörte 
die Spaten laut zwitjchern und das 
Surren der eleftrifhen Bahn... . 

Plöglin Tlang es, wie wenn Gelb 
niederfällt — Sophie blidte empor. 

rau Hella leerte ihr Portemonnaie 
auf den Tifeh — die TIhaler- und 
Markjtüde roliten herum, dazwiſchen 
bligte etmas Gold, — 

„Da,“ fagte die jungerzrau, „warum 
haft du nicht früher etwas aefagt? Ges 
jtern erjt habe ich mir ein Kleid beftellt 
zu hunbertfünfzig Mark und einen Hut 
gefauft-zu fünfunddreifig Mart — 
das iſt ja billig genug, aber vielleicht 
hätte e3 für ein paar Tage gereicht 
zum Gattejfen.” 

Sophie jtand auf. „Liebe Hella, 
nun mußt Du mir zuhören, willft Du? 
Du meißt, daß ich mich über Deinen 
Befuc) freute, aber ich bin nicht reich. 
Sch habe jeven Monat fechzig Mark zu 
verzehren, das ijt ein Erbtheil meiner 
Tante; meiter habe ih nidts. Da 
heißt e3 fparfam leben, nicht mahr? 
Fünfzehn Mark befommt meine Wir- 
thin — für mein Mittageffen brauche 
ich dDurhichnittlich fünfzig Pfennia, für 
Abendbrot etwa fünfundzwanzig — 
das find monatlich zmweiundzmwangzig 
und fünfzig, mitMiethe alfo fiebenund- 
dreißig und fünfzig, nicht wahr? Blei- 
ben für Kleidung, Heizung und Gtus 
bienzivede ziweiundzwanzig Mark und 
fünfzia pro Monat, und mein Bruder 
Rudolf befommt davon monatlich zehn 
bis fünfzehn Mark. — Natürli muß 
ich mir andermweit helfen. xch gebe in 
einer Privatfchule möchentlich fünf 
HejtHetifitunden und jchreibe während 
jeder freien Minute gefchichtliche Mi3- 
zellen für ein literarifchesBureau. Das 
Honorar befomme ich nur vierteljähr- 
lich.” 

„Liebe Sophie! So arm bit Du? 
Und ich laffe mi bier füttern. — 
Aber Du befommit alles wieder! Laß 
fchauen, wieviel das hier noch ift — 
hundert — fünfzig, fiebziq, achtzig — 
hundertfehsundneunzig Mart und 
fünfundpierzig Pfennig... Hm’ — 

„Und davon hundertfünfzig für das 
Kleid,“ meinte Sophie feufzend, „iii 
das alles wasDu überhaupt haft? Wie 
ilt es denn mit Deinem Vermögen, 
Kind? Hatteft Du Gütergemeinjchaft 
mit Deinem Manne?“ 

Hella zucte die Achjeln. „Wie foll ich 
das mwiljen! ‘ch Tchreibe einfach an un= 
fer Bankhaus und lafje mir Geld jhi- 
den.“ 

„sa, biit Du denn ohne Geld von zu 
Haufe fort?“ 

„Rein, ich Hatte etwa zmweitaufend 
Mark bei mir — das ift der Reit.” ... 

„Was bift Du für ein Kind, Hella! 
Und Du mwillft Dich auf eigene Füße 
ſtellen! Undenkbar!“ 

Die junge Frau warf ſich lachend 
auf das alte Lederſopha und ſtreckte 
die kleinen, elegant beſchuhten Füße 
vor. 

„Da ſind die Stöckeln — ſehr ſicher 
ſteht man nicht auf den hohen Abſätzen, 
das merk' ich ſchon. Dr. Ulrich meinte 
es neulich auch.“ 

„Ulrich?“ 

„JSsamohl, Urihd — Dein Ulrich, 
wenn Dir das beiler gefällt. Als wir 
neulich fpazieren gingen, gerieth ich in 
eine jchredliche Pfüte, da meinte er: 
„Mit foldem Schuhwerk tritt man 
nicht in den Schmuß der Welt, gnä- 
dige Frau, damit promenirt man nur 
auf der bequemen Chauffee des All— 
tags!” Ganz Deine Meinung, nicht 
wahr?" 

Sophie antwortete nicht. Sie kämpf— 
te mit einer Negung des Mikmuth3 
gegen diefe hübfche, gedantenloje Frau, 
die ihr niemals nahe geftanden, auch 
nicht während ihrer gemeinfamen 


Schulzeit, und die nun fo Telbitver=' 


ftändli ihre Dienfte in Anfprud) 
nabn. 

Treilich, fie war Hella und ihrem 
Gatten infofern zu Danf verpflichtet, 
als fie mehrere Male die Ferien in dem 
eleganten Tußinger Heim MWarmuth3 
augebradht auf dringende Einladung 
Hellas allerdingd. — _ 

Aus Sparfankeitzrüdfichten hatte 
fie angenommen, obwohl der Hausherr 
ihr nicht allzu liebenswiürdig begegnete 
und fie jtet3 etwas ironifch behandelte. 
Denn Johannes Warmuth liebte bie 
modernen Frauen nicht. 

„Du, Sopherl," fagte Hella fchmei- 
chelnd, „wenn Du müßteft, wie ent- 
züdend das Kleid ift, das ich mir be= 
jtellte! Ganz Reform, jag ich Dir, ohne 
Korfett zu tragen und zum Verlieben 
ſchick.“ 

Da mußte Sophie lachen: dies kin— 
diſche, kleine Weibchen wahrlich war 
keiner ernſten Regung werth. Aber das 
Lachen endete mit einem Seufzer: wie 
durfte man von der Reife des weibli— 
hen Gefchlechtes reden, wenn bergleis 
chen Kinder ihre launifchen Unarten in 
—* Wagſchale der Frauenrechte war—⸗ 
en?! 


Es Elopfte, und ohne den Eintritt?» 
ruf abzumarten, trat ein fehr verfchie- 
benes Baar ein, ein Herr und eine 
Dame. Der mittelgroße, fchlante 
Mann von etwa 27 Jahren bot für 
Nachdenkliche fiher ein intereffantes 
Studium; denn während nämlich ber 
berporftehendellnterfiefer und der leicht 
geöffnete Mund dem Geficht etwas Al: 


bernes verleihen fonnten, hatten Stirn- 
partie und Augen einen ausgeprägt 


geiftigen Charafter. 
GVortſetung folgt.) 


Dr. August Koenig’s 


| Hamburger 
: Brustthee : 


iR aus heilkräftigen Dur⸗ 
zeln und Kräutern zufams» 
mengejegt und ift das befle 
Sellmittel gegen 


Hals 


Fungen: 
Beſchwerden. 


Rur in Original⸗Packeten. 


main 


Aegyptiſche Geurebilder. 
(Von Wilhelm Hugo, Aſſuan.) 


Reiſen und Reiſen iſt zweierlei, ganz 
gewiß. Vor Kurzem ſprach ich einen 
Touriſten, der ſeit Jahren über den 
Globus irrt. Er meinte, das Reiſen 
werde immer langweiliger. Er kam 
von Faſchodah zurück und hatte ſich 
entſetzlich gelangweilt. Er hatte Löwen 
jagen wollen und keine gefunden. Ich 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
Löwen faſt nie an die Ufer befahrener 
Flüſſe und ſicherlich nicht in das heute 
ſo verkehrsbelebte Stromgelände zwi— 
ſchen Khartum und Faſchodah kamen, 
und fragte ihn, warum er nicht von 
Khartum aus einen Abſtecher in die 
wildreiche Sudanprovinz Korofan ge— 
macht habe. „Es gibt ja keine Ver— 
kehrsmittel dort, keine Eiſenbahnen, 
gar nichts,“ gab er mir zur Antwort. 
Alſo aus Bequemlichkeit hat er auf die 
Löwenjagd verzichtet, ex, der die Mo— 
neten daran wenden konnte, eine ganze 
Jagdkarawane auszurüſten. Zweifel— 
los: die moderne, an ſich ja fortſchritt— 
liche Einrichtung der Luxus-Züge, 
Dampfer und -Hotels hat einen Nach— 
theil: ſie verweichlicht den Touriſten 
und ſtempelt die freie und unverwüſt— 
liche Wanderſchaft von ehedem zu ei— 
nem blutloſen, langweiligen Pro— 
gramm. Für den Durchſchnittsreiſen— 
den von heute hört das Wandern bei 
der letzten Eiſenbahnſtation, beim letz— 
ten Hotel, auf. Und das muß minde— 
ſtens elektriſches Licht und einen Fahr— 
ſtuhl haben. Den Teufel auch, man 
ſteckt doch nicht mehr im Mittelalter, 
man kann doch von der Gegenwart et— 
was verlangen! 

Die anſpruchsvolle Bequemlichkeit 
tödtet den perſönlichenunternehmungs— 
trieb vollkommen ab. Wo der Reiſe— 
führer ſchließt, oder oft ſchon vorher, 
da hat auch das Intereſſe des Touri— 
ſten ein Ende. Ein Abbiegen von der 
ſtrikt vorgezeichneten Straße des be— 
wußten rothen Handbuches gibt es 
nicht. Man ſtreckt die faulen Glieder 
wohlig auf dem Liegeſtuhl der Hotel— 
terraſſe aus und läßt ſich von einem 
Dragoman die größten Bären über 
Land und Leute aufbinden. Wie oft 
ſchon habe ich Aegptenreiſende gefragt, 
welche Anſchauungen und Erfahrungen 
ſie über die Natur der einheimiſchen 
Bevölkerung, welchen Eindruck ſie von 
der Verwaltung des Landes gewonnen 
haben. Oft bekam ich gar keine Ant— 
wort, oft nur Redensarten zu hören, 
zeitweiſe die verlegene Ausrede, es feh— 
le an Gelegenheit, einen richtigen Ein— 
blick zu bekommen. Doch das iſt gar 
nicht der Fall. Wer hinter die Kuliſ— 
ſen blicken will, der weiß auch den rich— 
tigen Weg zu finden. Ich finde ihn, ſo 
oft und wo ich nur will. Und dabei 
ſtoße ich oft auf Dinge, von denen kein 
Reiſeführer und kein Touriſt zu erzäh— 
len weiß. Keine verſchütteten Tempel, 
keine Königsmumien, ſondern gering— 
fügige Thatſachen, die aber auf das 
Land und ſeine Kinder die charakteri— 
ſtiſchſten Streiflichter werfen. 

Es war im Bureau eines oberägyhpti— 
ſchen Großbetriebes. Ich ſprach mit 
dem Geſchäftsführer, einem am Nil er— 
grauten Praktiker, als ein Araber zag— 
haft an die Glasthüre pochte. Sein 
Herr rief ihn herein und fragte nach 
Was und Warum. 

„Ich muß vierzehn Tage in die 
Sabtieh (Gefängniß). Du weißt doch, 
vor einem Monat gingen diePferde mit 
dem Wagen durch und rannten einen 
alten Mann um, der eine Woche lang 
franf war. Er trug jelbft die Schuld 
an feinem Unglüd, aber dennoch hat 
man mich zu vierzehn Tagen Gefang- 
niß verurtheilt.“ 

Der Geſchäftsführer machte ein miß— 
vergnügtes Geſicht. Schließlich nickte 
er: 


R: 

„Gut, Du kannt gehen. Wer vertritt 
Dich Vormittags?“ 

„Achmed, mein Bruder.” 

Der Araber ging, und ich blidte ihm 
berftändnißlos nad). Er follte doch ina 
Gefängniß und fein Herr hatte von ei- 
ner zeitweifen Vertretung tagsüber ge- 
fproden. Wie reimte fich das zufam- 
men? Die Erklärung, die ich befam, 
war eine höchft fonderbare. 

„Diefer Araber,“ begann mein Ge- 
genüber, „it, mie Sie gehört haben, ei- 


ner unferer Kutfcher. Die Gefchichte 
mit dem Unfall beruht auf Wahrheit 


und der Kerl muß vierzehn Tage 
brummen. Die Zeit paßt mir aller- 
ding3 gar nicht, benn wir brauchen un= 
jere Leute nothwendig. Der frühere 
Mamur (Polizeivorftand) hat die Haft 
immer bi3 zum fommenden Sommer, 
der jtillen Zeit, verfchoben. Ich habe 
ihm begreiflich gemacht, daß er mir mit 
Gefängnißftrafen für meine Leute im 
Winter nicht tommen fol. Der jebi- 
ge Polizeivorfteher weiß das anjchei- 
nend noch nicht, oder er will erft mit 
einigen Flafchen Whisten bearbeitet 
werden, fonft holte er mir meine Leute 
nicht weg. Gefängnißftrafen für Ara- 
ber find bier mehr als alltäglich. Von 
bundert Eingeborenen der niederen 
Klaffe ift noch nicht einer unbeftraft, 
und die Kerferhaft gilt ihnen faum als 
etwas Unehrenhaftes, vorausgeſetzt, 
daß es ſich nicht gleich um Mord und 
Todtſchlag handelt. Der Beſtrafte gilt 
in ſeinem Dorfe mehr als Märtyrer, 
denn als Inkulpat. Wird er aus dem 
Gefängniß entlaſſen, ſo zieht ihm oft 
eine feierliche Prozeſſion ſeiner Ange— 
hörigen entgegen, und einhammel muß 
zuweilen ſein Leben laſſen. Streng iſt 


die Haft übrigens nur in ſchweren Fäl— 


len. Sehr oft verbleibt der Sträfling 
nur während des Vormittags hinter 
Schloß und Riegel, während er Nach— 
mittags ſeiner Arbeit nachgehen kann. 
Das hat inſofern ſeine Richtigkeit, als 
man der Familie den Ernährer ja 
nicht entziehen darf; nur iſt bei dieſem 
Syſtem der Reſpekt und die Furcht 
vor der Sabtieh verloren gegangen. Ja, 
mancher Tagedieb ſtiehlt ſeinem Nach— 
bar ein Huhn aus dem Stall, nur um 
vierzehn Tage freie Penſion zu finden. 
Waſſer und Brot muß man ihm ſelbſt 
imGefängniß geben, und mehr verzehrt 
er anderwärts ja faſt nie.“ — 

Am nächſten Morgen ſah ich, wie der 
Araber, in ſchwere Ketten geſchloſſen, 
von zwei Soldaten eskortirt, wohlge— 
muth ins Gefängniß wanderte. Und 
am Nachmittag desſelben Tages fuhr 
der Schwergeprüfte ſeinen Herrn und 
mich am Nilufer ſpazieren. 

* * * 

Es war zu anderer Zeit in dem 
oben erwähnten Bureau. Vor der 
Glasthür ſtanden drei arabiſche Arbei— 
ter, junge, kräftige Kerle, um Einlaß 
bittend. Der Erſte: 

„Herr, gib mir Reiſegeld, ich muß 
noch heute nach Kairo.“ 

„Warum?“ 

„Morgen oder übermorgen finden 
die Aushebungen ſtatt. Ich muß fort, 
ſonſt machen ſie mich zum Soldaten. 
Vier oder fünf Jahre Askari — und 
vielleicht hinauf in den Sudan — und 
meine Frau und Kinder ohne Brot! 
Ich muß fort, Herr.“ 

„Und wenn ſie dich in Kairo erwi— 
ſchen?“ warf ich ein. 

Ein mitleidiger Blick war die Ant— 
wort. 

„Wenn ſie mich hier nicht finden, 
anderswo ſuchen ſie mich gar nicht. In 
einer Woche bin ich wieder hier. Iſt der 
Aushebungstermin vorbei, dann fragt 
kein Menſch mehr nach mir.“ 

Der Zweite: 

„Gib mir Geld, Herr.“ 

„Willſt du auch fort?“ 

„Nein. Ich brauche ein Pfund, und 
das bekommt der Schech el eled, der 
Dorfälteſte. Dann ſagt er dem Quba— 
ſchi (Feldwebel), ich ſei nicht mehr im 
Dorfe. Ein ganzes Pfund verlangt er, 
früher nahm er nur die Hälfte. Ibn 
el kelb! (Sohn eines Hundes!)“ 

Der dritte: 

„Gib mir Geld, Herr, ich muß fort.“ 

„Du auch? Dich haben ſie doch im 
vorigen Jahre zurückgewieſen.“ 

„Gewiß, aber jetzt nehmen ſie mich 
vielleicht. In einem Buche auf der Mu— 
dirieh ſteht alles geſchrieben. Da ſtand 
auch, daß ich nicht zu dienen brauche. 
Aber wer weiß, wie ſie jetzt denken; 
denn dieſes Buch iſt heute Nacht aus 
der Mudirieh geſtohlen worden.“ 

* * * 


Das Verheirathen iſt im Orient 
mehr Sache der Angehörigen und Be— 
kannten, als des Heirathenden (mehr 
noch als im Abendlande, will ich Veſ— 
ſimiſten gegenüber einſchalten). Haſſa— 
bu, der Sohn Abdulatifs, eines alten, 
ſchon ſchwächlichen Fruchthändlers im 
Baſar, ſoll abſolut heirathen, damit er 
wenigſtens jemand zu ernähren, für je— 
mand zu arbeiten hat. Die unabwend— 
bare Faulheit Haſſabus iſt ſeit langer 
Zeit der Kummer des fleißigen und 
geizigen Alten. Während dieſer ſich 
von Morgens früh bis zum Sonnen— 
untergang heiſer ſchreit und ſeine Kun— 
den mit wäſſerigen Feigen oder trocke— 
nem Zuckerrohr betrügt, ſitzt ſein Sohn 
in der Kaffeeſpelunke und verſpielt den 
letzten Piaſter. 

„Ja ſittihn tohr“ (Bezeichnung für 
eine Dummheit; wörtlich: o ſechzig 
Stiere! Frei überſetzt alſo: Du biſt 
ſo dumm wie ſechzig Stiere.) höre ich 
den Alten eines Tages ſchimpfen. „Wä— 
reſt du im Leibe deiner Muiter erſtickt! 
Dein Name iſt Lüge (Haſſabu, ſo viel 
wie Haſſab Abu: die Güte Allahs), 
denn Allah hat dich mir zur Strafe ge— 
ſendet. Ich rathe dir, nimm Nakla, die 
Tochter Ali Saigs, zum Weibe, ſonſt 
wirſt du im Schmutz deiner Faulheit 
verderben. Ich habe Ala Said zehn 
Pfund geboten, das iſt wenig, wenn 
auch für meinen Beutel viel. Ich will 
noch heute mit ihm ſprechen und Nakla 
kaufen.“ 

Kurze Zeit darauf finde ich den al— 
ten Abdulatif in der gehobenſten Stim— 
mung. 

„Ich habe Nakla gekauft!“ jubelt 
er. „Ali Said hat ſie mir für neun 
Pfund gegeben. Nun muß Haſſabu ſie 
nehmen; er muß!“ 

Aber es kommt anders. Nach einem 
Monat ſitzt Abdulatif griesgrämig vor 
ſeinen Körben. Auf meinen Gruß er— 
widert er gar nicht. Statt deſſen zetert 
er los: 

„Er iſt fort, einfach davongelaufen, 
Haſſabu, den Allah in ewiger Ver— 
dammniß dürſten laſſen wird.“ 

And Nakla?“ 


„Und Nakla?" Eine Weile nod) ne- 


Der Wachhundin Eurer 
Weitentafche. 


Ihr könnt jetzt Gefundbeit3:Berfihes 

rung laufen. 

Mehrere gute „Unfall“⸗Verſicherungen 
verlaufen fie. 

Cchhzig Dolfar3 per Jahr Bringen Euch 

25.00 per Yode ein für jebe Woche, 
wo br Trank feid. 

Aber Eure Zeit allein mag weit mebr 
mwerth fein al3 diefe Summe. 

Und $200 per Woche mögen nit bins 
reihen für Eure Leiden zu bezahlen. 

Deshalb iſt „Cascaret Berticherung“, 
welche Krankheiten vorbeugt, den zehnfa—⸗ 
chen Preis werth als andere „Geſund⸗ 
heits“ Verſicherungen. 

Außerdem koſtet Euch „Cascaret Ver— 
ſicherung“ weniger als zehn Cents per 
Woche. 

Cie gibt Euch eine „Weſtentaſche“ 
Schachtel, die Ihr fortwährend bei Euch 


führen ſollt. 
> ® 


„Unverdaulfichfeit" bedeutet genoffene 
Epeife, die mır theilweife_berdaut wird. 

„Berftopfung“ bedeutet Speife, die im 
Körper fo lange anfnehalten wird, Bis 
ſie in Fäulniß übergeht. 

Dann gehen die Gifte der Fäulniß 
derſelben in den Körper über, ſtatt der 
Nahrkraft, die ſie lieſern ſollte. 

Iſft dies kein großes Unglück, gegen 
welches Ihr verſichert ſein ſolltet? 

Was loſtet es, Verſtopfung oder Un—⸗ 
verdaulichkeit mit der langen Reihe klei— 
ner und großer Uebel zu heilen und die 
Wiederlehr derſelben zu verhüten? 

Nicht ſehr viel. 

Eine 10 Cent Schachtel von Cascarets 
ver Woche ſchlimmſten Falles, vielleicht 
nur halb ſo viel. 

Ein Candy-Tablet Abends und Mor— 
gens kurze Zeit regelmäßig eingenom— 
men, heilt beſtimmt den ſchlimmſten Fall 
von Verſtopfung oder Unverdaulichkeit 
auf Erden. 


Sie ſind garantirt zu heilen oder das 
Geld wird zurückgegeben. 

Ein Tablet genommen wenn Ihr denkt 
daß Ihr eines nöthig habt, ſchützt Euch 
gegen 90 Prozent anderer Leiden, die 
Euch befallen mögen. 

Weil 90 Progzent dieſer Leiden in den 
Eingeweiden entſtehen oder durch ſchlech⸗ 
te Ernährung herdorgerufen werden. 

Cascarets führen nicht ab, ſchwächen 
nicht, noch reigen oder verderben fie den 
Magen. 

Nein — ftatt beffen find fie fogut 
wis PVewegung auf sie Eingeweide, 

Sie regen die Eingeweide-Musteln ar, 
fih aufammenzuziebern und die Speife 
in natürlider Weife weiterzudrängen an 
den Heinen Bentilen vorbei, welche die 
Speiſe mit Verdauungsſäften miſchen. 

Sie ſtärklen dieſe Eingeweide-Muskeln, 
indem ſie denſelben Bewegung ver—⸗ 
ſchaffen. Su 

Tiefe erhöhte Thätigfeit zicht arükere 
Nabrfraft auß der GSpeife und ſtärkt 
die Eingeweide-Musleln dermaßen, 
daß ſie ihre Arbeit ſelbſt verrichten. 

Die Eingeweide-Musteln können des— 
halb in lurzer Zeit ohne irgendwelche 
Droguen fertig werden. 

— * — 

Die Zeit, ein Cascaret zu nehmen, iſt 
gerade dann wenn Ihr denlt eines nö⸗ 
thig zu haben. 

Tragt die „Weſtentaſche“ Schachtel mo 
ſie ſein muß, ebenſo wie Eure Uhr, 
Euer Taſchenmeſſer oder Bleiſtift. 

Sie koſtet nur 10 Ets. Bei allen Apo—⸗ 
thelern. 

Seht danach, die echten zu erhalten, 
nuc don der Steriing Remedy Company 
bergeitellt und werden nie loofe verfauft. 
Sedes Tablet ilft „EEE“ geitempelt. 

Eine Probe und da3 berühmte Büch- 
lein „Such der DVerftopfung“, frei für 
Seden. terling Remedb Comband, Chis 
cago oder New Dort, 687 


re —— — — — — —— —sQ —⸗ — —û —— 


erzürnt, an ſeiner Gebetskette herum. 
„Nakla,“ wiederholt er. „Ich habe ſie 
ſelbſt zum Weibe genommen. Sie war 
ja bezahlt. Und ich konnte doch neben 
all dem Aerger nicht noch das Geld 
verlieren!“ 

— —— 


Die Ariſtokratie des gutenTropfens 

Das ganze vornehme Paris erſchien 
am 30. März, wie man von dort 
ſchreibt, zum Begräbniſſe des Herrn 
Maurice Henneſſy, der im Alter von 
71 Jahren plötzlich einem Herzleiden 
erlegen iſt. Iſt es nothwendig zu ſa— 
gen, wer Herr Henneſſy war, woher er 
ſeine Millionen und ſein prächtiges 
Hotel in der Rue Baſſano, bis vor 
Kurzem noch eine Stätte exkluſivſter 
Gejfelligfeit, ihren Urfprung hatten?— 

Seder, der nach einem guten Diner 
zu einer aromatifchen Jmport einen 
„Henneſſy Bern DId“ oder einen, Drei= 
fternigen“ fchlürfte, hat es längft er— 
rathen. Maurice Henneſſy war zwar 
wohl nicht der Begründer, aber ein 
Theilhaber der weltberühmten Kognak— 
Firma, die ſeinen Familiennamen 
trägt. Schneller als anderswo gelangt 
in Frankreich der, deſſen Einkommen 
nicht mehr mit einer fünf-, ja vielleicht 
ſogar ſechsziffrigen Zahl ausgedrückt 
werden kann, in den ſonſt ſo engge— 
ſchloſſenen Kreis der alten Geburts— 
ariſtokratie: Maurice Henneſſys älte— 
ſter Sohn und Erbe iſt mit einer Toch— 
ter des bekannten temperamentvollen 


monardijtiichen Deputirten und ehes | 


maligen Küraffierrittmeifter® Grafen 
Albert de Dun verheirathet, und feine 
einzige Tochter ftarb vor einigen Jah— 
ren al3 die Frau des Grafen Bruno 
de Boisgelin. Frankreich ijt eben ein 
Weinland, fo verfchivenderifc) vom 
Himmel bedacht, daß fi) aus den Fa— 
milien der immer mehr zu MWohlitand 
gelangenden Weingutsbeſitzer, Kognak— 
brenner und Champagnerfabrikanten 
allmählich eine richtige kleine Ariſto— 
fratie de la bonne bouteille (de3 qu= 
ten Iropfens) gebildet hat, Die zum 
Theil fchon völlig in den Nachfommen 
der Kreuzritter, oder doch wenigſtens 
der napoleonifchen Marfchälle, aufge- 
gangen ift. So gehört das Gefthaus 
der jeligen Wittime Clicquot, d. H. die 
Firma „Veuve Elicquot”, den Grafen 
Merle. Grafen freilich nur dur ein 
Patent, vielleicht der Republif San 
Marino, aber doch immerhin Grafen 
und Verwandten, Verfchmwägerten der 
angeſehenſten Adelsfamilien. Eine 
Tochter der Wittwe Clicquot, pardon, 
des Grafen Werlé, hat einen Sohn des 
Grafen de Mun zum Mann — dieſer 
Legitimiſt beſitzt entſchieden eine 
Schwäche für einen guten Tropfen und 
die, die ihn bereiten, — ein Fräulein 
Martha Werle ift dieGattin des belgi- 
chen Legationsrathes Prinzen Pierre 
de Chimay, und Graf Alfred Werle 
(der Endaccent diefer Elfäffer ijt nicht 
piel älter ala ihr Grafentitel) Hat eine 
Schmwejter des Herzogg Lannes de 
Montebello zur Frau. Das ift nun 
wieder ein Name, den man nicht au3- 
zufprechen vermag, ohre vor den joge- 
nannten geiftigen Ohren „a tempo“ ein 
Paar Seftpfropfen fnallen zu hören. 
Ein Sohn des tapferen Marſchalls 
Zannes, au3 dem Napoleon einen Her= 
30 von Montebello machte, verkaufte 
feinen alfo ererbten Namen eines be- 
dürftigen Tages cn eine Reimjer 
Champagnerfabrif und fo entjtand die 
Marke „Duc de Montebello“. Länger 
als ein Jahr dauerte ein Prozeh, den 
die übrigen Mitglieder der Familie 
Lannes de Montekello anftrengten, 
um ihren Namen von ben Etitetten 
verſchwinden zu laffen. Aber fie ver- 
Ioren den Prozeß — und der „Duc de 
Montebello“ fteht noch immer, nicht 
nur im Gothaer, jondern auf jeber 
frangöfifchen Weinfarte verzeichnet. 
Lieft man in den Gejellichaftschro- 
nifen der Parifey Blätter, daß ein rei- 


CASTORIA füsiugingrmd chem. 


zende3 Diner oder ein prachtooller Ball 
bei dem Grafen und der Gräfin Chan— 
don jtattgefunden habe, jo ahnt der 
Nichteingeweihte wohl faum, daß er 
jeldjt zum Gelingen des Tyeites einiges 
beitrug, fofern er nämlich Gelegenheit 
hatte, einigen Flafchen „Moet et Chan- 
don” die Hälfe zu bredien..... Daß 
Ichließlich die Firmer „Jules Mumm“ 
und „G. H. Mumm“ im Befite der al- 
ten deutjchen Batrizierfamilie in Köin 
und Frankfurt a. M. Mumm bon 
Schmwarzenjtein find, mag mandem 
Landsmann, der gern das Problem 
löfen möchte, franzöſiſchen Sekt zu 
trinken, ohne die deutſche Induſtrie zu 
ſchädigen, als ein nützlicher Fingerzeig 


gelten ... 
— —— — — 


„Berosfyormelin® (Gimer & Amend), antijeptiich:s 
Mittel gegen Geihwüre, Mrand: und Schnittiviinden 
oder ähnliche Leiden. 

— —-e ——-— 


Der verflagte Schah. 

Sn der Rue Reaumur zu Paris 
lebt, nach dem „Matin”, ein Mann 
Namens Augufte Alphons Yofeph Dus 
puy, der vor nichts in der Welt Refpeft 
hat. Dafür ift er au) Gericht3voll- 
zieher. Diefer Mann fürchtete ich 
nicht, einen König vor Gericht zu ziti= 
ren. Und mas für einen König! Den 
König der Könige, Majeftät Mozaffer 
ed Din, Schab von Perfien, „wohn 
haft zu Teheran”, Augufte Alphonje 
Sojepb Dupuy hat mit einem anderen 
Majeftätsverächter, dem Advokaten 
Charles Philippe, einen revolutionä= 
ren Bund gefchloffen und will thats 
fählih Herın Mozaffer ed Din wegen 
einer Schuld von 292,000 Franca vor 
den Kabi jchleppen. 

Bejagte Schuld ftammt aus dem 
Sahre 1900. Damals baute die perfi- 
Ihe Regierung auf dem Terrain der 
Parifer Weltausftelung einen Welt- 
ausitellungspalaft; der Baumeifter, 
Herr Meriat, fonnte aber feine Bezah- 
lung erlangen, Er fehrieb an fämmt- 
liche Khans und Agas des perfifchen 
Reiches eingefchriebene Briefe, aber 
Geld befam er nicht; dafür erhielt er 
den Löwen» und den Gonnenorden 
faınmt dem dazu gehörigen Orbdens- 
band. Der König der Könige kam 
dann nach Paris, bejuchte den perfi- 
Ihen Ausftellungspalaft, betrachtete 
mit melandolifchen Augen die auäge- 
jtellien Erzeugniſſe der perfifchen 
Kunft und Induftrie, fagte „Kheyli 
Khuf“, was deutfch etwa „Sehr qut“ 
heikt, und reifte ab, ohne auf die Rech- 
nung des Herrn Meriat auch nur einen 
Blie geworfen zu haben. Der Ardi- 
teft mar ruinirt. Er begann zu fla- 
gen und jeßte eö nach langen Vorver- 
hanblungen durch, daß feine Klage an- 
genommen wurde. So fam e3, daß 
jetzt Auguſte Alphonfe Yofeph dem 
Herrn Mozaffer ed Din die Klage zu= 
ftellte. Der böjfe Mann bat die Ab- 
fiht, das Gepäd des Königs der Kö- 
nige, der in diefem Jahre wieder eine 
Badereije nach Contrereville zu machen 
gedentt, ohne Rüdficht auf etwaige di- 
plomatifche Verwicklungen zu pfänden. 
Man weiß ja, daß der Schah auf mei- 
Ber Lammfellmüge und feinen Gala- 
fleivern etliche Edelfteine und Dia- 
mantagraffen trägt! Worläufig aber 
figt der König der Könige in feinem 
Balafte zu Teheran. 

— — 9 — — —ñ— : 

* Maliziös. — „Wenn ich nur 
müßt’, mas ich meinemOntel, dem fon- 
derbaren Raus, zum Geburtstag fchen- 
fen fol!“ — „Sonderbarer Kauz? 
Na, dann fchent ihm halt 'n Schrau- 
benjchlüffel!“ 

— Der Fußtritt. (Fabel) — „Was 
das etwa auch edel?“ fragte das Schaf, 
ala das Pferd nah einem biffigen 
Köder ausfhlug. — Das Pferb ant- 
mortete: „Ych wüßte nicht, was daran 
unebel jein jollte! Man muß aud) ein- 
mal zur rechten Zeit und am rechten 
Plate einen Fußtritt austheilen, fonit 


ift man — ein Schaf. 
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Sylvan Diolet 


Toilet Seife den matten, 
füßen Duft der Srüh: 


lings : Deilchen. 
einem Gefühl. 
frifchend. . 
Requiſit. 


Die Seife mit 
Entzückend, er— 


. Ein feines Toilet: 
— Toilet Seife 


iſt in folgenden Wohlgerüchen: 


Veilchen, 


Roſen, Nelken, Flieder, Clematis oder 


Heliothrope, in jeder Apotheke zu haben. 10 Cts. 





das Stück. Die Schachtel mit 3 Stücken 25 Cts. 


Hergeſtellt von 


ARMOUR 


& COMPANY 


Vabrifanten von feiner Ioilette-Ceife, Chicago, 
Nem Hort, London, Paris 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.“) 


Inland. 


10 Kohlengräber getödtet! 
Stürjten mit dem Sörderforb hinab. 
Wiltesbarre, PBa., 26. April. Wäh- 

rend 10 Arbeiter heute in die Coyny= 
ham’fche Grube hinabaelafjen wurden, 
riß das Tau, und der Forberforb 
ftürzte 750 Fuß in die Tiefe! Alle 
Zehn wurden augenblidlich getödtet. 
Shre Namen find noch nicht befannt. 


Nan Patterjfons neuer Prozch. 

New Nork, 26. April. Bei der Fori- 
feßung der neuen Mordprozehverhand- 
lung gegen die Schaufpielerin Nan 
Batterfon murde der Pfandmafler 
Stern auf den Zeugenjtand gerufen, 
Namens der Anklage. Er mar jedod 
nicht imftande, %. Morgan Smith 
(Nan Batterfons Schwager) als den 
Mann zu identifiziren, welcher ben 
Revolver faufte, mit dem Gaejar 
Moung getödtet wurde. 


„&quitable‘ und Staatsiegislatur 


Albany, N. 9., 26. April. Jin Nem 
Horker Abgeordnetenhaus wurde heute 
ein vergeblicher Verfuch gemc. It, eine 
Refolution einzubringen, melche eine 
cemeinfame gejeßgeberifche Unterju= 
chung der Angelegenheiten der „Equi- 
table” = Rebensverfiherungsgejellichaft 
verlangt. &3 wurde der Einwand er= 
hoben, daß die Refolution nur mit ein- 
helliger Zuftimmung entgegengenom= 
men werben fünnte, 

„Raines Bill’ angenommen, 


Albany, N. Y., 26. April. Die neue 
Raines’fche Vorlage, melche das Uebel 
der fogenannten Rainesgejet = Hotels 
abfchaffen fol, wurde in der Neiw Yor— 
fer Ubgeordnetenfanimer angenommen, 
muß aber .vieder an den Senat gefandt 
werden, behufs Gutheißung der Zu- 
fäte. Eine der Hauptbejtimmungen 
der Vorlage verfügt, dab alle Hotels 
den Feuer und den Tenementhaus- 
Geſetzen entſprechen müſſen. 


Waldfeuer in Michigan. 


Gaylord, Mich., 26. April. Atlanta, 
der Hauptort des Countys Montmo— 
rench (30 Meilen öftlich von Gaylor>) 
wird bon Walbfeuern bebroht, die be= 
reit3 fchmwere Verlufte in einigen der 
beiten Stammholzländereien des Staa= 
te3 verurfacht haben. Eine Anzahl 
Farmgebäude um Atlanta herum ift 
Ichon zerftört. 25 Meilen meit mejtlich 
von Atlanta erfüllt dider Rauch Die 
Luft, und die Telephonverbindung iff 
unterbrochen. 

— +. 9 — 
Suland. 


Preußenprinz in Peking. 
Peking, China, 26. April. Seinem 
jetzigen Programm zufolge wird Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen am 
nächſten Sonntag über Kalgan und 
Kiachte abfahren, um ſich der ruſſi— 
ſchen Armee in der Mandſchurei anzu— 
qließen. Des Prinzen Beſuch dahier 
war ein ſehr ruhiger; er machte aber 
amtliche Bifiten bei dem Kaifer und 
der Kaiferinmwittiwe. Nach Allem, mad 
er fagt, ift er von feinem Aufenthalt 
in PBeting fehr befriedigt. 
Neuer ruffiiher Gefandter. 
Peking, China, 26. April. Als 
Nachfolger des, kürzlich geitorbenen 
Paul Lefler wurde Herr Pokotilow 
zum ruſſiſchen Geſandten bei der chi— 
neſiſchen Regierung ernannt. Derſelbe 
iſt einer der Direktoren der Ruſſiſch— 
Chineſiſchen Bank. 
Suter Rath an Franfreid. 


St. Peteräburg, 26. April. Das 
Blatt Novoſti“ räth Frankreich,‘ den 
Gedanten einer Wiedererlangung von 
Elfaß und Lothringen ganz aufzuge- 
ben und eine Annäherung an Deutjch- 
land zu fuchen. 

Dampfernadiriäten. 
Yngelomm 


a —— —5* — Den Zum 
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 - Qultusminifier le lenft ein, 


Deutfcher Studentenftreit foll durch Konfe: 
renz beigelegt werden. — Deutiche Künit- 
ler nach Paris. — Diebifher Pojtbeamter 
in Trieit. 

(Spezialfabeldepejhe der „N. 9. Staatsyeitung“.) 
Berlin, 26. April. Die entjchiedene 

Haltung der Studentenfchaft deutjcher 

Hohjehulen im Kampf um die afade- 

mifche Freiheit, welche durch die Ver— 

fügung des Kultusminijters Studt, 
daß die Bildung ftudentifcher Au3- 

Ihüffe feiner Genehmigung bebürfe, 

abermals bedroht erjchien, und ber 

energifche Proteft des Genat3 der 

Univerſität Göttingen gegen alle Ein— 

griffe in die Selbſtverwaltung der 

Univerſitäten werden vorausſichtlich 
gute Früchte tragen. Halbamtlich wird 
erklärt, daß die Göttinger Profeſſoren 
ſich unnöthig ereiferten, da die Verfü— 
gung, welche die Bildung ſtudentiſcher 
Ausſchüſſe von der Genehmigung des 
Miniſters abhängig macht, nur vor— 
übergehende Geltung habe. Die dau— 
ernde Regelung der ganzen Frage ſolle 
binnen Kurzem auf einer Konferenz, 
zu der Vertreter aller betheiligten 
Kreiſe eingeladen werden würden, er— 
folgen. 

Es liegt auf der Hand, daß dieſe 
halbamtliche Erklärung einer Abwiege— 
lung gleichkommt, und die Annahme, 
daß die Vertreter des Miniſteriums auf 
der Friedenskonferenz mildere Saiten 
anfchlagen werden, dürfte fich wohl be= 
ſtätigen. 

Der bekannte Kammerſänger Hein⸗ 
rich Zeller hat ſoeben mit einem der er— 
ſten Pariſer Boulevard-Theater einen 
Kontrakt für ein Gaſtſpiel eines, von 
ihm ausſchließlich aus erſten Kräften 
gebildeten Enſembles abgeſchloſſen 
Dieſes Gaſtſpiel wird imOktober ſtatt— 
finden und zur Aufführung werden 
auſchließlich moderne deutſche Operet— 
ten gelangen. 

Im Alter von nahezu 76 Jahren 
iſt hier der hervorragende Bildhauer 
Alexander Tondeur aus dem Leben ge— 
ſchieden. 

Aus Trieſt kommt 
daß dort ein gefährlicher Poſtmarder 
in der Perſon des Poſtexpeditors Ru— 
dolf Nemec unſchädlich gemacht wor— 
den iſt. Als Spezialität betrieb der— 
ſelbe die Veruntreuung amerika— 
niſcher Werthbriefe und zahlreiche 
Sendungen, die von früheren Bürgern 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monar— 
chie an Angehörige in der alten Hei— 
math gerichtet waren, ſind von ihm 
unterſchlagen worden. Lange Zeit 
betrieb Nemec die Unterſchleife, bis 
ſich ſchließlich der Verdacht auf ihn 
lenkte, und er durch eine genaue Ueber— 
wachung entlarvt wurde. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


Kronprinz Wilhelm von Bremen. 
Brisbane, Auftralien: Aorangi, don Wancoupder 

über Honolulu nah Sydney 
Genua: Gitta di Reggio von New York; Sicilia 

bon New York. 
Neapel: Prinz Adalbert, von Nem Port nad 


Genua. 
Livorno: Italia von New York, über Marfeille. 
Antwerpen: Rbunland von New 5 
London: Minneapolis von New Vork 
Liverpool: Majeſtie von New vori Bavarian, 
von St. John und Halifar 
An Nantudet, Maii., vorbei: Teutonic, von Liver⸗ 
pool nah New Port. (T zu ae gegen 
8 Uhr am New Yorker Dod erwartet.) 
Abgegangen. 
New Port: Chriftiania nah Hamburg; Albingie 
nah Baltimore (von Samburg); 
Liverpool. 
&ibraltar: 


die Meldung, 


New Vort: 


Armenian na 
Meimar, von Genua und Neapel nah 


ort. 
2 Sarde na nah Nem 
i oren: 

und Neapel nah New 
Chriſtiania: Hellig 
New Vork. 
— Pretoria, 


Dort, 
Prinz Oskar, von Genua 
Bis, von Kopenhagen nad 
von Hamburg nah New 
Rein York: Lombardei nah Italien; Oslar der 
Zweite nad Kopenhagen uf. ; Noordam nah Rot: 


terdam; Baltic nad \ 
zuela uſw. 


iverpool: Maracag nah Bene: 


Berloren— 


Ein ficharfer Appetit, eine gefunde Hautfarbe 
oder eine gute Nachtrube. Der Magen hat Euch 
wieder im Stich gelafien. Nehmt einfach Hs 
ftetterd Magenbitter und febt wie fhnel Ihr 
diefe unfhägbaren Güter wieder erlangt. Tau 
fende baben ed während der legten 50 Jahre 
fo gemadt. E3 ftärft die Organe der Ber 
dauung, reinigt das Blut, gibt erfriihenden 
Schlaf und beilt Umverbaulichteit, Dipspepfie, 
Verftopfung, weibliche Leiden oder Kopfweh. 


HOSTETTER’S 


gei 
* 


Abendvoſt, 
Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Zu South Bend. Ind. ertran⸗ 
ken zwei Knaben im St. Joſephfluß. 

— Einen Tag vor ſeinem 101. Ge⸗ 
burtstag ſtarb Joſeph Morris zu Bel— 
ford bei Red Bank, 

— Präſident Roofevelts Jagdpar⸗ 
tie in Kolorado erlegte wieder drei 
Bären; einen ſchoß der Präſident 
ſelbſt. 

— Zu Greensburg, Pa., wurde der 
Farbige Edward wegen Ermordung 
George Uhrings (im Juli v. J.) ge— 
hängt. 

— Mit 35 gegen 34 Stimmen nahm 
das Wiskonſiner Abgeordnetenhaus 
die Thayer'ſche Lokaloptions-Vor— 
lage an. 

— Zu Caß, W. Va. ſtürzte ein Per— 
ſonenzug durch einen, über das Geleife 
oefallenen Baum entgleifend, in das 
Maffer. 8 Verlekte, darunter 6 Paf- 
ſagiere. 

— W. F. Lappe in Pittsburg, ein 
geſellſchaftlich hervorragender junger 
Mann, wurde vom Poliziſten Ulam 


erſchoſſen, nur weil er ſich nicht wegen | 


einer nächtlichen Auheitörung verhaf> 
ten laffen wollte. Der Polizift ſelbſt 
wurde verhaftet. 

— Vertreter der Gas und Eleftri- 
zitätsgefellfchaften proteftirten beim 
Gouverneur Deneen gegen die gejeliche 
Regelung der Gebühren. Der Gous 
perneur mies fie an den betr. Legisla= 
turausſchuß. 

— Bei einem Brand einer Kleider— 
fabrik in New York, an Grand und 
Orchard Str., fand der Feuerwehr— 
bataillonschef Wieland durch Sturz 
einer Leiter ſeinen Tod. Die 400 Mäd— 
chen der Fabrik entkamen glücklich. 

— Harry Clawſon in Cincinnati 
erhält laut Teſtament ſeiner Mutter 
auf Lebenszeit das Einkommen, wel— 
ches $50,000 bringen, aber nur, wenn 
er drei Sabre lang meber trinkt, nod) 
bummelt. Andernfalls friegt er nur 
$5 pro Moche, und das Kapital fällt 
ſpäter Wohlthätigfeitsanftalten zu. 

— Das Sllinoifer Abgeordnetenhaus 
perimwies die Vorlage, welche Wm. 3. 
Bartello für feine Anfprüche aus dem 
ahre 1893 $28,000 nebjt Zinfen be- 
milligt, zur dritten Lejung, obmohl 
Shanahan die Vorlage ein gemeines 
Raubattentat auf den Staatsfhag 
nannte. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„National League — Philadelphia 1, 
Nem York 8; Brooklyn 3, Bofton 1; 
Gincinnati 12, St. Louis 2. „Ame: 
rican Zeaque“ — Detroit 0, Cleveland 
1; New York 6, Wafhingten 5; Bo— 
fton 6, Philadelphia 10. Mehrere 
Spiele fielen wegen Regens aus. 

Ausland. 

— König Edward mit Gefolge wird 
am 29. April in Paris erwartet. 

— Geftorben ijt der dritte Bruder 
des türfifchen Sultan, Achmed Ke= 
mal. 

. — In London heißt ed, Rodicheit- 
men3fy habe nicht Kohlen genug, um 
nad Wladimoftof gelangen zu fünnen. 

— Auch in Sosnomwice, Rufitichpo- 
(en, werben zu den griechifch-fatholt= 
ſchen Oſtern Ruheſtörungen erwartet. 

— Es wird in Abrede geſtellt, daß 
Witte den Vorſitz im ruſſiſchen Mini— 
ſterrath niedergelegt habe. 

— Giolitti, der frühere italieniſche 
Minifterpräfident, bat fich vollftändig 
bon feiner Krankheit erholt. 

— Gerüchtweife verlautet Zar Ni- 
folaus wolle zu Dftern eine Amneftie 
für politifche und reliaiöfe Verurtheil- 
te gewähren. 

— 3u Dalon bei Bordeaur, Tran» 
reich, fand die Enthüllung des Denf- 
mals Gambettas im Beifein des Prä- 
ſidenten Loubet ſtatt. 

— Ein Motorwagen, in welchem der 
König von Spanien, ſeine Mutter und 
die Infantin Tereſa ſaßen, wurde un— 
lenkbar; doch wurde Niemand verletzt. 

— Die „St. Petersburger Börſen— 
zeitung“ ſagt, General Kuropatkin 
werde nächſtens auch das Kommando 
über die 1. ruſſiſche Armee niederlegen 
und die Front verlaſſen. 

— Die neue Verfaſſung für das 
Transvaal wurde in London veröf— 
fentlicht. Boerenführer erklären die— 
ſelbe theilweiſe für einen Bruch des 
Selbſtverwaltungsverſprechens. 

— Norwegens Regierung will mit 
Schweden nicht weiter betreffs Beile— 
gung der Differenzen zwiſchen ihnen 
verhandeln, ehe eine beſondere Kon— 
ſularvertretung garantirt iſt! 

— Prinzeß Alexandra von Iſen— 
burg u. ſ. w., die bekannte Finanzaben 
teuerin, wurde zu Arbon in der 
Schweiz wegen Mißachtung des Ge— 
richtshofes zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, weil ſie zur Bankerott— 
verhandlung nicht erſchien. 


— Neue Ruheſtörungen ereigneten 
ſich am Kaſan— Bahnhof in Moskau, 
Rußland, als ein Regiment nach dem 
fernen Oſten abfuhr. Ein Leutnant 
erſchoß einen Soldaten. — Zu Bobri— 
zow plünderten 2000 Soldaten, mel: 
he auf dem Weg nad dem fernen | 
Dften find, die Schnapsläben. 


Lofalberidjt. 


mn nn 


Ein Mord? 


Junger Pole tödtlich verwundet aufgefunden 
und geftorben. 

Sm Countyhofpital ftarb heute früh 
ber 22 Yahre alte Yojeph Przerynski, 
8326 Buffalo Ave. wohnhaft, an einem 
Schädelbruch, und der an der Illinois 
Ave., nahe der 84. Straße, wohnhafte 
Frant Jamorick wurde in Unterfuch— 
ungshaft genommen, bis die Leichen—⸗ 
ſchau⸗Geſchworenen den Vorfall unter⸗ 
ſucht haben. Przerynski wurde Mon— 
tag in der Mhe des Ruſſell Park in 
einer Pfütze beſinnungslos gefunden. 
Anfänglich hielt man ihn für betrun— 
fen oder für da? Opfer von Betäu— 
bungsmitteln; im South Chicago Ho- 
fpital aber, mohin er zuerjt gebracht 
murbe, ftellten die Werzie feft, daß er 
eine jehr Inn — elite. 


MAGEN-BITTERS. ta in 


Anliebfamer Gafl. 


Ein morphiumfühtiger Fremdling 
in polizeilihe Obhut genommen. 


Zenfelei aus Eiferſucht. 


Mann zwingt $rau zum Treufhwur auf 
glühender Afche. — Sterbende vertheidigt 
der Kinder Feines Erbe gegenden Gatten. 
— £iebhabers Radıe. 


Der 45 Jahre alte Sipney Eiß- 
mann bon Wem Orleans wurde heute 
auf Erfuchen des Gejchäftzleiter3 bes 
Great Northern Hoteld, in melchem 
ı Eismann abgeftiegen mar, von der Bo- 
| liget in Gemwahrfam genommen. Der 

Mann ijt der Morphiumfucht ergeben 

und wurde von einem Krantenmärter 

in jenem Gafthaufe verpflegt. Wie die 
| Poiizei berichtet, fol! Eiämann auch im 
| Grand Pacific-Hotel und im Palmer- 
| Houfe gewohnt, feine Rechnungen aber 
noch nicht bezahlt haben. Seine Schme= 
| fter ift angeblich die Gattin des reichen 
St. Rouifer Bauunternehmers Scharf. 
Der Mann foll einer geeigneten Ans 
ſtalt überwieſen werden. 

Regina Maycherek, ein zwanzig 
Jahre altes Frauchen, hat infolge der 
wahnwitzigen Eiferſucht ihres Gat— 
ten Torturen erdulden müſſen. die 
man nicht für möglich halten würde, 
wenn die Brandwunden an den Knieen 
der Frau nicht den Beweis der Wahr— 
heit lieferten. Die Leute ſind ſeit zwei 
Jahren verheirathet und haben ein 
etwa ein Jahr altes Kind. Der Mann 
iſt ſtets ungeheuer eiferſüchtig geweſen 
und hat ſeine Frau nach den Ausſa— 
gen der Nachbarn oft mißhandelt und 
ohne Grund des Ehebruchs beſchul— 
digt. Als Maycherek Montag Abend 
von der Arbeit nach ſeiner Wohnung 
75 Wabanſia Ave., kam, warf er ſei— 
ner Frau vor, mit einem polniſchen 
Prieſter intim verkehrt zu haben. Die 
Frau beſtritt das, und der Mann 
fachte dann ſtillſchweigend das 
Kohlenfeuer im Küchenherd an. Darau 
zog er die mit glühenden Kohlenſtücken 
gefüllte Aſchyfanne unter dem Herd— 
feuer hervor, holte eine ſchwere Peitſche 
von der Wand und zwang ſeine Frau, 
ſich mit nackten Beinen auf die Aſche 
zu knieen und langſam einen iht von 
ihm vorgeſagten Eid nachzuſprechen, 
daß ſie nicht untreu geweſen ſei. Das 
furchtbare Schmerzensgeſchrei der Un— 
glücklichen veranlaßte die Nachbarn. 
in die Küche einzudringen, worauf ſie 
den Mann zum Hauſe hinausprügel— 
ten und einen Arzt holten, der ſich der 
inzwiſchen ohnmächtig gewordenen 
Frau annahm. Die Polizei fand 
Maycherek ſpäter in ſeinem Hauſe, wo 
er ſich eingeſchloſſen hatte, nachdem 
ſeine Frau bei Nachbarn ein Unter— 
kommen gefunden, ruhig im Bett ſchla— 
fen. Die mißhandelte Frau klagte 
Polizeirichter O'Donoghue, daß ihr 
Mann ſie häufig an den Haaren durch 
die Wohnung geſchleift, ſie geſtoßen 
und anderweitig mißhandelt habe. Der 
Richter bedauerte, als er den Mann zu 
hundert Tagen Arbeitshaus verur— 
theiite, daß er ihm feine fchärfere 
Strafe auferlegen könne, und rieth der 
Frau, ſich ſcheiden zu laſfen. 

Annie und Rachel Palucki, 151 De— 
Koven Str., wurden von Jugendrichter 
Mack gefiern vorläufig der Obhut der 
Polizei überantwortet; die Beamten 

fanden die Kleinen Arm in Arm in 
Thränen aufgelöſt an der Bahre ihrer 
| Mutter. Die Verhandlung vor dem 
Richter entrollte ein trauriges Bild 

aus dem Großftadtleben. Frau Pa⸗ 

lucki arbeitete als Näherin, bis ihr 

Augenlicht nachgab, dann wurde ſie 

Hausmeiſterin. Schließlich warfen fie 

Kummer und Ueberanſtrengung auf 

das Siechbett. Von ihrem Gatten 

John Palucki hatte ſie ſich vor einem 

Jahre ſcheiden laſſen, und dieſer hatte 

ihr auf Befehl Richter Kabanaghs 

8200 bezahlen müſſen. Dieſes Geld 
und 8350, welches die arme Frau frü— 
her erſpart hatte, gab ſie Frau An— 
toinette Funk, dem bekannten weibli— 
chen Anwalt, als Hüterin. Tag für 
Tag kam Palugi nach dem Sterbelager 
feiner Frau und forderte angeblich 
unter Bedrohung mit dem Tode von 
ıhr die zmeihundert Dollars zurüd. 
Aber fie weigerte fich entfchieben, ihm 
zu gehorchen. Frau Funk theilte nun 
dem Richter mit, die beiden Kinder 
ſchwebten in Gefahr, daß der Vater ih- 
nen ein Leid zufüge oder fie fortichaf- 
fe, und der Richter entzog ihm daher 
die Kleinen, für bie jegt ein pafjendes 
Heim aefucht wird. 

Lontfa King, 120 Dayton Str, 
hatte ihrem WVerehrer, Albert Burmei- 
fter, 138 Dayton Str., die Freund- 
Ihaft gefündigt. Er verfolgte fie und 
als er fie geftern an der North Avenue 
und Halfted Straße traf, fchlug er fie 
mehrere Male und zwang ie ſchließ⸗ 
lich unter Bedrohung mit einer Bug— 
gypeitſche, auf der Straße einen Jie 
zu tanzen. Das Nachſpiel — vor 
Polizeirichter Mayer. Dieſer verur— 
theilte Burmeiſter zu 850 Geldſtrafe 
und zur Tragung der Prozeßkoſten. 

Annie Gorska, 460 Weſt North 
Ave., und Lillie Rokosz, die jugendli— 
chen Schwindlerinnen, welche auf der 
Nordweſtſeite durch kleine Mädchen ſich 
von deren weiblichen Anverwandten 
angeblich für die Mütter der Sendbo— 
ten Geld verſchafften und in ſechs Wo— 
chen 8102 auf dieſe Weiſe „verdienten“, 
ſind von Jugendrichter Mad trotz ih⸗ 
rer Thränen und Beſſerungsverfpre— 
chen geeigneten Anſtalten überant— 
wortet worden, die Gorska derStaats— 
Induſtrieſchul⸗ in Geneva, und die 
Rokosz dem Hauſe zum Guten Hirten. 

Henry Schreier, welcher früher im 
Virginia-Hotels als Geſchirrputzer an⸗ 
geſtellt war, theilte dem Geheimpolizi⸗ 
ſten Roha aben Wunſch mit, ein Ge— 
ſtändniß abzulegen, und fagte dann, 
daß er in jenem Hotel viel Silberge⸗ 
ſchirr entwendet habe. Er habe ſein 
Ver den Prieſtern der St. * 
ſeph⸗ und auf deren 


| 


Chicago, Mittwod, den 26, April 1905. 


Anrathen fei er zur Polizei gefom- 
men. Gchreier gab an, wo er einen 
Theil der Sachen verftedt hatte. Diefe 
mwurben gefunden, und dann wurde er 
eingeftedt. Man hält den Mann für 
nicht ganz zurechnungsfähig. 

Sofeph Benzain wurde von Bun= 
des⸗Poſtinſpektoren geſtern Nachmit— 
tag in feiner Geſchäftsſtelle, Z01 Dou— 
glas⸗Gebäude, feſtgenommen und 
gleichzeitig wurde eine Menge Lotte— 
rie= „Literatur“ beihlagnahmt. Ben⸗ 
zain verzichtete auf ein Vorverhör vor 
Bundeskommiſſär Foote und leiſtete 
81500 Bürgſchaft. Gegen zwei an— 
dere angebliche Lotterieagenten, deren 
Geſchäftsſtellen ebenfalls überrumpelt 
wurden, ſollte durch die Bundesgroß— 
gefchwotenen Anklage erhoben wer— 
den. Die Inhaber hatten ſich recht— 
zeitig geflüchtet. 
fanden auch eine Niederlage von Lot— 
terielooſen und Flugſchriften, die auf 
dieſe Art des Glückſpiels Bezug haben. 
Seit längerer Zeit waren im General— 
poſtamt Beſchwerden über mehrere an— 
geblich in der Stadt Mexiko jeßhafte 
neue Lotterie-Unternehmen eingegan— 
gen. Nachforſchungen ergaben, daß die 
Looſe und die auf den Gimpelfang be— 
rechneten Druckſachen in Chicago her— 
geſtellt und nach der mexikaniſchen 
Hauptſtadt geſandt wurden, von wo 
aus ihre Vertheilung erfolgte. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß in Peoria, New 
Orleans, San Franzisko und in Chi— 
cago Hauptagenturen der Geſellſchaf— 
ten waren, hier drei. Vor einigen Ta— 
gen wurden in den anderen Städten 
neun angebliche Lotterie-Agenten ver— 
haftet, u. das veranlaßte zwei der hie— 
ſigen zur Flucht. Nur Benzain fiel 
den Häſchern in die Hände. Er ſoll 
einer der Hauptleiter in den Unter— 
nehmungen ſein. 

Edward A. Le Roy, 1590 Dear— 
born Str., wurde an der Wells und 
Hill Str. trotz tapferer Gegenwehr 
von drei bewaffneten Räubern über— 
wältigt, furchtbar mißhandelt und um 
825 und ſeine goldene Uhr beraubt. 

L. G. Lamon, Sekretär der Chicago 
Proviſion Co. und 379 Ontario Str. 
wohnhaft, meldete der Polizei das Ver— 
ſchwinden ſeines erſt Samſtag ange— 
wobenen neuen Haushofmeiſters, eines 
Negers, der ſich Wm. Gregory nannte. 
Gregory nahm angeblich die ihm von 
Lamon geſtellte neue Uniform und auch 
824 mit, die er in irgend einer Schub— 
lade fand. 

Drei fünfzehn Jahre alte Knaben 
durchſägten Nachts die Gitterſtangen 
vor einem Fenſter der John Worthy— 
Schule und entkamen trotz lebhafter 
Verfolgung. Die Sägen hatten ſie in 
der Werkſtatt der Anſtalt erlangt. 
Ihre Namen werden geheim gehalten. 

—ñ | — 
Verunglückte Spazierfahrt. 


Kraftwagen prallt im Waſhington Park ge— 
gen einen Lampenpfoſten. 


Von Waſſerſcheu befallen. 


An der 53. Straße und dem Waſh— 
ington Park fuhr heute früh um drei 
Uhr ein großer Kraftwagen, in wel— 
chem der Nr. 3648 Indiana Ave. woh— 
nende Verkäufer Wm. Hull, zwei an— 
dere Männer und zwei Frauen ſaßen, 
mit ſolcher Wucht gegen einen ſchwe— 
ren Pfahl, welcher eine elektriſche Bo— 
genlampe trug, daß die Inſaſſen des 
Gefährts herausflogen. Ein Mann, 
welcher ſich für den Lebensverſiche— 
rungsagenten Frank Coulter ausgab 
und angeblich 6233 Monroe Avenue 
wohnt, benachrichtigte kurz darauf von 
dem Kraftwagengeſchäft Nr. 5025 
Cottage Grove Ave. aus die Polizei, 
welche eine Ambulanz an Ort und 
Stelle ſandte. Von dieſer wurde nur 
Hull aufgefunden. Dieſer lag halb be— 
wußtlos und aus mehreren Wunden 
blutend auf dem Raſen. Auch fand 
die Polizei in der Nähe ein mit Blut 
bedecktes Damentaſchentuch. Nicht weit 
von Hull ſtand der Kraftwagen. Er 
war vorne etwas beſchädigt; der Pfahl 
hatte keinen Schaden genommen. Wer 
Hulls Begleiter waren, wurde nicht er— 
mittelt. Er fand Aufnahme im Engle— 
wooder Union-Hoſpital. Die Lizens 
des Kraftwagens war an Henry J. 
Ullman, damals 4935 Wabaſh Ave., 
ſpäter 1400 Michigan Ave. wohnhaft, 
ausgeſtellt worden. 

Im County-Hoſpital liegt der 27 
Jahre alte Holzverarbeiter Joſeph Fi— 
tich an der Waſſerſcheu im terben. 
Der Mann war vor vierzehn Tagen 
auf dem Lande von einem kleinen Hun— 
de gebiſſen worden, hatte die Verletzung 
aber nicht beachtet. Während er geſtern 
Adend zu Hauſe war, ſtellte ſich bei 
ihm Waſſerſcheu ein. Der Urlückliche 
entkleidete ſich, ergriff einen Schlag— 
ballknüppel und jagte Frau und Kin— 
der auf die Straße. Jedem, der ſich 
ihm zu nähern ſuchte, drohte er mit 
dem Knüppel. Vier Poliziſten von der 
Wache an der Canalport Avbe. drangen 
mit einem Betttuch in das Haus; als 
ſie das Tuch aber über Fitich werfen 
wollten, ſprang er auf ſie zu und ver— 
ſuchte, ſie zu beißen. Nach einem ent— 
ſetzlichen Kampf gelang es den Beam— 
ten, dem Unglücklichen den Knüppel zu 
entreißen und ſchließlich auch, ihn zu 
überwältigen. In das Tuch gehüllt, 
wurde Fitich auf den Patrouillewagen 
getragen und nach dem genannten 
Krankenhauſe gebracht. 

Im Lokomotivſchuppen der Burling⸗ 
to.⸗Vahn an der 16. Straße und We— 
ſtern Ave. wurde heute früh dem dort 
beſchäftigten 23 Jahre alten Geo. Lu— 
kineiſh, 579 Waſhburne Ave., beim 
Ablaſſen von Dampf das rechte Bein 
ſchwer verbrüht. Lukineiſh wurde 
heimgeſchafft. 

Die ſiebenjährige Jeanette Hoffman, 
532 50. Sir., wurde geſtern Nachmit— 
tag von der Fangvorrichtung cines Ka— 
belbahnzuges an der Cottage Grove 
Ave. aufgeleſen und eine Strecke weit 
getragen. Dann purzelte die Kleine 
zur Seite auf das Pflaſter, erhob ſich 
aber gleich wieder, unverletzt, und lief 
davon. Später ‘gab fie auf Fragen 
nad) ihrem Namen die Antivort, fie ha= 
be dem | ja „nicht ein 

und man folle fie 


i i kt — 2... 
Die Poftinfpektoren | Eine Wärterin fol ihm nun aus Verſe— 


{ 


Am 21. Bl. wurde die 43 Jahre alte 
Trau Ellen Leonard, 477 22. Straße, 
geitern Nachmittag von einer Rangir: 
mafchine der Santa Fe-Bahn getödtet. 


—1.+90 —— 
Unterfuhung beantragt. 


Jn Derbindung mit einem Todesfall im 
Deutfhen Hoipital. 

Koroner Hoffman erhielt geitern den 
Befuch von Henry Yanjen, der bi3 zum 
legten Monat Buchhalter des Deutfchen 
Hofpitals war, und vom Koroner ver= 
langte, eine Unterfuhung der Umitän- 
| de vorzunehmen, unter welchen vor et= 
wa Sahresfrift ein gemifler Henry 
Miemeifter in jenem Hofpital ftarb. 
Nah Yanjens Angabe, die au von 
einem Mitglied des damaligen Aerzte- 
ftabes jener Anftalt beftätigt wird, litt 
Wiemeifter an „Locomotor Ataria“. 


ben jtatt der für ihn bejtimmten Mebi- 
zin eine Dofis Lyſol, ein ſtarkes Des— 
infektionsmittel, verabreicht haben, in— 
folge deſſen Wiemeiſter zunächſt in 
ſtarke Krämpfe verfiel und ſchließlich 
ſtarb. Janſen behauptet, der Fall ſei 
damals vertuſcht worden, und that— 
ſächlich weiſen die Akten des Koroners 
keinerlei Aufzeichnungen über eine der— 
artige Meldung auf. Herr Hoffman 
ſagte heute einem Vertreter der 
„Abendpoſt“ gegenüber: „Ich ſagte 
Herrn Janſen, daß ich der Sache nur 
dann auf den Grund gehen werde, fals 
er mir Beweiſe für die Wahrheit ſeiner 
Angaben zu bringen vermöge. Er ver— 
wies mich an die Aerzte Wimm. Doepp 
und Dr. A. Goldſpohn. Falls einer 
dieſer Herren mir die nöthigen An— 
haltspunkte gibt, ſo werde ich den Fall 
unterſuchen.“ 

Janſen erhebt übrigens auch alle 
möglichen Anklagen gegen John C. 
Burmeiſter, den Leiter des Deutſchen 
Hoſpitals, den er der Günſtlingswirth— 
ſchaft und Unfähigkeit bezichtigt. Er 
hat ſeine Anklagen dem Direktorium 
unterbreitet, indeſſen iſt von dieſem 
bislang noch nichts in der Sache ge— 
than worden. Die Thatſache, daß meh— 
rere Herren, welche längere Zeit hin— 
durch Direktoren des Hoſpitals waren, 
dieſes Amt vor einigen Monaten nie— 
derlegten, erklärt Herr Burmeiſter da— 
mit, daß das Hoſpital eine Vereinba— 
De mit den biejigen lutherifchen Ge= 
meinden getroffen habe, wonach dieje 
Patienten i in das Hoſpital ſchicken, da— 
für aber im Direktorium vertreten ſein 
wollen. Um dies zu ermöglichen, hät— 
ten mehrere der alten Direktoren eine 
Neuwahl abgelehnt. Thatſächlich woll— 
te keiner der betreffenden Herren, da— 
runter Edw. Butz und Erich Gerſten— 
berg, einem Vertreter der „Abendpoſt“ 
gegenüber zugeſtehen, daß ſie das Amt 
niederlegten, weil ſie mit der Geſchäfts— 
leitung des Hoſpitals nicht einverſtan— 
den ſeien. Zu gleicher Zeit — und 
auch dies wird dem Verwalter Bur— 
meiſter zum Vorwurf gemacht — wur— 
de die Mehrzahl der Mitglieder des 
bisherigen ärztlichen Stabes des He— 
ſpitales entlaſſen, wie von gewiſſer 
Seite geltend gemacht wird, weil Bur— 
meifter Günftlinge bon ihm, zumeijt 
junge, unerfahrene Werzte, an ihre 
Stelle fegen wollte. Nach Herrn Bur- 
meifterd Angabe wurde die Entlaffung 
der betr. Werzte aber vom Direktorium 
verfügt, weil unter den Herren nicht 
nur 3mietracht geherrfcht habe, jon= 
dern meil fie auch zum größten Theil 
ihren Verpflichtungen der Anijtalt .ge= 
genüber nicht nachgefommen jeien. So 
fei e8 nur wenigen von ihnen eingefal= 
len, Vorlefungen vor den Kranfenwär- 
terinnen zu halten, obwohl dies au3- 


| drüdlih zu ihren Obliegenheiten ge- 


höre. 
— — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Ob thörichten Befehls des Vaters macht 
Trixie MeGill einen Selbſtmordverſuch. 


„Ich verlor meinen Wochenlohn, 
810, und mein Vater befahl mir dann, 
nicht eher wieder nach Hauſe zu fom= 
men, bis ich das Geld gefunden hätte.“ 
Sp erzählte Heute die 19 Yahre alte 
Trixie MeGill unter Thränen dem 
Polizeirichter Mayer im Gericht an der 
Chicago Ave. 

Das Mädchen war geſtern Abend 
um ſechs Uhr auf der Mole am Fuß 
des Diverſey Blod. von dem Lincoln 
Park-Poliziſten Caſey gerade in dem 
Augenblick ergriffen worden, als es 
ſich in den See ſtürzen wollte. In 
Trixies Börſe fand ſich ein Zettel mit 
den Worten: „Liebe Mama! Vergib 
mir und vergiß mich. Ich bin im Be— 
griff zu ſterben!“ Die Eltern des 
Mädchens wurden von dem Vorfall be— 
nachrichtigt, fanden ſich aber nicht bei 
der Polizei ein. Kadi Mayer tronete 
das beſtändig weinende Mädchen, ſo gut 
er es vermochte. Er ſagte der Ange— 
klagten, daß ſie volljährig ſei und da— 
ber ihren Lohn nicht an die Eltern ab- 
zuliefern braude. Sie folle einige 
Tage, bi fie fich beruhigt habe, bei der 
Matrone auf der Wache bleiben. Tri- 
rie verfprach, fich der Selbftmorbge- 
danten zu entjchlagen. 


_— ———— 
Immerhin etwas! 


Als ver 489 33. Str. mohnende 
M. Pangborn auf dem SHeimmege 
heute früh die 33. Str. entlang ging, 
tauchten in der Nähe der La Galle 
Str. plößlich zwei fehmarze Gejtalten 
aus dem Schatten der Häufer vor ihm 
auf. Beide hielten ihm Revolver ent- 
gegen, und auf Wunſch der Fremd— 
linge ftredte er die Hände in bie Höhe. 
Dann murde ihm die Uhr und die 
Baarſchaft $6.75, abgenommen. 

„Sie find ein Gentleman“, fagte 
nun einer der Schwarzen zu Pang- 
born, 30g eine Zigarre aus der Tafche 
und gab fie dem völlig überrafchten 
Manne. „Die ift raudhbar. Die ftif- 
ten wir Ahnen für Ihre Höflichkeit“. 
Dann trennten fich die Drei. Pang- 
born rauchte heute die Zigarre. „Wirk- 
Yih gut,“ meinte er, „nur etwas 
theuer.“ 


CASTORIA füsiugingemd Knde. 
Sr ira Gt a 


Die andere Seite, ° 


€. W. Boyfe bleibt trotz theilweifen Sieges 
in Haft. — Jas. Duncan fiegt. 

Element W. Bonfes Antrag, ihm 
mittels Habeas Corpus-Verfahrens 
die Freiheit zu verſchaffen, iſt heute 
von Kreisrichter Honore abgelehnt 
worden, und der Mann muß, da er die 
geforderte Bürgſchaft, 83600, nicht auf⸗ 
treiben kann, im Countygefängniß 
bleiben, bis Polizeirichter Caverly die 
Anſchuldigungen der Gattin des An— 
tragſtellers, der Frau Emily Boyſe, 
unterſucht hat. In die Geſchichte iſt 
auch die früher in St. Louis anſäſſige 
Frau Karl Page verwickelt. 

Boyſe wurde heute vor einer Woche 
verhaftet. Sein Anwalt Carmichael er— 
zählte heute dem genannten Kreisrich— 
ter, er, Boyſe, habe nach ſeiner Ver— 
heirathung feſtgeſtellt, daß das Vor— 
leben ſeiner Gattin nicht einwandfrei 
geweſen ſei. Der Advokat ſtellte auch 
die Vaterſchaft des Kindes des Paares 
in Frage. Boyſe beſtritt, mit Frau 
Page ein unerlaubtes Verhältniß un— 
terhalten zu haben. Eine frühere Lie— 
besgeſchichte ſeiner Gattin habe ihn— 
veranlaßt, nach Chicago überzuſiedeln. 
In St. Louis war er bis zu ſeiner 
Abreiſe Vormann in der Gasanſtalt. 
Der Richter ſtrich den auf böswilliges 
Verlaſſen lautenden Theil der An— 
klage und ſetzte Boyſes Bürgſchaft 
von 82400 auf 8600 herab, aber da— 
mit war dieſem nicht geholfen. 

Frau Mary E. Duncan erklärte 
zwar während der Verhandlung des 
Scheidungsverfahrens zwiſchen ihr 
und ihrem Gatten vor Richter Healy 
heute, lieber werde ſie in denSee ſprin— 
gen, als mit ihrem Gatten nochmals 
zuſammenleben, aber andere Zeugen 
erklärten dieſen, James Duncan, für 
einen ſehr braven Mann, und der 
Richter bewilligte ſchließlich den Schei— 
dungsantrag des Mannes. Das Paar 
heirathete 1894 und lebte bis vor vier 
Jahren zuſammen. Dann beſuchte die 
Frau Verwandte auf dem Lande, ließ 
nichts mehr von ſich hören und ſchrieb 
dem Gatten ſchließlich, ſie ſei ſeiner 
überdrüſſig. Später ſiedelte ſie doch 
nach Chicago über und miethete ſich an 
der 37. Straße und Cottage Grove 
Ave. ein. Ihr Gatte und Frau Lottie 
Kinſely, eine der heute vernommenen 
Zeuginnen, baten ſie, zu Duncan zu— 
rückzukehren, aber ſie antwortete an— 
geblich, lieber würde ſie in den See 
ſpringen. Duncan wohnt 301 Oakley 
Avenue. 


Dein Erfolg im Leben, 
geſellſchaftlich wie finanziell, hängt 
viel mehr von Deiner Geſundheit, wie 
von Deiner Fähigkeit ab. Fleiß und 
Sparſamkeit können wenig nützen, 
wenn Krankheit Dir den Weg ver— 
ſperrt. Puſhecks Kur iſt ein allgemei— 
nes Stärkungsmittel für die Nerven, 
reinigt das Blut, heilt Rheumatismus, 
Drüſen-Leiden, Nerven-Störungen, 
Schwäche und Magen-, Leber- und 
Nierenleiden. 2ömz, 26ap 


—— ——— — — — 
Die Aetna Trading Co. 


Guftan  Sreund im Zengenverhör vor den 
Großgefchworenen. 

Länger als eine Stunde wurde heu= 
te vor den Bundes-Grofgefhmworenen 
Gujtan Freund, das Haupt der Firma 
©. Oppenheimer & Eo., Fabritanten 
bon Wurftdärmen, von Bundes - Di: 
jtriftSanwalt Morrifon vernommen. 
Die genannte Firma ijt angeblich einer 
der Hauptzmweige der YUetna Trading 
Eo., über deren Gejchäftsgebahrungen 
mit dem Fleifchtruft die Großgefhmo- 
renen jich möglichjt volle Aufklärung zu 
verichaffen münfcdhen. Wie berichtet, 
fehrte Freund erft am Montag Abend 
aus Montreal, Kan., hierher zurüd 
und hatte geitern eine längere Unterre- 
dung mit dem Bundes - Diftrikt3an- 
malt. Wie verlautet, mind man gegen 
ihn, zum Lohn für feine freimillige 
Rüdktehr und die Ausfagen, die er vor 
den Gefchworenen gemacht hat, nicht 
ftrafrechtlich vorgehen, follte e3 fich 
beraugftellen, daß zu einem joldhen 
Vorgehen fonjtOrund vorhanden wäre. 
Er legte der Grandjuryg eine Reihe 
bon Kontraften und andere Dokumente 
bor, die ji) angeblich in der Schatulle 
befanden, welche vor Kurzem aus jei- 
nem Haufe geftohlen, ihm dann aber 
durch die Polizei wieder zugejtellt mor= 
den ift, nachdem diefe durch einen Ne= 
ger Namens Heron in ihren Befig ge- 
langte. Die Bundesbeamten machten 
große Anftrengungen, um dieThatfache 
geheim zu halten, daß Freund alögeuge 
por den Großgeichtnorenen auftrat, Fe 
maren in diefenBemühungen aber nicht 
erfolgreich. Morgen follen nicht weni— 
ger al 15 Zeugen vernommen werben. 


———— 
Zur Seirath überredet. 


Eine Sehzehnjährige bereut ihre Shwäde 
und will wieder frei fein. 

Henry 8. Yohnien ließ fih am 4. 
Suni des lebten Jahres in der Gtabt- 
halle mit Elizabeth‘ Farber trauen, 
nachdem er nad) Ermirfung der Hei- 
rathalizens drei Wochen lang fich be= 
müht hatte, jeine Braut zu bemegen, 
den legten Schritt zu thun. Der Grund 
für Elifabeth3 Zögern lag in der Ab- 
neigung ihrer Eltern gegen ihrenBräu= 
tigam, und fofort nad) der Trauung 
flug ihr das Gemiffen fo, daß fie zu 
ihrer Mutter eilte und das Gejchehene 
befannte. Die beiden rauen hielten 
aber die Thatfache geheim, bis fie vor 
einigen Tagen dem Vater Mittheilung 
madten, welcher dann Anftalten traf, 
die Heirath durd) das Kreiägericht auf- 
heben zu laffen, weil Jacobfen angeb- 
lich das Alter feiner Braut Fälfchlich 
auf 18 "Jahre angegeben bat, während 
fie in Wirklichkeit erft 16 Jahre zählte, 
Die Farbers wohnen Nr. 154 South 
Halfteb Str. 


———— 

* Yuf der Reife von Weit Baben 
bierher begriffen, ift heute auf einem 
Zuge der Monon-Bahn der 40jährige 
James Hayes aus Rodford, JL, im 
der Nähe der 60. Straße einem 

Schlaganfalle erlegen. 

— —— — 


Unterschrifs 
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Abendpoſt. 


Irigeint täglich, angenommen Sonntage, 
berausgeber: TEIE ABENDPOST+ COMPANY. 


„Abenbpoft” » @abäude, 1 173-175 Fifth Ave, 
Ede Monroe Straße, 
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Breis jeder Rummer, frei ins Haus eeliefert, 1 Gem 
Wreis der Gonntagp oft = Cent 
Söb:l’d, mu Voraus bezahlt, in dem Ber. 

Gtöaten, bort er. 
Mit Sceuntagpoß.. 


.y........... 
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Entered at the Postofice zt Chicago, DL, æ⸗ 
ad:0nd ciass matter. 


ginn: 
Die: Berlegung des Nathhaufes. 


Inider Heringstonne und im ame- 
tifanifhen GStraßendahnmwagen mag 
niemals ibeberfüllung eintreten fön= 
nen, aber tın Uebrigen wird wohl all 
gemein zugegeben werden müllen, daß 
fi in einen bejchräntten Raum feine 
unbefhräntte Menge hineinzmwängen 
läßt. Früher oder fpäter wird aljo 
auch die „untere Stadt" Chicagos 
nicht mit einem Flächinraume von eis 
ner englißchen Geviert meile auskom— 
men können. Denn je mehr Wolken— 
ſchaber und Rieſenbazaare auf dieſem 
eng umgrezizten Gebiete errichtet wer= 
den, defto mehr müffen fi) auch bie 
Strafen mit Menfchen und Yuhriver- 
fen füllen, wind am Ende:muß das Ge— 
dränge ſo groß werden, daß eine 
ſchnelle Fortlhhewegung unmöglid) iſt. 
Selbſt wenn ein Theil des Verkehrs 
unter die Stuaßen verlegt wird, ſo 
wird nur voriibergehend Erleichterung 
gejchaffen werten, gerade mie Die Hod)- 
bahnſchleife ſchon jetzt nicht mehr den 
an ſie geſtellten er ge= 
nügt, obmohl fie erjt vor menigen 
Sahren eröffnett worden tft. Die Auf— 
nahmefähigfeit der Gebäude laht ji 
ja leicht genug ‚vervielfachen, indem 
man fie alle auf achtzehn bis dreißig 
Stockwerke erhöht, aber mie jollen alle 
die Menjchen kin, und zurücdbefördert 
werben, die in diefen Hinzmelftürmern 
untergebracht werben fünzen, bon den 
immer zahlreicher werdenden „Shop= 
pers“ und dem bejtändig jteigenden’ 
Fremdenverkehr gar nicht zu reden?‘ 
ft das Getümmel auf den Bürgerjftei- 
gen und Gtraßendämmen jett Thon. 
zumeilen lebensgefährlich, jo wird e3 
in abfehbarer Zeit geradezu unerträg- 
lich fein. So viele Bortheile alfo aud | 
die „BZentralijfation des Gejchäftes“ 
bieten mag, fo wird das Gefchäftspier- 
tel doch jehr bald erheblich ausgedehnt: 
werden mülfen. 

E3 fragt fi nur, wer den Anfang 
machen jol. Die Waarenhäufer an der 
GStateftraße wollen ſelbſtverſtändlich 
nicht fortziehen, die Großhandlungen 
behaupten, ſich nicht von den Bahnhö— 
fen und Gaſthöfen entfernen zu dür— 
fen, die Advokaten müſſen in der Nähe 
des Gerichtsgebäudes bleiben, und die 
Banken, Verſicherungsgeſellſchaften, 
Agenturen u.ſ.w. können doch nicht 
ihre Kunden im Stiche laſſen. Am ehe— 
ſten könnte die Stadtverwalkung die 
Stätte ihres Wirkens verlegen, weil 
ſie nicht auf die Bequemlichkeit der 
Leute zu achten braucht, die mit ihr et— 
was zu thun haben. Wer auf's Rath— 
haus beſtellt wird, muß hingehen, 
gleichviel wo es gelegen iſt. Daher er— 
neuert der Bürgermeiſter den alten 
Vorſchlag, die „City Hall“ vom 
Countygebäude ganz abzutrennen und 
nach dem Union Park auf der Weſtſeite 
zu verlegen. Er verweiſt darauf, daß 
ohnehin ein neues Countygebäude er— 
richtet werden wird, und daß dieſes 
den ganzen Platz ausfüllen könnte, in 
den es ſich bis jetzt mit der Stadthalle 
theil en mußte. Auf je zehn Leute, die 
im — zu thun haben, 
meint Herr Dunne, fommt immer erft 
eine Perſon, die im Rathhauſe Ge— 
ſchäfte abzuwickeln hat. Wird nun 
vollends noch dafür geſorgt, daß die 
Nafferfleuern an Zweigjtellen bezahlt 
werben fünnen, jo -merde fi) gegen die 
Verlegung des Rathhaufes erjt recht 
nichts mehr einwenden lafjen. 

Wenn aber die Lage des NRathhaus 
ſes wirklich vergleichsweiſe unwichtig 
ift, fo ijt wiederum nicht einzujehen, 
inwiefern feine Verlegung der übermä= 
Bigen Zufammendrängung des Ge- 
jchäftsbetriebes fteuern mürbe. Die 
Schantwirthe, die zweimal im Jahre 
das Rathhaus bejuchen müffen, um 
ihre Gerechtfame zu erneuern, oder die 
Haufirer, Hundeliebhaber und Auto- 
mobilbejiger, die gleichfalls einer „Li- 
zenz“ bedürfen, würden Doch wahrlich) 


Tchäftsmittelpunftes fürbern. Ihnen 
zuliebe würden höchſtens noch einige 
neue „Saloons“ aufgemacht werden. 
Auch "die Aldermen und die im Rath⸗ 
hauſe arbeitenden ſtädtiſchen Beamten 
würden keinen Anſtoß zu einem Ge— 
ſchäftsbuhm am Union Park geben. 
Dagegen würde es augenſcheinlich ei— 
nen großen Unterſchied machen, wenn 
das Countygebäude mitfammt den Ge- 
richtshöfen nad der Meitjeite aus: 
wanderte und etwa fünftaufend Ad- 
pofaten nach fich zöge. Lebiere allein 
würden jehon eine ganze Reihe Papier- 
und fonftige Handlungen in Nahrung 
fegen, und die vielen Gejchworenen, 
Zeugen und Sacperftändigen, deren 
die amerifanifche Rechtspflege fich be- 
dient, würden Hunderten von Ge: 
ſchäftsleuten ein gutes Einkommen 
verſchaffen. Dazu kämen die Tau— 
ſende, die perſönlich ihre Steuern ent— 
richten, die Grundeigenthumshändler, 
die beim Rekorder Eintragungen ma— 
chen laſſen, die Landleute, die im 
Countyſitz allerhand zu beſorgen ha— 
ben, die Geſchäftsfreunde desSheriffs, 
der Steuereinſchätzer und überhaupt 
das ganze Heer, das jetzt täglich die 
Ruinen des Countygebäudes belebt. 
Soll alſo die Dezentraliſation im 
Ernſte eingeleitet werden, ſo wäre es 
beſſer, ſtatt des Rathhauſes das 
Countygebãude im Union Park zu er—⸗ 
richten. Auch find dem County jchon 
fünf Millionen für einen neuen 
Prahtbau bewilligt worden, mährend 
die Stabt, wie gewöhnlich, fein Geld 
bat. Wenn fonft nichts, ſollte dieſe 
Erwägung den Ausfhlag geben. 

\ 


| 
nicht die Entftehung eines neuen Ge 


„Der Staat t Allegheny · 


Statt des ion zi ziemlich vertraut 
gewordenen millionenftädtifchen Rufes 
„208 vom Lande!“, wird jegt zur Ab- 
mechjelung einmal vor Geiten „des 
Landes” das Verlangen nad) 2oslö- 
fung von der Millionenftadt laut. 

Sm meitlichen Bennfyloanien ijt eine 
Bemegung im Gange, die auf die Bil: 
dung eines neuen Staates binzielt. 
Den Namen hat man fehon: „Alle 
ahany“ fol der neue Staat heißen und 
er joll aus dem meftlich von der Waj- 
jerfheide der Alleahanies liegenden 
Theile Pennſylvaniens gebildet mer=- 
den. Die Scheidelinie joll dur) Die 
Eounties Blair, Clearfield, Cameron 
und Botter hindurchlaufen, und chon 
ein flüchtiger Bi auf die Karte zeigt, 
daß der Staat Alleghany nur etwa 
ein Drittel (23 Counties mit 2,100,- 
000 Einwohnern nad der Zählung 
bon 1900) des jebigen Gebiet3 von 
Penniglvania umfaffen würde. Da- 
nad) wäre man alfo nicht berechtigt, 
bier von einer “Xo3 von der Stabt”- 
Bewegung zu fprechen, denn beinahe 
zwei Drittel des „Landes“ wollen oder 
jollen ja bei der Millionenftadt Phi- 
ladelphia verbleiben, mwenn es nicht 
ganz ausdrüdlich und nahdrüdlich ge- 
jagt würde, daß der Wunfch, von dem 
fündigen, forrupten und gefräßigen 
Philadelphia loszufommen, die Quelle 
der Bemwequng tft. 

Der „Pittsburg Leader”, das „Dr= 
gan der mwejtpennfylvanifchen republi- 
fanifchen Führer“, brachte diefer Tage 
einen dreijpaltigen Leitartikel, betitelt 
„Der Staat Alleghany”, in welchem 
u. a. gejagt wird, die Tagungen der 
Gejeßgebung Pennfglvaniens, die an- 
geblich im ntereffe des ganzen Staa- 
tes jtattfänden, feien nad) und nad) zu 
einer Art Gtadtrathsfigungen für 
Philadelphia geworden. Einft, wenn 
nicht noch heute, habe man mit Recht 
gejagt „Paris ift Frankreich”, es wer— 
de nicht mehr lange dauern, dann 
werde man jagen müfjen, „Philabel- 
phia iſt Pennſylvania“. Durch die 
jüngſte Geſetzgebung ſei dieſer Zeit— 
punkt wieder näher gerückt worden, 
und die Geſchichte der letzten zwanzig 
Jahre zeige, daß jede Geſetzgebungs— 
tagung zum großen Theile der Ver— 
größerung u. Bevortheilung Philadel— 
phias auf Koſten des Staates und be— 
ſonders des weſtlichen Theiles gewid— 
met wurde. Von Politik könne man 
in Pennſylvanien kaum mehr reden; 
die ganze Regierung werde dort mehr 
und mehr eine ſittliche Frage: „Das 
große ſoziale Geſchwür an der öſtlichen 
Grenze frißt ſich in die Eingeweide des 
Staates hinein und droht den ganzen 
Staatskörper zu vergiften. Dort liegt 
die Stärke der „Boß-Wirthſchaft“; 
von dort aus verbreitet ſich die Wahl— 
korruption und dort haben ſich die 
Mächte verſchanzt, welche die ſittliche 
Wohlfahrt des Staates am meiſten 
bedrohen ... Da gibt es kein beſſeres 
Mittel als das Meſſer. Man ſchnei— 
de den Staat entzwei und gebe das 
Geſchwür demjenigen Theile, der durch 
die Korruption profitirt.“ 


Man hat in den letzten Jahren ſchon 
viel Schlimmes über Philadelphia ge— 
hört, aber man muß ſich doch wundern, 
Solches von den eigenen engern Landa- 
leuten, fozufagen, zu hören, u. gerade= 
zu verblüffen mag manche die Mitther- 
lung, daß Philadelphia auf dem beiten 
Meg fin joll, ganz Bennfylvanien zu 
verichluden. Das hätte man der Stadt, 
in deren Straßen man Gras wachen 
fieht, wenn nicht hört, und die allge- 
mein für überaus friedlich u. Jchläfrig 
gilt, wahrhaftig nicht zugetraut. Da 
tönnte man beinahe glauben, Philadel- 
bia jet munter geworden und mwachje 
und gedeihe wie Chicago, dem ja Tchon 
öfters von Slinoifer Staat3männern 
vom Lande nachgefagt wurde, e3 fei 
ein unerfättlicher Molod) und trachte 
nad) der „Auffaugung“ des ganzen 
Staates, oder ed eifere der Stadt 
Nem York nad, der au ſchon Aehn— 
liches vorgeworfen murde. Aber — 
eben nur beinahe! Schon bie 
Ihatfache, daf ein Theil des „Qandes“ 
wenigitend allen Ernjte® von der 
Gropitadt losfommen will, zeigt, daß 
bier die Verhältniffe ganz anders Tie- 
gen und zwijchen Philadelphia und 
Chicago, und auh New Norf, in dies 
fer Hinfiht gar fein Vergleich möglich 
iſt 


Chicago und New York wurden 
zwar von ihren Vettern vom Lande 
auch ſchon ganz gründlich ſchlecht ge— 
macht, Sündenpfuhle, ſoziale Geſchwü— 
re und unerſättliche Moloche genannt, 
aber nie hat das Illinoiſer oder New 
Yorker „Land“ oder ein Theil deſſelben 
eine Theilung des Staates verlangt, 
um von dem Millionen-Ungeheuer los— 
zukommen — im Gegentheil: das Ver— 
langen nach Theilung dieſer Staaten 
kam, wann immer er auftauchte, von 
den Großſtädten und wurde vom 
„Lande“ einfach verlacht! Denn für 
Chicago und New York gilt das gera= 
de Gegentheil von dem, was nach dein 
„Pittsburg Leader” für Philadelphia 
zutrifft. Sie bezahlen den größten 
Iheil der Gtaatsfteuern und ihre 
wirthichaftliche Bedeutung tft jo groß, 


Schlechleß Blul 


Iſt die Urſache der meiſten Krankhei— 
ten und Leiden des menfchlichen Kör- 
perd. 3 affizirt jedes Organ - und 
jede Funktion, führt zu Katarrh, 
Dospepfie, Rheumatismus, dem fehma= 
en, müden, hinfälligen Gefühle und 
Ihlimmeren Leiden. Nehmt 


Hood’s Sarsaparilla 


E3 reinigt und bereichert das Blut, wie 
fein anderes Mittel e3 vermag. 
Um Zeugnifje von wunderbaren Heilungen 


i&hreibt wegen Bud) über das Blut, Rr. 3. 
6. 3. Hood Eo,, Mail. 


Abendvpoſt, Ghicano, Mittwod), Den 26. April 1905. 


daß fie maßgebenden Einfluß auf bie 
Gejeggebungen ihrer Staaten aus— 
üben follten, aber, meit entfernt 
dies thun zu fönnen, "haben fie nicht 
einmal den Einfluß, der ihnen einfach 
nad Maßgabe ihrer Bevölferungen zu= 
fallen müßte, und meit davon, Die Ge— 
fegaebungen auf Kojten des Landes 
zu beherrfchen, mwerben fie von dem 
„Sande“ durch deffen Staatämänner 
am Gängelbande geleitet und benach— 
theiligt. 

Vhiladelphia ijt der Sitz nieder— 
trächtigfter Wahlforruption; e8 befin- 
det fich völlig unter der Herrfchaft der 
„Boffe“ und man hat fi oft gemuns 
dert, wie das möglich fein fann. Der 
angeführte Artikel deutet auf die Er- 
Härung hin: Philadelphia hat fich den 
„Boffen“ mit Haut und Haaren erge- 
ben und liefert jede „Mehrheit“, bie 
bon ihm verlangt werden und nöthig 
fein mag, die „Boffe“ im Staate im 
Saitel zu halten, weil die Boffe in ber 
Gefeßgebung für die Stadt jorgen und 
Philadelphia als die einzige von allen 
Großftäbten vom „gande“ unabhän= 
gig machten. Eine Hand mälcht die 
andere und Alles hat fein Gutes — 
ſelbſt die Boß-Wirthſchaft. — — 

Der Staat Alleghany? — Daraus 
wird natürlich ebenſowenig etwas wer— 
den, wie aus dem Staate Franklin, 
der ſich aus den Gebirgsgegenden von 
Keniucky, Virginia und Tenneffee bil- 
den will, und anderen ähnlichen Plä— 
nen. Denn zu foldhen Gtaatenthei- 
ungen gehört die Zuftimmung der 
Mehrheit beider „Iheile”, und da ber 
Vortheil des einen in der Regel ein 
Nachtheil de andern ijt, wäre e3 ein 
Wunder, wenn die je zu haben wäre. 


Bom grogen Stahltruit. 


Dem großen Stahltruft geht's wie— 
ber einmal — dante der Nachfrage — 
recht gut. Wenn die GStahlinduftrie 
laut Carnegies bekanntem Ausſpruch 
immer entweder Fürſt oder Bettler 
iſt, ſo iſt wieder einmal die Zeit ihres 
Fürſtenthums da. Vor einem Jahre 
war ſie dem Bettelſtand nahe. Die 
Geſchäftsausweiſe für das letzte Vier— 
teljahr 1903 und das erſte Vierteljahr 
1904 waren die ſchlechteſten in ber 
Geſchichte des Truſts. Für das ver— 
floſſene erſte Viertel des laufenden 
Jahres liegt ein Bericht vor, wie er 
beſſer, ja man kann ſagen wie er gleich 
gut für den entſprechenden Jahresab— 
ſchnitt noch nicht dageweſen iſt. Und 
wenn dieſe Nachricht, ſo weit ſie das 
Wohlergehen des Truſts anlangt, die 
große Maſſe des Volkes füglich kalt 
laſſen wird, ſo iſt ſie andererſeits von 
allgemeiner Bedeutung und allgemei— 
nem Intereſſe als ein ſprechender Be— 
weis der Aenderung und Beſſerung, 
die in der allgemeinen Geſchäftslage 
des Landes während der verfloſſenen 
zwölf oder fünfzehn Monate vor ſich 
gegangen iſt. Blüht und gedeiht die 
Stahlinduftrie, jo blüht und gedeiht 
die Menge der anderen Induftrieen, 
bon denen die Stahlindujtrie ihre Auf— 
träge bezieht. Unmöglich kann dieſe 
eine Induftrie mit Aufträgen über 
bäuft fein und gute Preife erzielen, 
wenn nicht das ganze Gemwerbaleben 
fi) in ähnlich gedeihlicher Verfaffung 
befindet. 3 ijt diefer Umftand, der 
dem vorliegenden Gejchäftsberichte des 
Stahltrufts erfreuliche Bedeutung ver 
leiht weit über die Reihen der Befiker 
von Stahlaftien hinaus. 

m eriten Vierteljahr 1904 hatte 
der fogenannte Reingewinn des Trufts 
fi auf $13,208,886 belaufen. Nach 
Abrechnung der Zinfen auf die Bond- 
Thuld und der Abzüge für Tilqungss 
und Reſervefonds, Entwerthungen u. 
f. m. blieb nicht genug übrig, um bie 
pflihtmäßigen Dividenden auf die be- 
borzugten Aktien zu bezahlen. Die 
Dividendenzahlung auf die mehr als 
$500,000,000 Stammaftien hatte 
Thon vorher eingeftellt werden müjfen. 
Dagegen jtellt ſich der ſog. Reinge— 
winn für die erſten drei Monate des 
gegenwärtigen Jahres auf 823,025, 
806. Und wenn dieſer Betrag noch 
etwas zurückbleibt hinter den entſpre— 
chenden Erträgen von 1903 und 1902, 
fo kommt das nur daher, daß die Ab— 
ſchreibungen für Abnutzungen und Er— 
neuerungen der Anlagen diesmal ſehr 
viel größer ſind, als ſie in früheren 
Jahren waren. Die bekannte Vor— 
ſicht der, jetzt im Truſt maßgebenden, 
Rockefeller'ſchen Geſchäftsführung tritt 
in dieſer Aenderung zutage. Die frü— 
heren, hauptſächlich auf Beeinfluſſung 
der Börſenkurſe bedachten leitenden 
Geiſter machten ungenügende Abſchrei— 
bungen, um mit möglichſt hohen Ge— 
winnziffern zu prunken. 

Nebenbei iſt zu bemerken, daß, ob— 
gleich im letzten Jahre die Preiſe wie— 
der ſtark geſteigert worden ſind, die 
derzeitigen Preiſe doch im Durchſchnitt 
noch beträchtlich niedriger ſind als die 
Buhmpreife von 1902—03, die Erzies 
lung eines Reingewinn3 von $23,000,=- 
000 heute alfo eine entjprechend grö- 
Bere Produktion bedingt. E3 liegen 
über die neuerlide Zunahme der 
Stahlerzeugung no) feine umfaffen- 
den Ausmeife vor. Wohl aber hat man 
genaue Angaber über die derzeitige 
Roheifen-Produftion, die heute größer 
ift ala jemals zuvor, und es ijt dem— 
nach eine berechtigte Annahme, daß 
auch die Stahlerzeugung jeden frühe- 
ren „Rekord“ Schlägt. Auf alle Fälle 
ift die Menge der vorhandenen Auf- 
träge in den Büchern des Truft3 Yaut 
des vorliegenden Berichtes nicht bloß 
viel größer, als im vorigen Jahre, 
fondern übertrifft fogar noch die höch- 
ften Ziffern aus der Zeit des unver: 
gleichlichen „Buhms“. Dieſe „Hoch— 
waſſermarke“ unvollendeter Beftellun- 
gen war 5,410,719 Ionnen (10,821,- 
438,000 Pfund) am 21. März 1903. 
Ein Jahr jpäter war die Menge vor- 
hbandener Aufträge auf 4,136,691 
Tonnen gefallen. Nach weiteren fechs 
Monaten auf 3,192,277 Tonnen. Am 
31. März des laufenden Jahres be— 
trug fie 5,527,560 Tonnen. 


Beffer und zuverläffiger als in ben 
benen 


Immer mod} Die Rh 


— — — — 


T Hoffen haben mag) fpiegelt in biefer 
riefigen Veftellungenzunahme bie all- 
gemeine Steigerung de3 inbuftriellen 
Verbrauch3 und der inbuftriellen Thä- 
tigfeit des Landes und — nicht zu ber= 
geffen — da3 Vertrauen auf die Zu= 
funft, das Vertrauen auf den Be- 
ftand der -günftigen Cage fich wie- 
ber. Und da2 ijt das erfreulichfte an 
dem ganzen Bericht. Erfreulich, wie 


| fchon gejagt, auch für den, der fein 


Stahlaftionär ft. 

Yür diejenigen aber, die auf Grund 
des günjtigen Ausweifes nun etwa 
wieder Luft verfpüren follten zu einer 
Spekulation in Stahlaftien, ift ein 
Mort der Warnung am Plate. So 
groß die ftattgehabte Verbefferung in 
der Lage des Stahlgefchäfts ift, reicht 
lie doch nicht heran an die gleichzeitige 
Steigerung der Aftienpreife. Gegen= 
über einer Vermehrung des geichäft- 
lihen NReinertrages um 75 Prozent 
fteht- eine Kursfteigerung ber Aktien 
um 100 bis 300 Prozent. Der Preis 
der bevorzugten Aktien des Stahl- 
trufts it jeit dem großen Ridfchlag 
berboppelt, der der gewöhnlichen AUt- 
tien nahezu verbierfacht worden. Die 
wirkliche Werthbejferung der Papiere 
ift alfo von den Machern der Börfe 
längit „dDistentirt“, das Fett iſt abge— 
Ihöpft, und wer heute fauft, der mag 
ähnliche Erfahrungen machen, mie fie 
die Leute gemacht, die zur Zeit des 
großen Buhms mit den aufgeblähten 
Merthen fih haben anfchmieren laffen. 
So rafch jegt die gefchäftliche Veffe- 
rung gefommen, fo rajcd mag troß 
aller glänzenden Ausfichten ein neuer 
Rückſchlag kommen. Sit der Bettler 
zum Fürſten geworden, fo kann ber 
Yürft wieder Bettler werden, 


Zuftände auf der ibirifhen Bahn. 


Die gewaltige Bedeutung der großen 
Eifenbahnlinie, die Mostau mit Pe- 
fing verbindet, für die wirthichaftliche 
Erjehliegung Sibiriens, im befonderen 
Dftfibiriens, findet eine feharfe Be- 
leuchtung, wenn man fie im Lichte des 
Krieges mit Japan betrachtet. Geit 
Beginn des Krieges hat die Eifenbahn 
in erjter Linie der Militärverwaltung 
gedient und fich nur in verfchwindend 
kleinem Mafjtabe mit Waarentrans= 
porten befaßt. Dadurh wurde GSibi- 
rien plöglich in den Zuftand zurüdver- 
fett, der dort, bevor der Betrieb auf, 
der Eifenbahn eröffnet wurde, herrjch- 
te. Vor allen Dingen in Oftfibirien, 
da3 jeine Hauptnährmittel, mie Ge— 
treide, Fleifch, Butter aus Weſtſibirien 
bezieht, mußte fich die Veränderung 
fchmwer fühlbar machen, um fo fchmwerer, 
als die Bevölkerung ich jeit Eröff- 
nung der Bahn durch Anfiedlung ruj= 
fiifcher Bauern vervielfacht hatte und 
die Waarenbeförderung auf der Ka= 
ramanenftraße und auf den Flüffen 
nad) und nach eingeftellt war. Die an 
gebeutete Veränderung in den Trans— 
portverhältniffen hat eine ernfte Krifis 
in Oftfibirien heraufbefchmoren, bie 
fih Ende Februar in Krkutst bis zur 
Hungeränoth verfchärfte.e Die Krifis 
hat den Anftoß zu Angriffen gegen den 
Generaljtab gegeben, der die Entiwid- 
lung diefer Verhältniffe nicht rechtzei- 
tig borausgefehen hatte. Die „Rufltija 
MWiedomofti” brachte dazu einen offi= 
ziellen Depefchenmwechfel zmijchen dem 
General-Gouverneur von Srfutst, der 
20,000 Bub Getreide herangefchafft 
haben will, und dem Chef des Tran3- 
portwefens, General Zewafchern, der 
lediglich 1200 Pud und die nur zufäl- 
lig mittelft Sanität3zug3 expediren 
fann. 

Nun veröffentlichte die in Jrkutst 
erfcheinende „Woftotfcehnoje Obosre— 
nije“ diejenigen Gründe, die bie that- 
fachliche legte Urfache für die Krifis 
bilden. Die Bahnbeamten ließen fi 
in Srfutst für eine Ausfunft, ob diefe 
oder jene Fracht angefommen fei, 15 
Rubel, für die Genehmigung zum Aus— 
laden 25—30 Rubel zahlen. In Kras- 
nojar3f wurde verfchiedentlich für die 
Spndienftftellung eines angeblich defef- 
ten Wagens 175 Rubel gezahlt! Auf 
der fieben Werft von Srkutsf entfern- 
ten Station Innoketjewskaja warteten 
die Wagen vom Mai 1904 bi3 Januar 
1905 auf Abladung, mas zur Folge 
hatte, daß bi3 vor wenigen Tagen mehr 
ala 1000 Wagen dort ungenugßt ftan= 
den. Das ijt aber nicht genug. Einen 
Waggon überhaupt zugetheilt zu er= 
halten, foftet dem Kaufmann 3. 3. 
in Odeffa 600—1000 Rubel. Klaffiih 
ift nachftehende Rechnung aus DOdelfa 
n.22. IX. 1904 eines Herrn ©. D. für 

J. D. K. in Irkutsk, die fih auf dem 
—S Nr. 26,730/1 findet: 


Rubel 
1) Streihhölzer und Apothe- 
fermaaren 1240 
2) für einen Paffirfchein des 
Generalitab3. .. 
3) Uccife und Zoll......... 
4) für die Erpedition..... — 
5) Depeſchenkoſten. ....... 
6) Verſchiedene Ausgaben. .. 
7) Frachtkoſten.. — 
8) Ausgaben zur Vermeidung 
von Formalitäten u.ſ.w. 25 


. + 2906,75 


ee +++ 


9,60 
5,90 
71,33 


9) Summa. 


Hierzu folgender Brief: 

. Die Mehrzahl der in Odefla 
zirfulirenden Paffirfcheine find bereits 
auf Charbin und Wladimojtof ausge: 
ſtellt, während ſolche auf Irkutsk lau— 
iende ohneWeiteres nicht zu haben ſind. 
Mir zahlen dafür 600—1000 Rubel, 
doch find fie jchmwer zu haben, da bie 
Nachfrage gewaltig..... 


— Xhre Anfiht.— Bauer: „Da gud 
’nauf, Alte, a Luftballon! Und Leut’ 
figen aa drin.” — Bäuerin: „Heiliger 
Sirtus, müff’n die leicht jei’!“ 


Hämorrhoiden 


raſch und gründlich weheilt ohne Operation, 
ohne Echmerzen, ohne Abbaltugn don der Arbeit, 
Keine Zahlung im Boraus. 


Sðchſt erfolgreihe brieflihe Behandlung für 
alle chrouiſchen Krankheiten. 
Sr. Bobera, 562 Woodward Ave. 
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Unſchuldig verurtheilt? 


—n 


Sreilafjung von Chas. Kurth und 
Thos. MeNally befürwortet. 


Die Ermordung der Prunins. 


Eine Blutthat aus dem Jahre 1895. — 
Wurde angeblih nur aus Derjehen 
verübt, und aus Derfehen müffen Un 
fhuldige fie büßen. 


Sm Sabre 1893 wurden im hiefi- 
gen Kriminalgericht, unter dem Vorfig 
von Richter Freeman, Thomas Me- 
Nally, Chas. Kurth und EdwarbWar- 
ren einer nächtlichen Mordthat fchul- 
dig befunden, die in einer Miethsta- 
ferne an der Wafhhurne Ave, begangen 
worden und der Patrid Prunty und 
dejfen Sohn Peter zum Opfer gefallen 
waren. Als Hauptzeuge gegen die drei 
Angeklagten war, außer den Detef- 
tives Killgallon und Root, ein gewif- 
fer Hogan aufgetreten, der mit ihnen 
zufammen in einem dem Ihatorte be= 
nahbarten Kojthaus gewohnt hatte. 
Während die Angeklagten überein- 
jtimmend verficherten, daß fie zur Zeit 
der That daheim gewefen wären und 
friedlich gefchlafen hätten, jchmor Ho- 
gan fteif und feit, er wüßte genau, daß 
die drei in jener Nacht erjt gegen Ta- 
gesandruch nach Haus gefommen mä= 
ren. MeNally und Kurth wurden zu 
lebenslänglicher, Warren zu 23jähri- 
ger Zuchthausftrafe verurtheilt. Alle 
drei blieben auch nad) ihrer Verurthei- 
lung bei ihrer Betheuerung, daß fie an 
jener Blutthat nicht fchuldig mären. 
Warren, der im Zuchthaufe fcehwind- 
fühhtig geworden war, wurde im Xa= 
nuar des ‘Jahres 1897 vonÖvuverneur 
Altgeld begnadigt. Er ift bis zu fei- 
nem im ahre 1901 erfolgten Tode 
ftet3 bei feiner Unfchuldsbetheuerung 
geblieben. Kurth und MeRtally befin- 
den ji) noch jet in der Strafanftalt. 


Inzwilchen nun will man fajt mit 
Gemißheit ermittelt haben, daß jene 
drei Unglüdlichen in der That unfchul: 
dig verurtheilt worden find. 


Die belaftende Ausfage, welche Ho: 
gan gegen fie gemacht, joll darauf zu= 
rüdzuführen gemwefen fein, daß Hogan, 
der ji) um die Gunft feiner Kojthaus- 
mwirthin bewarb, auf Kurth und auf 
Warren, die dafjelbe thaten, eiferfüch- 
tig mar und diefe aus dem Mege 
Tchaffen wollte, welche Abficht, wenn er 
fie wirklich gehegt, er denn ja auch mit 
Hilfe der Polizei und des Gericht 
„glüdlich” erreicht hat. Ermittelt will 
man nun haben, daß die mwirflichen 
Mörder der Pruntys Mitglieder einer 
Verbreherbande — befannt unter dem 
Namen  „Kelly-Rice-Rutledge-Eole- 
Gang” — waren, die vor zwei Jahren 
in Kanada behördlich ausgetilgt mor* 
ven ift. Außer der Verurtheilung Un 
fhuldiger für die begangene That fol 
bei diefer ein zweites tragifhes Mo- 
ment infofern mitgefpielt haben, al3 
die Mörder nur verjehentlich über bie 
Pruntys hergefallen find, während fie 
e3 in Wirklichkeit auf einen irischen 
Schantwirth abagefehen hatten, der im 
felben Haufe wohnte, und dem fie — 
wilfend, daß er eine größere Summe 
Geldes bei fich führte — von feinem 
in der Nähe gelegenen Gefchäftzlofale 
nach feiner Behaufung gefolgt waren. 
Dort verirrten fie fih dann in die 
Wohnung der Pruntys, geriethen in ei= 
nen Kampf mit denfelben und fnallten 
fie nieder. 

Dafür, daß das hier Gefchilderte 
der mirfliche Sachverhalt mar, find 
nunmehr der ftaatlichen Begnadigung3- 
Behörde Belege unterbreitet morben. 
Gejammelt haben diejelben der Anwalt 
Samuel U. Harper und der Protofoll- 
führer Francis M. Sullivan vom 
Nachlaffenichafts = Geriht. Richter 
Freeman, der — tie oben gejagt — 
bei der Prozeffirung von Kurth, Me 
Nally und Warren den Vorfit geführt 
bat, ift der Meinung, dab der Nachweis 
von deren Unjchuld als erbracht anges 
fehen werden fünne. Er jelber, jagt 
er, jei von der Schuld der Angeflag- 
ten nicht überzeugt geivefen und mürde 
denjelben feinerzeit ein neues Prozeh- 
verfahren bemilligt haben, falls die Ju= 
th fie zum Tode verurtheilt hätte. Herr 
Treeman hatte befonders diefen Fall 
im Sinne, als er neulich in einem öf- 
fentlihen Vortrag fi jcharf tadelnd 
über die Gepflogenheit der Staatsan= 
mwälte ausbrüdte, fein Mittel, auch) 
nicht da& vermwerflichite, unverfucht zu 
laffen, um die Verurtheilung eines An- 
geflagten herbeizuführen. Auch die 
gleihe Auffaffung ihrer Pflichten fei- 
tens gemwifler Polizeibeamten wurde in 
jenem Bortrage von Richter Trreeman 
ftreng gerügt. Der Polizeifapitän 
Haines, welcher feinerzeit, damals noch 
Leutnant, mit dem Pruntg-Fal zu 
thun gehabt, ftellt in Abrede, daf;, ihn 
in biefer Sache ein Vorwurf treffen 
fann. Er habe immer geglaubt, jagte 
er, daß Kurth und Genofjen des ihnen 
Zur Laft gelegten Verbrechens nicht 
jchuldig waren, und habe diefer Mei- 
nung auch dem derzeitigen erften Hilfs- 
Staatsanwalt Morrifon gegenüber, 
der die Anklage vertrat, mehr als ein= 
mal Ausdrud gegeben. Auch die De- 
teftines Root und Killgallon nimmt 
Herr Haines bor dem Tadel in Schuß, 
der für fie in den erwähnten Bemer- 
fungen des Nichter3 Freeman liegt. 
Diefe Beiden, fagte er, hätten ihrer 
Pflicht gemäß Kurt und Genoffen in 
Haft genommen, nachdem ihnen die— 
jelben als verdächtig bezeichnet worden 
varen; vor Gericht hätten fie nur über 
die Umftände ausgefaat, unter denen 
bie Feitnahme der Angeklagten erfolgt 
par, 


Waſſer· Bulletin. 
Laut au 3 des € Geſundheitsamtes 
ſtädtiſ 


—— ber 


Ecke 
Milwaukee 
Ave. und 
Carpenter 
Str. 


GO- 


Am Donnerftag haben wir Abends bis 9 Nhr offen. 


Volle ufriedenllellung wird garanlirt 


T: 


an Allem was wir verkaufen. 


— 8 
DEPT, 
STORE 


OP: 


The Milwaukee Ave. Go-Operative Store. 


Donneritag, den 27. April, 


Bon 8:30 6i3 9:30 Vormittags — 
Karrirter Cürzen- Gingham, blau, braun und grün, per Yard 

Bon 9:30 His 11:00 Vormittags — 
Sanch Zaren, neue Frübiadr3:Mufter, hell und dunfel, per Yard 


Unterzeug. 
eigen — für Männer, 2c 15 ze 
Wert 


Feines geripptes Frühjahrs — Km a Mäns 

ner, in pinf oder dunkelbraun ie 

Sorte, nur 2 

15e Damen-Unterzeug ohne Aerme 

Sig oder Egyptian Qualität, nur. 
Männer-Socken. 

Schwarze SBe Qualität, einfach oder 12!c 


Open Worf, nur 
Stidereien. 

Die reguläre 10c und 12%%c Qualität, 3 
verfauft zu 6ie 
Unlege-Kragen für Damen. 

Schr hbübjih, irgend eine Größe, 
250, beute für nur 
Tomeitics. 
Tanch Latond, neue FFrühjahrs-V 
bel und Dunkel, per Yar 
Beſter Lleider Pere cale, irgend eine 
10e Sorte, 
— ichter Mus fin, eine Yard reit, 
Sie 


Amosteng Tiding, die befte 18 Dualitit — 
blau und weiß geftreift, federdicht, 


Damen⸗Kleider. 
J et ⸗ un d Blouſen⸗ 


6.50 


gemacht aus 


4. 48 


810 Suits für Damen, 
Mode, kragenlo fer € fe tt, 
macht und beſet tur 


Schwarze Kleide srröde für Damen 
gutem . id tem Melton und plaited 
Side Gores, große Werthe, für nur. 


Allzu edelmüthig. 


Charles Jones wurde geſtern im Po— 
lizeigericht an Desplaines Str. dem 
Richter auf Veranlaſſung von Frau 
Annie Chatford vorgeführt, der er ein 
Fahrrad geſtohlen haben ſoll, das ih— 
rem Sohn gehört. Jones gab zu, das 
Fahrrad von dem jungen Chatard ge— 
liehen zu haben; er habe es vor einer 
Wirthſchaft ſthen laſſen, und als er 
dieſe verließ, ſei das Fahrrad ver— 
ſchwunden geweſen. Er kenne den Dieb, 
wolle ſeinen Namen aber nicht nen— 
nen, da ſeine Mutter krank ſei und ihn 
viel nöthiger habe, als er, Jones, Je— 
mandem nöthig ſei. Er ſei Willens, 
um der kranken Mutter willen die 
Strafe auf ſich zu nehmen, welche de— 
ren Sohn betreffen würde, ſollte er 
ſelbſt für deſſen Vergehen nach dem 
Korrektionshaus geſchickt werden. 
Richter Dooley verſchob den Fall auf 
den 2. Mai, um Jones Gelegnheit zu 
geben, ſich eines Beſſeren zu beſinnen 
und den Namen des wirklichen Diebes 
anzugeben. 

— —û —ez— 


* Alle Fieber können ſchnell mit 
Cold-Puſh beſeitigt werden. Es heilt 
Schmerzen, Unruhe, Entzündung, 
Fieberhitze u. ſ. w. Wenn gleich im 
Anfange einer fieberhaften Krankheit 
genommen, wird Cold-Puſh dem Fort— 
ſchritt der Krankheit gleich Einhalt 
bieten. Es heilt immer. Nimm es in 
allen Fällen. In Apotheken zu haben. 

26m3,26ap 

Aus dem Pariſer Juſtizpalaſt. 


Einen peinlichen Eindruck rief unter 
den Mitgliedern des Pariſer Barreaus 
die Enthüllung weitgehender Miß— 
bräuche hervor, deren ſich fünf jün— 
gere Rechtskonſulenten ſchuldig ge— 
macht haben. Auf der Jagd nach 
Klienten verfielen dieſe Herren auf die 
Idee, die Diebſtähle in den großen 
Waarenhäuſern in ihrer Weiſe aus— 
zubeuten. Dieſe Vergehen werden be— 
kanntlich vielfach von Damen der beſ— 
ſeren Stände verübt, die der Verſu— 
chung nicht widerſtehen können und 
alle Opfer bringen möchten, damit die 
Sache nicht an die Oeffentlichkeit ge— 
lange. Die findigen Advokaten beſta— 
chen nun einen Gerichtsbeamten, der 
ihnen gegen ein Monatsgehalt das 
Verzeichniß aller Waarenhäuſer-Dieb— 
innen lieferte. An dieſe wandten ſie ſich 
nun perſönlich. Sie boten ihnen ihre 
Dienſte an, indem ſie ihnen nicht nur 
die Freiſprechung. ſondern die ſtrengſte 
Geheimhaltung ihrer Angelegenheit 
zuſicherten. Dank den Beziehungen der 
Anwälte zum Tribunal und zur 
Preſſe würde die Sache ſo diskret ge— 
führt werden, daß ſelbſt der gefürch— 
tete Hausmeiſter nie ein Sterbens— 
wörtchen erfahren würde. Die ge— 
ängſtigten Frauen ließen ſich auf dieſe 
Vorſpiegelungen hin oft Tauſende er— 
preſſen, ja ſie unterzeichneten Wechſel, 
wenn ſie über die geforderten Beträge 
nicht verfügten. Trotzdem die Ange— 
klagten ſich mit größter Unverfroren— 
heit vertheidigen, liegt ihre Schuld ſo 
klar zutage, daß ihre Verurtheilung 
unvermeidlich erſcheint. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 
Emilie Hartmann 
am Dienftag, den 25. April, im Alter von 36 
Sabren und 13 Tagen aeitorben ift. Die Beerdi- 
gung findet | itatt am Oretiag, den 28. April, Am 
ta a ag3, bom Tranerhai ıfe, 7019 
Center Avenue, nad Dalwoods’ Um’ ftille 
Zbeilnahme bitten die et Hinterbliebe⸗ 


nen: 
F Ulrich Hartmau, Gat 
George, Chriſt, u Addie, 
Harold und Helen, Kinder. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Heiurich Hingſt 

im Alter von 58 5356 7 Monaten und 1 Tag 
elia in Gott entichlafen iit. Die Beerdigung 
ndet jtatt * a ‚um 1 Ubr, dom 
—— Place, nad dem 
—x*8* Sreabof, m A fin e Be helineime bit» 


BE * — 


Schuhe. 


Niedri Pici Kid Damen: 


$1.75 Mertde, für 


Dongola Schnürſchuhe — F 4 
Bis 9, Werth Töc, nur a 2m © 486; 
Fleiſchwaaren. 


Prime Chuck — Ben f, 3 
per Pfur ad. . .-—....... ni 


Vorviertel — Ai 
a 


ger Pfund. 

Kal — Stew, per Stu ud Ai 
J——— a 
Friſch gebe dies Seife, 21 
per Pfund i soonsnscsuneue.. 6e 


Swiſt's Bremi um n-Stinten, 3 
per Pfun EEE 
Swift's * mium⸗S pi, "3 
per Pfın „gemiument, _ Löße 


Groceries. 


Beſter granulirter Zucker 


per Piund...... FE — 


Java= und Mo —* J 
per Piund.. 2 dessundueg IE 


Standard QTomatoes, jo olide aepadt, 

2 
arlı Er 
6 
Biellands große Büchjſe 


Fiſh ballz 
=0e, yie 


Heine N 


Not Fond, € 
Den om si Sch ralz, 6 
per — c 


2414 Pfund-Sack Cereſota Gold Medal * 
und Pillsburry beſtes Patent-Mehl TC 


Todes- Anzeige, 


Ei 
Sreunden md Belannten die traurige B 
Nachricht, das meine geliebte Tante 


Anna Gertrude Kellers 
nad furzent Leiden im Mlter bon S1 
Je abhren janft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet — am Frei- F 
tag, den 25, April, um %%1 Uhr Vor⸗ 
ge vom Trauerbaı iſe, Brince- 4 
ton Avenue, nach der St. Georgs-Kirche' 
u 1 „von dort ver Eifenbabn nah dem 
St. Marien-Gottesader. Um jtille Ibeils 
nabme bitten die trauernden Hinterblies 
Jenteit: 
2 Hubert Schrveder, Neffe, 
nebſt Seien und Belannten. 
mido MR 
Trdes3- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
tigt, dab umfer geliebter Vater 
Auguit Friedrich Kretichmer 


im Alter don 60 Jabren am Montag, den 24. 
Ylpril, woblve eben mit den Sterbejalramenten 
der römisch-fatbolifhen Kirche, fanft entichlafen 
ilt. Die Beerdi gung findet ſtatt am Donunerſtag, 
den 27. April, um 9 Uhr Rormittags, vom 
Irauerbaı te 127 
Et. Aloilius Stiche, 
facius-Gottesader. 
benen: 


N. Weftern Apenue, nad der 
Fon va nach dem Et. Bontis 
Die trauernden Hinterblies 


— Henry, ad Theodor 
d Otto, Söhn 

Geſtorben: Hermann Dittner, am 25. April 
1905, im Aller von 58 Sahren und 4 Monaten. 
Teerdigung onnerfta N den 28. April, um 12:30 
Nachm., vom Trauerbaufe, 9412 N. Hermitage 

Avenue, nah Concrdia. 
EEE 


100,000 Sounenir= Pollkarfen vorrülhig. 


10 elegante Anficts - Poitfarten von Chicago. 
25€ Portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof dvon 
Chicago. Durch Metropolxan⸗Hochbahn für 5c zu 
erreiche n, Billige Begräbniäpläge find in diefem 
—— nen Friedhof auf Abſchlags sahlungen zu has 
en.— Diftce: Daf Bart—TIelepbone 273 Weit. — 
Etadt-Dffice 670 W. u Tel. 751 Weit, 
a <elr Jacob Schwab, Fypt. 
Oil 


F Aufruf. Er 

Frühere — ungar. Soldaten haben jetzt 
Gelegenheit, ſich einem beſonderen Verband ans 
zuſchließen, weicher neben der Pflege der Ge— 
ſelligleit u. der Kameradſchaft auch einen wohl⸗ 
tbätigen Zwed bat. Der am 5. März in’3 Leben 
gerufene Defterreihiich-Ungar. Militär - Kran- 
feu- Unterftügungs » Verein fordert in Chicago 
wobnende, ausgediente oder beurlaubte Names 
raden auf, fih am 27. April, Abends 8 Uhr, im 
Lofal, 271 €. North Ave., einzufinden. Wir hof 
fen, dab der -Berein in turzer Beit eine jtatts 
lihe Mitaliedverzabl aufweifen wird 

dranz Lufas, Selr., 271 €. North U 


vViertes — 


verbunden mit Konzert und Ball, 


veranſtaltet vom 
Sitd - Seite Liederkranz 


Sonntag, = 30. Aprif 1905, im großen Saale 

der Südjeite Turnhalle, 314347 State Etr. 

Tidets 25 Gents @ Perfon. Anfang 3 Nach. 
ap23,26 


Großes mufifalifhes 


Konzert und Ball! 


beranitaltet von den Schülern bon 


Miss Gertrude Oehlert 


in Schönhvfens Halle, Ede Milmanfee und 
Aſhland Ave. Freitag Abend, den 28. Aprit 
1905. Anfang 8 Uhr. Tidet3 25e, ap23,26 


Cafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Str. 
Jeden Abend von 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Ronzert! 
Joſef Bunzik und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 


S. Biha 
12ap—Smai hari Weit, Eigenthümer 


THE RIENZI, 


Efe Diverfey, Clark uud Evanſtou Ave. 
KONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Racjmittag! 

momife® EMIL GASCH. 


Mrs. B. Bish Bishop = 


or von Safe erahen bon Mr3. N. —* 
71 .. a a u vos wird 

a 7 ©. Quali Straße, ein 
So füdlie, umszieben. mifg 


N. WATRY &CO., 


— rn A tik ee 
Brillen und Augengläjer ae Spezialität. 
Kodaks, Gameras und »ietogr. 3 Materiat. 


eu 
EMIL H. Sc NTZ 
84— 


Vrozen 











7 


HEINEMANN ’S, 


989-991 Milwaukee Ave., 
| Großer 
rühjadt-Derkauf! 


— 












\ 
LAN I I — 


* 


Große Sorte eiſerne Betten, Meffing⸗ 


Top Stangen und 53 00 
© 


Bafes, in weiß und 
fanch Yarben, für... 
Requlärer Preis $6.00. 





f 


Patent zufammenlegbarer Go-Cart,— 


mit Schirm, dies ift sh 30 
ei ® 


Heinemann’s 


mifr 


THEAMERIGAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str. 














Möbel, Defen, KRugs und 
Spiten:Gardinen zu jehr 
annehmbaren Preiſen. 


Alle Warren markirt in einfachen Ziffern 
Baar oder Abfdjlagszahlungen. 








Kücenitühle, aufwärts von..... SRH ER 50e 
Schaukelſtühle, aufwärts von.............. 831.00 
Parlur-Husitattungen, aufwärts von....815.00 
DEN... ..ucrnneeneneinn 812.75 


Spisen-Gnrdinen, Paar aufivärts von....$1.45 

Giferr: Bettitellen, aufwärts von........ 81.50 

Solide eichene Ausziehtiſche. aufw. von. . *84. 50 
A —— 

Wir garantiren jeden Artikel als in jeder 

Hiuſicht zufriedenſtellend. 19ap,mi,3m 


— — 


Einladung r Geſellſchaftsreiſe. 
Kanadiſche Hochalpen, 
Wunderwelt Alaskas, 
Portlander Ausſtellung, 


26 
DYellowſtene Park, 8300 
Obiges ohne 20 Tage 
Yellowſtone Park, 3250 
Oder ſtatt Yellowſtone Park: 
Kalifornien, 35 Tage 


Canyon of Arison, |) HAQO 


Alles eingerchloffen. Zu erfragen bei 


A. KAUFMANN, 


1651 Melroſe Str., Chicago. 








] 25 Tage 





Kennen Sie die Chicago Fraternal League? 
E35 ilt, die 20. abrhundert Unterjtügungsgefell: 


ihaft.—Yeiter Plan; bejtes Ritual; 
größte Unterſtützung. 
Kann abſolut für immer ausgeführt werden. 


So ſicher wie ein Fels. 
Wünſchen Sie beizutreten? 
Haben Sie einige Freunde? 
PR Es iſt Geld darin. 
Sprecht vor oder ſchreibt: 


GHicAGO FRATERNAL LEAGUE, 
Zimmer 704 und 705, 109 Randolph Straße, 
Ghicago, SU. 
2216 Central. 26ap, miſon, aw 


Tel.: 








—I 


Meat Narket und Pork Store 


(WhHolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


ärite ſtets feil. 
9mz32m3 





Die feiniten Sorten 
Zel. 725 und 726 North. 





Damen - Hüte 
® 
Weder Mübe noch Unkosten babe ich gefcheut, um 
meine Güte au den begchrenswertheiten zu ma⸗ 
den. AlS befondere Spezialität gelten die Hüte 
zu 75 Cents 
Bejonders ihüne Hüte zu $2.95, 
Ach Iade die Damen zur Anficht ein. 
PAULINA KLEIN 
404 Milwanfee Ave. 
ap1,4,7,11,15,18,21,26,29 





Konfirmations: 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Breilen, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Wafhington Str. 
6ap,im? 





<elephone North 1325. Ctablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Shindehäder : Konlraklor.: 


lifornia Rothholz und Waſhington 
*a —— * — 
t ernen Näc 
—*8 — rl. CHIC<GO 
DSON A 
Sun auf Berlangen. ims 8m. 








Nur für Damen. 


e N. G. Maymouds monatliher Regulater 
underte bzjorgte —— ——————— Ket· 

— 
tbeit. 

gu nie Miberfolg gebabt. Preis B2.00, F 

Zu haben S in der 


2 
bet 
ne bon 
ber en. 
me 
aber pe 
















Brieffaften. 





Y. M., Sch Str.— Dr. Friedrih Scheuermann 
191 Oſt Norib Avenue, betreibt oder betrie 
früber ein joldes Inititut. Ein anderes ilt uns 
nicht befannt. 

Ungenannt— Die erite TIheilung Polens 
wurde am 17. Sebruar 1772, die zweite am 17. 
Juli 1793, die dritte, völlige, im Januar 1796 
borgenommen. 

BReifender— Falls Cie eine Anzeige in 
die „2lbendpoit“ einzurüden wünſchen, ſo müſ— 
ſen Sie das perſönlich in der Expedition des 
Blattes abmachen. — Hinſichtlich der Seefahrt 
nah Fiume können Sie allen Aufſchluß in der 
Union Ticket-Office, v)“ Dearborn Etr., erhals 
ten, die auch am Sonntag bis 12 Uhr offen iſt. 
—Die Nordſee iſt bedeütend ſtürmiſcher, als 
jener Theil de3 atlantifhen Daeans, ausgenout- 
men höchſtens den vistahiſchen Meerbuſen. 
„M. M.—Es hindert Sie nichts daran, über 
einer Schneiderwerlſtätte Wohnräume einsu— 
richten. 

Alte Leſerin, C—Allerdings iſt jeder 
Bürger gehalten, ſeine Fahrhabe zü verſteuern. 
Die Einſchäßer führen außer ihrem Abzeichen 
eine Liſte mit ſich, in welche ein von der Aſ— 
ſeſſorenbehörde ausgeſtelltes Beglaubigungs— 
ſchreiben eingeklebt iſt. Der angebliche Ein— 
ſchäter, der ein ſolches nicht aufweiſen kann, 
iſt ein Schwindler. 

Bohn B.— Dan bat mit den erjten Arbeiten 
für das neue Poftgebäude im Jahre 1807 be> 
gonnen. Die Bautotten jtellen jid auf rund bier 
Millionen Dollars. 

C. H.—Benden Cie fi mit einer Anfrage 
an den amerilanifhenr Bundestonjul in Ham— 
burg, Herrn Hugh Pitcairn. — Die größte dor—⸗ 
tige deutiche Zeitung it das „Cincinmmati Bolfs- 
blatt“. — Milwaufee geniebt den Auf, die „Deuts 
fheite* Etadt in den Ver. Etaaten zu fein. 

Udbendpoftlefer. — Preußen hat im 
Sabre 1865 überhaupt fein Land „auf Diplo- 
matiihem Wege“ abgetreten, fondern im Ge- 
gentbeil im Gaſteiner Vertrag (14. Auguſt 
1865) Lauenburg erworben. 

Abonnent. — Auf die Empfehlung von 
Aerzten lönnen wir uns aus näheliegenden 
Gründen nicht einlaſſen. Es gibt hier tüchtige 
deutſche Aerzte in hinreichender Zahl, um Ih— 
nen eine Auswahl zu geitatten. 

Ernjt — Die German Sapinas Iuititution 
nenieht einen jehr guten Ruf. Im Uebrigen 
müflen Cie Ihre Wahl felbit treiten. Cie Tön: 
nen an Ort und Etelle ja leit Erlundigungen 
einziehen. 

Henry W— Von einer folden Feier ilt unS 
nicht3 befannt. Sie meinen wabricheinlich ent— 
weder die Kunſt- und Induſtrie-Ausſtellung, 
welche im Jahre 1854, oder die Kunſtgewerbe— 
Ausſtellung, die 1876 in München ſtaättſand. 

E. M.—Wir haben an dieſer Stelle ſchon vor 
drei Wochen Ihre Frage dabin beantwortet, daß 
uns nicht belannt iſt, ob jene württembergiſchen 
Landſtädtchen ihre eigene Zeitung haben. 

Y. 8. 70.—1) Die Fünftaas Notiz ift dem 
rücitändigen Mieter, Ichriftlih zu geben. Hut 
er nah Ablauf der fünf Tage nicht bezahlt, To 
Tann der Eigenthümer ohne Weiteres auf Der- 
ausjekung Ilagen. Diefe silage ilt Dei einem 
Sriedenstichter anbängig zu machen. —2) Küns 
digen Fünnen Sie jederzeit, doch tritt die Kün— 
digung exit mit vem Ablauf de3 Mietbsmonals 
in straft. Das beißt, wenn beifpieisweile Die 
nindigung am 20, d. M. gegeben wird, der 
Miethsmonat aber erft am 30. zu Ende tt, jo 
find die 30 Tage bon dein legteren Datum an 
zu rechnen. 

SBirard— Sie haben das Net, ber Die 
ausgefniffenen Mietber deren neuem Sausmwirid 
die Wahrheit zu jagen. 

Alter Abonnent— Die Eache gebört bor 
die Burdapejter Gerichte. Der amerifanilchestons 
jul wird Ihnen dabei wenig helfen Fünnen. 63 
gehört dergleichen auch nicht zu feinen amili- 
hen Obliegenbeiten. 

B. 3. 8.— In Ermangelung eines Teitantent3 

ift der Nachla nah Wahgnabe des vdeutfchen 
Grörehts an die geſetzlichen Erben zu beribels 
len. Zu diefen gebört ohne Zweiiel auch Ihre 
Stau als eine der nächiten Anverwaänditen, 
wen fie auch nicht Die alleinige Erbin Jein 
wird. Jedenfalls ſollte ſie nicht verſäumen, ihre 
Anſprüche bei dem zuſtändigen Nachlgßgericht 
geltend zu machen. Für's erſte genügt eine 
briefliche Anmeldung. Welche weiteren, Schritte 
nöthig fein werden, wird darauf von dem Ge— 
richt Ihnen mitgetheilt werden. 
Otto Str.—Sie müſſen zunächſt ein 
gerichtliches Zahlungsurtheil erwirlen, dann 
kann der Konſtaäbler zur Beſchlagnahme ſchrei— 
ten. 

G. B., Zeigler. —1) Daß ſich ein Arbeiter bei 
der Arbeit vberletzt hat, gibt ihm noch feinen 
Anſpruch auf Schadenerſaß. Nur wenn ihm die 
Verleßung durch Verſchulden des Arbeitgebers 
widerfahren iſt, iſt dieſer haftbar zu haälten. 
Bebufs Einreichung der Klage muß ſich der 
Gefchädigte an einen NAdpofaten menden.—2) 
In Betreff der Erfindungen können wir leider 
feinen Rath extbeilen. Ein Buch mit den Adref— 
fen aller Dampitefielfabrifanten in den Der. 
Etnaten gibt es unjeres WBilfens nidt. 

G 8. Elizabeth Str.—1) Sie müflen, 
jo unangenebm es it, der VBorladung bor ven 
entfernt wohnenden riedensrichter Folge lei— 
jten, entiveder perfönlich oder dur einen Ans 
twalt, weil andernfallgs— wenn die Forderung 
nicht beitritten wird—ficher ein, Urtheil gegen 
Sie ergeht. Sie lönnen, wenn Sie wollen, Vers 
lequng des Prozeffes vor einen anderen Rich- 
ter verlangen. Ob Beltreitung, der Forderung 
etwas helfen mwiürde, ift allerdinas nicht bors 
auszufagen. Die Eadje Itebt, weil Sie, Teine 
Quittung baben, vet ungünftia für Cie. — 
Uehriaens erlaubt das Gefeß jedem samiliens- 
baupte, bewealide Habe bis zum XNerthe bot 
8400 der Mandung zu entziehen. Sollte Ihr 
Befit den Werth dieſer Summe nicht überſtei 
gen, fo fönnten Sie es ſchließlich auf die Ver— 
urtbeilung anfommen laſſen. —2 Die Beantwor— 
tung aller Fragen erfolgt durch den Vriejlaften. 

Sebeimpolizei. — Sie möchten gerne 
„ein Gebeimpolizei“ werden. Da mülfen Sie erit 
die Prüfung als jtädtifher Bolizilt beiteben, 
damı eine Neibe von Sadren als jolßer Dienit 
zum 





H. M. 








tbırı und fich Dabei fo auszeichnen, dabzie 
Deteftive ernannt werden. 

Stetiger 2efer— Die Entfernung zwi— 
ihen ienen beiden DOrtichaften im Ctaate Kan— 
fas ift uns nicht befannt. 

Streitende — Die 
betrug fünf Milliarden, oder 5000 Millionen. 
Nach deuntihen Beariffen it eine Milliarde 
aleich 1000 Millionen, bier bezeichnet man Diele 
Zahl als „Billion“, was Wiederum nad deut: 
ſchem Begriff eine Million Millionen bedeutet. 


— 

Wie’s eine Frau thut.— Mans 
che verwidelte Aufgabe ift durd) den 
Takt und das Urtheil einer Frau ge> 
[öft worden. Herr E. Zacharias aus 
Connellsville, Pa., berichtet über ein 
Ereigniß, welches diefen Fall genau 
det. Er fohreibt: „Dr. Peter Fahr: 
ney, ih muß bei Khnen Abbitte ihun. 
Sahre lang habe ich Ihre Mittel gleich 
allen anderen fertigen Medizinen als 
iwerthlos betrachtet. Meine Frau ges 
brauchte fie aelegentlih, und mie ie 
fih ausdrücte, mit „großartigen Er: 
folgen“, aber ich hielt es ftets für die 
Laune einer Frau. Diejes Jahr in- 
dejien warfen mich fehredliche Schmer= 
zen im Rüden fehs Wochen lang auf’3 
Krantenlager. Ein Arzt befuchte mich 
regelmäßia aber fehaffte mir nicht die 
geringite Erleichterung. Meine Frau, 
welche fich meinen Hilflofen Zuftand 
zu Rute machte, beivog mid), Ihren 
Alpenfräuter = Blutbeleber zu verfu- 
chen, und ich muß ehrlich zugejtehen, 
daß Ihr Mittel mich vollftändig ku— 
rirte. Das war vor fehs Monaten. 
Sch Habe den Werth Ihrer Mebizin 
fennen gelernt.“ 

Forni's Ulpenfräuter = Blutbeleber 
hat aus vielen Zmweiflern, welche frant 
und in Elend waren, Freunde gewon- 
nen und gemadt. Gie find die fräf- 
tigften DVertheidiger des Mittel3  ge- 
worden. Yorni’3 Alpenfräuter-Blut- 
beleber ift feine Apothefer-Medizin. 
Sm Gegentheil von anderen Prüpara= 
ten wird er dDireft dem Publikum 
duch Spezial-Agenten zugeftellt. Alle 
nähere Augfunft wird gerne ertheilt 
duch den YFabrikanten Dr. Peter 
Fahrney, 112—114 ©. Hoyne XAne,, 
Chicago, IL. 


— +) 9 — 
Soll banferott fein. 


Gläubiger der Firma Broad, Cross 
by & Eo., 176 ©. Clinton Straße, 
Yabrifanten bon Eifenblech, ftellten 
im Bundesgericht den Antrag auf 
Einfegung eines Maffeverwalters für 
deren Anlage. Die Firma foll, wie 3 
in dem Gejuch beißt, in Friebensgerich- 
ten zu Zahlungen verurtheilt morben 
fein, wodurch die Forderungen der üb- 
tigen Gläubiger gefährdet würden. 3. 


Kriegsentichädigung 


2. Board, der Gründer der Firma, 
war früher Millionär, verlor bei 


Unternehmungen in Detroit den größ- 
ten Theil feines Vermögens, 


#* 









find gering. 


Dalafirevolution. 


Su der Stadthalle durch die Raffen- 
frage verurjadht. 





Eichen Erhebungen an, 





Misftände im Straßenbahnbetrieb follen 
„aufgededt‘ werden. —Städtifche Gelder. 
— Derbefjerte Buchführungsmethode für 
ftädtifche Betriebe. 


Eine fleine Nebellion unter den 
Scheuerfrauen und Fenfterpugern der 
Stadthalle hat der Hausmeifter Herrh 
L. Bliß verurfacht, indem er geftern an 
Stelle von Wlbert Greenberg einen 
Mohren, Louis Lewis, zu jeinem er: 
ten Affiftenten und Stellvertreter er: 

| nannte, Die ftreitbaren Srländerinnen 
befonders, welche die überwiegende 
Mehrzahl der Scheuerfrauen bilden, 
waren nicht aefonnen, fich der Botmä- 
Bigfeit eines „Niggers“ zu unteriwer- 
fen. Der Stolz auf ihr Kaufafier- 
thum läßt das nicht zu. Und fo beeil- 
ten fie fich, Befchiwerde führend zu den 
verichiedenen höheren Verwaltungsbe- 
amten zu laufen, mit denen fie am mei— 
jten Fühlung zu haben alauben. Der 
nächte Gedanke war natürlich, ben 
al direft dem Mayor vorzulegen, 
aber diejer befand fich zur Zeit nicht in 
jeinem Bureau, und fo zertheilte fi) 
der Schwarm. Die Boliziftenwittiwen 
unter den Schaffnerinnen tlagten dem 
Bolizeichef ihr Leid, die Wittmen bon 
Yeuermehrleuten verfuchten, fi mit 
dem Chef der Tyeuermehr in Verbin 
dung zu feßen. Andere wieder hielten 
den Stadtfämmerer Mc®ann, oder den 
Hilfstommiffär Brennan von der Ab 
thetiung für öffentliche Arbeiten, oder 
den Korporationsanwalt Tolman für 
den geeigneten Nothhelfer, und ſo wur— 
de nahezu über einen jeden ven den 
Veriwaltungsfpiken ein Theil der Ent: 
rüftung ausgegoffen, welche der Hiedere 
Blih Durch feine Ernennung herborge= 
rufen. Grledigt worden ilt der Fall 
noch nicht, der Zorn focht alfo meiter, 
und e3 mag zu einer Palajtrevolution 
fommen, ehe e3 gelingt, die herr- 
ſchende Gährung auf diplomati- 
ſchem Wege zu  befänftigen. 
Man erzählt ich übrigens in ben 
Kreifen der Scheuerfrauen, daß Lewis’ 
Zorgänger im Amt, der oben erwähn= 
te Oreenbera, Herrn Blif nicht genehm 
geivejen fei, weil er jo unvorfichtig war, 
die öffentliche Aufmerkfamteit auf den 
Schmuß zu lenfen,der fi in allen®den 
und Winkeln des Rathshaufes anges 
fanımelt hatte, ehe kürzlich zum erften 
Male feit vielen Nahren zu einer 
gründlichen Reinigung gefchritten wur= 
de. Greenberg war aus einer der 
ftädtifchen Bumpftationen nad der 
Stadthalle verfegt worden. Lewis fol 
feine Beförderung eifriger Fürfprache 
der Uldermen Coughlin und Kenna zu 
verdanten haben, die von der Ernen- 
nung Dde3 Mollfopfes eine günftige 
NRücdiwvirkung auf das „Farbige Votum“ 
der erjten Ward erwarteten. 

Auf Veranlaffung des Mayors find 
pbom Gtabtfämmerer acht Angeltellte 
des Straßenamtes abfommandirt wor= 
den, um Belege dafür zu jammeln, 
daß die Straßenbahnwagen während 
der verfchrsreihen Morgen: und 
Udendftunden in ungebührlicher Weife 
überfüllt find, und dab es die Stra— 
benbahn-Verwaltungen in Bezug auf 
Säuberung und Pentilirung der Wa- 
gen an der nöthigen Gorafelt fehlen 
laffen. Die ausgefandten Späher er: 
ltatten jeden Vormittag an Hilfstäm- 
merer offelin Bericht, der das Mate- 
rial ordnet und es dann Herrn Me— 
Gann zuftellt, welcher e3 an den MAyor 
weiter aelangen laffen wird, fobald e3 
polljtändig ift. Es tft angeblich feftge- 
fielt worden, daß in den Kleinen alten 
„Gars“, die zur Aufnahme von je 24 
Fahrgäften bejtimmt find, Morgens 
Guf dem Wege zur Stadt und Abends 
auf der Rüdfahrt durchgängig TO und 
mehr Berfonen zufammengepfercht 
erden; die neuen großen Car3, in de= 
nen allenfalls 60 Berfonen mit einiger 
Bequemlichkeit Pla finden, find in ber 
Negel mit einer doppelt fo großen An= 
zahl bejegt. — Die Maffeverwaltung 
der Union Iraction Eo., melde fi) 
Ende Februar von Richter Großcup 
zur Anjhaffung von weiteren 60 gro- 
ben Card ermäcdtigen ließ, hat die 
Ichon gemachte Beftellung diefer Wagen 
widerrufen, ohne den Grund hierfür 
anzugeben. Herr Gopin, der New 
Morker Vertreter der Union Traction 
Eo., welcher neulich geäußert Hatte, 
eö wäre ındalih, dab die Straßen: 
bahnanlagen binnen wenigen Monaten 
in den Befit der Stadt übergehen mür- 
den, hat dem Mayor jagen laffen, e3 
riefen ihn Gefchäfte „für wenige Wo— 
chen“ nach New York zurüd, doch wür— 
de er nah Chicago zurüdfommen, 
falls man ihn willen lafje, daß feine 








ine fünf Mlinuten 
lange Unterhal 

tung mit Hand-Sa- 
polio erzielt befjere Re- 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Öefundheits- 
Nebungen, in der Deff: 
nung der Poren und der 
Sörderung gefunder 
Zirkulation. Sein Ge 
brauch ift eine fchöne 
Gewohnheit—die Roften 





Abendyoit, EChicaao, 
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Elegante Dreſſers, 


hafter SKonftruftion. Der Spiegel iit 

und eingefaßt in einen hübjch aeichnige 
ten Epicgel = Rahmen — jpeziell für 
We ee 


ertra 





Glegante Go = Cart, 





bar, 
lität und Farben, Automobile 
Patent Fußbremſe. Ihr ſolltet 
durchaus anfchen, da jie das T 


Räder, grün 
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ppelte des 





9.50 


Vedingungen: SL Paar und 50e die Woche, 


genau Wie die Abbildung. Body“ aus 
eng geffochtenen Meed, mit breiten gerolten Armlehnen oder Guards, H * 
neueſtes 1905 Sleeper Attachment, auf irgend eine Poſikie ' x 
bübjcher Ruffle-Edge Sonnenfchirm, gepofitert mit feir ua: 


Fuch dieſe Go-Cart 
n q j von 
verlangten Breifes werth ift—Preis.......0... 

Bedingungen: 1.50 Baar, 500 wöchentlich. 


ganze Bohen r... — 
Bedingungen: 


ENTE EI TI TE BOT SUN NER ET NETTE 


groß 








mößfirt 


RBarlor, 
Schlafzimmer, 
Eßzimmer 
und 
Kücke, alles 
vokitändig 
ausgeitattet 
mit bübichen 
zuverläſſigen 
Möbeln. 


Bedinnun: 
gen: 54 den 
Monul. 


















Der 
Der „ 









verſtel⸗ 


emaillirte Gears und 


14 
12 50 Solide eichene Sideboards. 
wor. 


uns 


reien und haben extra großen franzöjiichen Wevel Spiegel. Preis....................... 
Vedingungen: 8150 Baar und 5Ve pro Mode. 


Drei grade Nug- Spezialitäten. 








Extra ipeziel— Imperial wend: | Hochjeine Oualität Bruſſels JWilton Velvet Rugs, ſpezielles 
bare Rugs, Größe 6x9 Fuß, Rugs.,, Größe 9IVO.G,. großes Gewebe, wirflih prahtvoll—ir: 
hübjche Mufter, Nugs von gro: Aſſortiment der bübicheiten | tra feine Qualität; Ihr eripart 
Ber Dauerhaftig: ,). Mufter in Chicago, 3 3 J502, wenn Idr die— 0 73 
Te, Mueenensesuueeges 2.50 J 1 .50 lauft, . 19. 75 
Unſere Spezialität in eiſernen Bettſtellen. Der Runder Auszieh-Tiſch. Gemacht aus ausgewähltem 
roh Bettitelen-Merft —— @ Mir — — e er re 
größte Derrfteilenz Werth des Sabres. Eniw ce | Gichenholz, filmsdried, Ein malliver Tiih von 
formter Entwurf,  maijide Pfoſten und kanitvelle FEB RR t gemalt 
Verzierungen, emailliit in irgend einer Ssarbe. Nur feinfter Re ag Vezichung ftar sn 
das allerbefte Material wurde verwandt m ya | ud gut ausjehend. YSir offerizen 2 
zu dieſer Bettftelle. Zum Verkauf die sy diefen Auszich-Tiih für . dd 
+ RE aa vesagseder es vae raus dene ed 


5Ve baar und 25e wöhentlid. 





Hier it 
der größten Sorgfalt angefertigt ift 
ftruftion und Yiniib don folder Bor 
En * ſowohl in Bezüg auf Tadelloſigkeit und Finiſh und für deren 
Dauerhaftigleit garantiren können. In hübſchem VDeſign, prachtvoll ornamentirt mit Schnihe— 


Bedingungen: 


ADISON ST. 


Tr 


= | Freunde des Publikums 


Wir behandeln jeden Kunden ſo, daß er ſich als unſer Freund fühlt — daß dies ſein Laden 
iſt und daß wir ſeine Kundſchaft ſchätzen. Unſer Händedruck deutet auf Reellität und Aufrich— 
tigkeit. Wir werden Euch liberal behandeln und Euch in jeder Weiſe behilflich ſein. 

der einzige Kredit-Laden in Chicago, der garantirt, daß in Krankheitsfällen oder bei 
loſigkeit keine Zahlungen nöthig ſind. 
gemacht in prachtvoll polirtem 


Golden Oat Finiſh. Haben zwei kleine ohere Schub⸗ 
laden und der ganze Dreſſer iſt von wirklich dauer— 


Zimmer 
voll: 
ländig 
mößlirt 


’ 


73 


Die gröste 
voljtündige 
Ausſtattungs⸗ 
Offerte, weiche 
jemals dagewe⸗ 
ſen iſt. Ein 
vollſtändiges 
Flat von 4 
Zimmern, je 


nach Wunſch. 
Bedingun 
gen: 54 den 
Monat. 





Küchen 
würdigt tird. Sie erfparen 
board eingeräumt wird, und jind 
that. Geniadt aus jolidem Harth 
Größe, Be © x 








ein Eideboard, das 
und bezüglip der 
züglichkett, 
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daß Mir jie 


14.50 


1.50 haar und 5Ve wöchentlich. 


Dies iit 
Arbeits⸗ 


Solide eichene 
pradtvoll 
Batent € 
morgen, rn 


gel, wie oben iffuitrirt, zu 6.35; ohne 
BE Mieusrsuunnsssueueresesusursunde 


Bedingungen: 50e Baar und 


= Gabinet3. Hier ift ein Urtikel, der von jeder Hausfrau ges ; 


große Schubkc 

s Mr 
geräumige Abtheilun 
ſjehen iſt. Speziell dieſe 
Bedingungen: 500 Baar und 500die Woche. 
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Chiffonier, in obigem Deſign. Hat 
polirter ‚hd, Mejling Trimmings und : 
Wir offeriren dieſe Chiffonice ? 


öliihem Bevel Spies | 
= ’® 


23e pro Wode, ; 
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den Platz, welcher gewöhnlich einem Cup⸗ 
für Flats ſicherlich eine Wohl⸗ 
ſchöner Finiſh, Tiſch von voller 

die Bing arbeiten mit 


Theil dat 7 7 
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Anweſenheit hier nothwendig oder er— 
wünſcht ſei. Aus der für dieſe Woche 
geplant geweſenen Beſprechung zwi— 
ſchen Mayhor Dunne und ſeinen Be— 
rathern einerſeits und den Vertretern 
der Straßenbahn-Geſellſchaften ande— 
rerſeits ſcheint nichts werden zu wol— 
len. Der Mayor ſagt, er habe noch 
keine Einladungen zu einerBeſprechung 
ergehen laſſen, werde dies aber dem— 
nächſt thun. 

Dem neuen Stadt-Schatzmeiſter 
Blocki ſind von ſeinem Amtsvorgänger 
Hummel ſtädtiſche Gelder oder Beleg— 
ſcheine für ſolche im Geſammtbetrage 
von $9,821,018 übergeben worden. Der 
ftadträthlihe Finanzausfhuß wird 
cn Freitag die übliche Kaffenrepiftion 


bornehmen. Die folgenden Einzelpos 
ften bilden den hauptjächlichen Beitand 
der in der Gtadtlaffe befindlichen 
Baarborräthe: 

Wafieramts = Fonds —.................. $1,000,282. 
Fonds für munizipale Zwecke.......... 


Baufonds für Erziehungszwecke 
Schulſtenern (für Unterrichtszwecke).... 
Sonderſteuer- Fonds ................ , 
Algen. Tilgungsfonds 290,128 
Fonds für Flußverbeilerung 4u0,804 
Fonds für dauernde PBerbeflerungen.... 2,054.H84 
Fonds für ſtädtiſche Gehälter.......... »4,602.16 
Fonds für Lehrergehälter 322,075.56 
Gebaltsfonds für Schulratbs: 


Auf eine von Ober-Baukommiſſär 
Patterſon an ihn gerichtete Anfrage hin 
hat Korporationsanwalt Tolman das 
Gutachten abgegeben, die Eiſenbahn— 
geſellſchaften ſeien verpflichtet, die über 
ihre Geleiſe führenden Viadukte und 
die Zugänge zu denſelben in gutem Zu— 
ſtande zu erhalten, ebenſo das Stra— 
ßenpflaſter auf allen Stellen, wo Stra— 
ßen von Eiſenbahn-Linien gekreuzt 
werden, ob nun zu ebener Erde, ob un— 
ter oder über der Straße. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion wollte 
ſich geſtern mit verſchiedenen Beſchwer— 
den befaſſen, die neuerdings wieder 
über den Aufſeher Roach vom ſtädti— 
ſchen Hundezwinger bei ihr eingelau— 
fen ſind, verſchob aber die Angelegen— 
heit bis zum Freitag Nachmittag. Ei— 
ne Frau Celia Angſtröm, 772 Fuller— 
ton Ave., hat zu Protokoll gegeben, 
daß ihr, zu verſchiedenen Zeiten, im 
Hundezwinger 3 Hunde verkauft wor— 
den ſeien. Ein Herr Hamppel, 704 
N. Paulina Str., hat, um einen einge— 
fangenen Hund einzulöſen, im Hunde— 
zwinger $3.75 bezahlt. Auf der Quit— 
tung, die ihm ausgeſtellt wurde, iſt 
die Zchl 3 mit einem gewöhnlichen 
Bleiftift und nur die Zahl 75 mit Tin- 
te gejchrieben. Am Kontroldudh des 
Zwingers fteht als erhaltener Betrag 
nur $0.75 angerechnet. 

Die Parkbehörbe der MWeftjeite Hat 
beichloffen, die Sacramento Ave. nun= 
mebr auch auf der Strede zwilchen W. 
12. Str. und Sacramento Place in ei= 
nen Boulevard umzuwandeln. Die öf- 
fentlihe Verhandlung über biejen Ge- 
genftand, unter Hinzuziehung der inte- 
teffirten Grunbdbefiger, ift auf den 23. 
Mat anberaumt. Die Koften der Ber: 
befferung werben fich nach den VBoran- 
fchlägen auf $145,821 belaufen und et- 
ma $1l für den Frontfuß des anfto= 
ßenden Grundbeſitzes ausmachen. 

Die Aufſichtsbehörde der Crerar-Bi⸗ 
bliothet läßt an den Plänen für den 

mentalen Prachtbau arbeiten, der 
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werden foll. Borfiker John M. Clart 
vom Bauausfhuß hofft zuperfichtlich, 
daß binnen Jahresfrift mit dem Bau 
begonnen werden wird. E3 foll auf 
denjelben ein Kapital von $1,000,000 
beriwendet werden. 

sm Einverftändnif mit dem Mahor 
und dem Stadtfämmerer mird Ober- 
Baufommiffär Batterfon ein verbej- 
ſertes Buchführungs-Syſtem für das 
Wafferamt einrichten laffen. E3 foll 
in Zufunft gezeigt werden, mie hoch 
jih Die Betriedstoften der Waffer: 
werte jtellen würden, wenn die Stadt: 
verwaltung Diefelben verjteuern und 
die Gebäude verfichern lafjen müßte,iwie 
ähnliche Privatbetriebe es zu thun ges 
ziwungen find; ferner, welche Summen 
bon Nahr zu Jahr eigentlich für die 
durch Abnutung bewirkte Entwerthung 
der Anlagen bon den Einnahmen in 
Abzug gebracht werden müßten. Herr 
Patterfon mill nun aber au die 
Summen buchen lafjen, melde ein 
Privatbeirieb erzielen würde für das 
Waffer, welches vom jtädtifchen Waf- 
jeramt unentgeltlich geliefert mird, 
nit nur nah fämmtlichen Gebäuden 
der eigentlichen Stadtverwaltung, fon- 
dern auch nach allen (privaten fomohl 
wie öffentliden) Schulen, nah Kir- 
hen, Hofpitälern ufw. Vielleicht wird 
Herr Patterfon e3 auch machen wie der 
VBorfteher der Abtheilung für Elektri- 
zitätsivefen, der in feinen jährlichen 
Ausmeilen Vergleiche zieht zmifchen 
den PBreijen, welche Privatforporatio- 
nen für eleftrifches Licht berechnen und 
den Koften, welche e8 der Stadt ver 
urfacht, Tolches auf eigene Rechnung 
erzeugen zu laffen. — Uebrigens fol 
die neue Buchführungsmethode, twa3 
die Hinzurehnung von Steuer- und 
Verſicherungskoſten, die Abſchreibung 
für eintretende Entwerthung anbe— 
trifft, uſw., auch für die Elektrizitäts— 
Abtheilung eingeführt werden. 





* Erira PBale, Salvator und „Bais 
tisch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla— 
fen und Fäfiern. Tel. Soutk 869, wm 





— Ausrede — „Ulfo, der Ge 
richtshof hat Dich wirklich verurtheilt?“ 
— „Ja, ja, die Leute ſind ja zu recht⸗ 
haberiſch!“ 


— Starker Tabak. — Spund: 
„Sag einmal, Faß, wie kommſt Du 
denn eigentlich zu Deinem Schreib— 
krampf?“ — Faß: „Na, das ewige 
Quittiren unter die Poſtanweiſungen 
ſoll der Teufel aushalten.“ 


Taubheit 








ofitiv Aurirt mittelit 
er Dir Shell Methode. 
Diefe neue Erfindung 
wirtt munderbar, wenn 
Nr ein Summen und 
een in sn Kenn 
abt. Die größte in⸗ 
dune des Beitadters. — 
Spezialiſt in Augen-, 
Ohren⸗, Raſen · Kehl» 

chen 








kopf · und 
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Konſultation und Un⸗ 
terſuchung ftei. 


Sprechſtunden: \ädgl. 
bi3_ 6 Uber, Montags, 
3 n. $eeita 
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Nervenleiden, 


mir behandelt. 





und Unterleibs⸗Leiden u. ſ. w. Preis 81.00. 


J Rheumatismus, Schwäche, Blut-⸗, H 
Katarrh, 
J Magen-, Leber- und Nieren-Kraukheiten, alle 
Frauenleiden und überhaupt alle Krankheiten werben von, Zu, 


gg Aller ärzttiger Nath, Unterjuhungen und ärat- 
lie Behandlung iit frei, jowie auch je nad Bedürf- 
niß Elektrizität, Bibriren, Maſſiren u. ſ. w. 

Ich rechne nur für die verabreichte 
dies beläuft ſich in gewöhnlichen 
mehr als 81.00 die Woche, iſft alſo allen Kranken zu— 
gänglich, und ſollte Niemand verſäumen, ſich Rath und 
Hilfe zu holen. Komme oder ſchreibe mir. 


Dr. Carl Pusheck, 192 Washington Str. 
Nahe Fifth Avenue. — 
Sprechſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. Dienſtags bis v Uhr 
Abends für ſolche die ſonſt nicht ablommen lönnen. Sonn- u. Feiertags geſchlofſen. 


Ser. Puſhecks Heilmittel ſind hier zu haben, ſowie auch in vielen Anothelen. 
Buigefaro heilt ale Blui- und Nervenleiden, Aheumatismus, 


Gold-Puih iit das beite Mittel für Erfältungen, 










aut: und 
Erfäliungen, Herz⸗, 
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Shwäde, Magen 





Suften, Sieber wu. f. wm. 26c. 












Bom Grundeigenthbumsmarft. 





Das St. Paul Apartment» Gebäude für 
$100,000 verfauft. 


William %. For hat das St. Pauls 
Uparimentgebäude, 271-273 Dakwood 
Blvd., für $100,000 an den Präfiden- 
ten der Chicago Savings Bank, Geo. 
H. Webjter, verfauft. Als Theilzah- 
lung nahm Verkäufer eine Ranch) in 
Pecos Balley, Neu Mexiko, an, auf 
welcher fich viel Vieh erfter Güte befin- 
bet und deren Werth auf $60,000 ge= 
hätt wurde. Das Apartmentgebäu- 
de hat eine Front von 53 Fuß bei ei- 
ner Tiefe von 153 Fuß, enthält fieben 
Stodwerfe und 36 Wohnungen bon 
je zwei und vier Zimmern. E3 ift fehr 
gut gebaut. 

Robert Bartlett hat das Grundftüd 
an der Nordoftede von Mozart und 
12. Straße, Südfront, mit 140 bei 
125 Fuß Grundfläche, an Zaidah €. 
Menham verkauft. Der Kaufpreis 
beträgt $90,000. Außerdem übernimmt 
der Käufer eine Hypothef von $45,000. 
Andererfeit3 kaufte Herr Bartlett von 
Charles U. Weidenfeller das mit einer 
Hnpothef von $4000 belaftete Eigen- 
thum an Bernon Uve., 164 Fuß nörd- 
ih von 35. Str., Oftfront, 50 bei 
164.5 Fuß, für $15,000. 

Das Grundftüd Nr. 369 State 
Str., 40 bei 138 Fuß, belaftet mit ei- 
ner Grundfhuld von $13,000, ift für 
540,833 von Marty Knight, Wilhel- 
mine Keebler und Mathilda Wiltins 
an Bryan Lathrop, Albert Bailey und 
Dmen %. Aldis, ald Truftees, verkauft 


worden. 
— —— — 


Nirgends ſicher. 





Frl. Raymond in der Kirche beſtohlen. 





Während ſie in der Dreieinigkeitskir— 
che, 26. Straße und Indiana Ave., 
knieend ihr Gebet ſprach, wurde ge— 
ſtern Frl. Raymond, Nr. 2289 Ca— 
lumet Ave., von einem etwa 18jährigen 
Burſchen um ihre 85 enthaltende Bör- 
fe beitohlen. Der Dieb wurde von den 
durch die Hilferufe der Beftohlenen her⸗ 


und 





und in der Bezirfimahe am Cottage 
Grove Une. eingefperrt. Er meigerte 
fih, feine Adreffe zu verrathen. m 
feiner Tafche wurde ein Briefumjchlag 
mit der Aufichrift Kafimier Jasmarst 
gefunden. Der Häftling erklärte, daß 
das nicht fein Name jei. 

Sn feinem Zimmer im Haufe Nr..71 
W. Ban Buren Str. wurde W. ©, 
Seybert, Milmaufee, Wid., von einem 
Manne, deffen Befanntfchaft er geftern 
Abend in einer Wirthichaft gemacht 
und den er mit fi) auf die „Bude“ ge= 
nommen hatte, um $15 beftoßlen. Die 
Bolizer fahndet auf den Dieb 

Maria und Johanna Valentine, bie, 
wie an vorliegender Gtelle berichtet, 
in Schußhaft genommen wurden, find 
nun vom ftädtifchen Arzt Dr. Tobd 
in der Deering Str.-Bezirläimache un- 
terfucht und geiftesgeftört befunden 
morden. Die Polizei bemühte fi) bis» 
ber vergeblich, Verwandte ober Be— 
fannte der Unglüdlichen zu ermitteln, 





Raſche Arbeit. 


Mit erſtaunlicher Geſchwindigleit 
wurde der Neger Robert Stanton ges 
ftern von Richter Brentano verurtheilt, 
Innerhalb zehn Minuten, nachdem fein 
Hal aufgerufen war, Hatte er fchon 
fein Urtheil vernommen. Er erflärte 
fih Tchuldig, am 28. Dezember des 
legten Jahres die Weite Maggie Doo- 
ley in dem Haufe Nr. 205 Weit Lale 
Etr. erfchoffen zu haben. Einige Zeus: 
gen wurden vernommen und dann bas 
auf 25 Yahre Zuchthaus lautende Ur- 
theil ausgefprochen. Nach den Zeugen 
war der Schuß im PBerlaufe eines 
Streites gefallen, während Stanton 
behauptete, er jei zufällig losgegangen, 


ee — 


— Der Bantdirettor geht folange 
zur Bantf, bi3 fie fradht. 


CASTORIA 


für Säuglinge und ide 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 
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.&3 ift ein weiter Sprung vom Früh: 
jahr bis zum Herbit, ihr braucht einen 
leichten Weberzieher ab und zu bie 
ganze Zeit. 

LohfarbigeCovert⸗Ueberröcke, ſchnei⸗ 
big und elegant, 815 bis 828. 

Dunkle 5-Längen, konſervativ und 
korrekt; 315 bis 833. 

Lange Regenröcke; Cravenette; 818 
bis 830. 

Anſchließende Paddocks; 


825 bis 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und AusftattungSmwaaren. 
Rogers, Beet & Eo. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs:Wegweifer, 


f5 »t Muſie. — 
Tom's Hü 


i nois. — „Wintermärchen“. 
— „Lady Teazle”, 
Dpera Houfe. — „Leah Kleihna”. 
after. — „The Girl and the Bandit“. 
8. — „Signal of Liberty“, 
34. — Konzert jeden Abend und Gonntas 
uh Nachmittag 
elds Eolumbian Mufeum.—Gamflags 
und Sonntags Äift der Gintritt frei. 


u „Dntel 


I 
a 
r 
t 
0 
i 
a 
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Der Pallifadenwall. 


Die Meldung des Generals Line- 
witfh vom 28. März: „Von den Ars 
meen find feine Nachrichten eingetrof= 
fen“ veranlaßte die Londoner „Times 
zu der Yeußerung, es feheine, als hät- 
ten die Japaner, durch die Mongolei 
vordringend, die Stellungen der Ruj= 
fen wieder einmal umgangen und ihre 
Berbindungen unterbrochen, denn aus 
Tokio fei ihr die Meldung zugegan= 
gen, dat die japanischen Truppen den 
Ballifadenmwall überjchritten 
und ihren Gegner aus der Gegend Des 
Ziao verdrängt hätten. Da find viel- 
leicht ein paar Worte über den Palli- 
fadenwall am Plab. 

Er beginnt im Weiten von Schan= 
haitwan an der chineftfchen Mauer, 
bie hier die Grenze der Provinz Tichili 
gegen die Provinzen Schinfing und 
Mufden bildet. Der Wall läuft dann 
weiter zmifchen Liao und Gfungari 
in norböftlicher Richtung von Kaijuan. 
Er fteht fehon mehrere 100 Jahre und 
ift aus Pfählen gebildet, welche dicht 
an einander eingerammt und 0,6 bi3 
"12 Meter Hoh find. Vor dem 
Mal ift ein tiefer Graben ausgehoben. 
Heute find nur noch Theile diejer un- 
geheuren Pallifadenwand vorhanden, 
bauptfächlich die neben den Städten 
jtehenden Ihore, deren Name jtet3 auf 
„mon“ (Thor) endigt. Vondven Wall 
im Often von Kaijuan, det friiher ala 
MWildgatter des Kaiferlichen Yagdpar= 
fe3 diente, ift faft feine Spur mehr 
übrig. Vertheidigungszimweden dient er 
heutzutage natürlich nirgends mehr. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Mann, als Sanitor, und für all 
gemeine Arbeit außer dem Haufe, Lamwn und Gar: 
ten; gute Heim und guter Lohn für guten Urbeis 
ter. 282 MWeft Divifion Str. 








Verlangt: Mann bei einem Blumenbändler, im 
Treibhaus zu arbeiten. 100 Beit Abe. 


Bupderläjjiger Deutfcher Tann in met 


Berlangt: | 
Heinrich, 


nem Geichäft $20 wöchentlich verdienen, 
1074 S. Weſtern Ave. 
Junge in Thüren-Fabrik, der ſtark und 


Verlangt: 
Globe Lum—⸗ 


Willens iſt, das Geſchäft zu erlernen. 
ber €o., 1140 Elfton Alpe. 


Berlangt: Frame Malers, Nichtslinionleute, bes 
zahle mehr als Unionlohn für gute Beuch-Arbeiter. 
Globe Lumbet Co., 1149 Elfton Une. 


Ein Kaufjunge, um das Bufchneiden 
Ubrahamfon Bros., 
mibo 


Berlangt: 
oder Deitaning zu erlernen, 
481 ©. Halfte GStr. 


Berlangt: Guter fleihiger und erfahrener Wagen: 
wajher; dauernde Stellung, Nachzufragen bei der 
Ernft Zofetti Brewing Co., 40. und Butler Str. 


Verlangt: Williger junger Mann, 3 Migigan 
Avenue. 


Verlangt: Williger junger Mann. 22 N. May 


Straße. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 429 


Wallace Str. 


Perlangt: Mächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Elerts, $15; Korrefpondent, $5; Männer in Whole: 
faole-Häufer; WVerpader, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis $12 müchentlih; Fuhrleute, $14. undHelfer, $10; 
Kollektor, $15; OfficerClerts, $12; Engineers, $65; 

eiger, $15._ Bu erfragen: Security Opportunity 

roters, 39 State Str., Bimmer 412. 


Berlangt: Guter Uhrmacher für ftetige Arbelt. 
5.’ Rhein, 1694 Weit 47. Str. mido 


Garpenter. 97 Rees Str., 3. Floor. 


Alter Tediger Mann für Hausarbeit, 
187 Eenter Str. 


Ein guter Schneider für neue 
alte Urbeit. 153 Center Sir. 


Berlangt: Junger Mann, um im Saloon gu ars 
Bliten. 7923 Carroll Une, Ede Robey. 


Berlangt: in Tebiger, zuberläfftger Barkeeper, 
der Feine Urbeit fcheut; muß Empfehlungen baten 
Mbr.: 3. 994 Abendpof. 


Besbnet: 
im Treibhaus mitzuhelfen. %. 
OR 4. Str. 


erlangt: Ein Eifenarbeiter und ein Aunge 16 
ahre alt, um zu lernen. 510 N. Alhland Wpe, 


Mann für allgemeine Arbeit; der mit 
5300 Armour Ave. 


913 Lincoln Ave. 


Berlangt: 


Verlangt: 
Pferd und Boiler zu beforgen. 


Berlangt: und 


Ein lediger Mann um zu fahren und 
W. Martin, 290 


Berlangt: 
Wferden umgeben kann. 


Berlangt: Kegeliunge. 


Berlangt: Ein geivedter intelligenter Aunge, tm 
SBrugftore zu arbeiten. 5458 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Schneider für allgemeine Arbeit, auf 
dem Sande. Guter Plak. Sofort nahzufragen: Hal: 
vorjen Go., 194 Madifon Str, 


Berlangt: Finifher an Parlor Frames, 
bourn Üpe, 


Berlangt: 
aufwarten. 


92 Cly⸗ 


Saloon⸗Porter, 


muß auch am Tiſ 
Nordiweits@de : 


Randbolpp und Fifth 


Berlangt: Ein reinlicher alter Mann für Haus— 
arbeit. %s NKider Str., Zimmer %02. 


Berlangt: Guter Schreiner. Nachzufragen 70 
Sammend Stu, nah 7 Uhr Abends. 


a nn — — — — —— 
Berlangt: Wagenmacher und ein Schmiedehelfer. 
- 1108 Elfton Ave. 


Berlangt: 
W. 86. Str., 


Berlangt: 
Straße 


. 


Erfahrener Yunge an Cales. 1468 
— 


Ein Aunge an Cales, 1162 Weſt 13. 


Bess: Starker Yunge, um -Padete auszu: 


irn Dorgens: 610 &. Ba ee 8 und 10 


“7 ; 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Urbeiter, $1.75 täglid. 195 Sa Galle 
Str., —— 12. “ . 


Verlangt: Butchers, nette Market Mä 
$18; OrocerysGlert. 195 Sa Galle Eir., 


Verlangt: Ein ordentlicher den 6 weile 
Gakebäderei erlernen will. Bohn und card. 
(Saudftädthen.) Zu erfragen im Saloon, 14 Wells 
Etr., Donnerftag, um 8 Uhr. 


BVerlangt: Ein deutfer junger Mann, daß Gro« 
eerpgeichäft zu erlernen; muß mit Pferden umgehen 
tönnen, 82 MrSean Abe, Ede Mozart Str. 


Verlangt: Tinner Helfer. 85 Elpbourn Une. 


Berlangt: Reinlicher junger Mann für Seloon. 
81 Welt Voll Str. 


Verlangt: Zunge Buhbinder, 


Bllinois, 


5 bis 
u 12. 


Otto Pilz, Elgin, 


Berlangt: Banfjungen, müffen mindeftens 16 
Kahre alt fein un engitiß fprehen und berftehen 
Eönnen; gebt verlangten Lohn an: N. 496, Abenbpoft. 


Verlangt: Schneider, Bufhelman, Vodmaher und 
Selfer. Marcus, 6 Eaft 47. Str. midofr 


Berlangt: Borter, der aufzumarten verfteht. 14 
S. Clartk Str. 


Verlangt: Fuhrleute. 216 Eaſt Lake Str. 

Verlangt: Guter Schreiber, Abends, 
Woche; muß engliſch ſchreiben. 188 S. 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturarbeit. 
Larrabee Str. 


Verlangt: Ein guter Junge, in der Bäckerei. 
Archer Abe. 


524 


Verlangt: Tapezirer und Painter. 167 Wafhing- 


ton Str., Bimmer 18. 


Perlangt: Deutiher unge; Gountry:Heim nahe 
Chicago; während der Sommermonate Pferde, Kuh 
und Garten zu beforgen. Referenzen verlangt. — 
Nachzufragen Abends. 406 — 36. Place, 3. Aparts 
ment, 


Verlangt: Erfter Klaſſe Gakebäder, 1142 Nord 


Rincoln Str, 
674 


Verlangt: 2 Schuhmacher, junge Männer, 
43. Str., nahe Andiana be. 


Berlangt: Morter für Saloon; 
aufwarten lönnen für Bufineblund, 
Straße. 


— 


muß am Tiih 
19 Dearborn 


6423 Wells Straße. 
mido 


Grfte Hand an Kales. 40 Dit Di: 
mido 


Berlangt: Guter Polfterer, 


Perlangt: 
viſion Str. 


Verlangt: Aunge in Bäder. $6-$8 möchent: 
lich. 888 N. Halfted Str. 


Berlangt: Schuhmader für Meparaturen; ftetige 
Arbeit. 906 Eouthport Abe. 


Verlangt: Guter AuttereBaifter und einer um 
Tafhen an Weiten zu prefien. €. Hanfen, 366 
Mabanjia Ave. 


Verlangt: Gteinmaurer und Handlanger. 56. 
Str. und Halftev Str. 
erlangt: Männer für Hausmoping. Wendt, 615 
Armitage Abe. mdimi 


Verlangt: Starker Junge zum lernen. 338 Nord 
Wond Straße. —A 
Verlangt: Farmarbeiter; guter Lohn. Roß Labor 
Agench, 117 Süd Clark Str. 23ap,1mX 


— — — — — 


Verlangt: Carpenter. Nachzufragen 197 E. Adams 
Str. L. Fürſt. dmi 
—Bäcker verlangt — 

Cake-Bäcker, ebenſo erſte und zweite Hände an 
Brot. Stetige Plätze in den beſten Shops in Chi— 
cago. Schreibt oder ſprecht vor. Bakers Exchange, 
Staats-Zeitung Building, Eingang 181 Waſhington 
Str. dimidofr 
Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und Rolls. 
N. 469 Abendpoft. dmi 
Verlangt: Für 4 oder 5 Monate, zur Aushilfe, 
gut empfohlener deutſcher Schriftſetzer. Muß auch 
direkt von Engliſch in's Deutſche überſeßen können. 
Ausſicht auf beſtändige Arbeit. Freie Preſſe, Fort 
Wayne, Ind. dmdo 
Berlangt: Ah fuhe einen guten Mann 
Spriedhof-Arbeit. Gleich dvorzufprechen beim 
intendenten Fri Mebger, Mount Israel Friedhof, 
Dunning, I. dmido 


für 


Berlangt: Guter Schneider, im Store zu arbei- 
ten. Stetige Arbeit. 7005 S. Halfted Str. dimt 


Verlangt: Erfahrene Operators an Skirts. — 
Goldſtein, Stonehill K Co., 229 Monroe Str. 
2ap. X. 2w 


Verlangt: Kräftiger Junge an Brot und Cakes. 
Erfahruer. 1326 N. Halſted Str. dmi 


Verlangt: Anſtändige Agenten und Ausleger für 
neue deutſche, engliſche, — polniſche und 
ungariſche Prämien-Bücher, für Chicago und Um— 
gegend; Gehalt $6—$9 und Kommiſſion. Mai, 146 
Wells Str. 2ap, 1w* 
Verlangt: Erfahrene Schuh-Stepper; guter Lohn, 
ſtetige Arbeit. Nachzufragen ſofort: 207 Franklin 
Str., 2. Floor. 20ap, 1X 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Ehepaar für Yarın, 45 monatlid; nur 
2 Meilen Entfernung. 195 La Salle Str., 3. 12. 


Berlangt:_ Schneider, Lining Baifters, Shapers 
an feinen Coats. Stetige Arbeit. Hirib, Widwire 
& €o., 31 Franklin Str. dmd 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Cent das Wort.) 
Sefuht: Ein deutjches Ehepaar, Finderlos, fucht 


Stellung in Saloon oder Privathaus; willig zu 
arbeiten. 37 Waller Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 








Ein deutfher Klempner, fpricht etwas 


Geſucht; 
Adr.: N. 481 Abends 


engliſch, ſucht Beſchäftigung. 
poſt. 

Geſucht: Guter Cale-Bäcker ſucht Stellung. Adr.: 
3. 917 Abendpoſt. 


Gefucht: Ein friſch eingewanderter Schneider 
ſucht Stelle in Schneiderei; nimmt alle Arbeit an. 
2111 Purple Str. mido 

Geſucht: Junger kräftiger Butcher ſucht ſtetigen 
Platz. A. Schroͤder, 172 Indiana Str. 

Geſucht: Ein Tiſchler ſucht Stelle; NJahre alt. 
805 Weſt 13. Str. 


Geſucht: Bartender, zuverläſſiger und tüchtiger 
Mann, juht Stellung. Beite Empfehlungen. 345 
Elpbourn Ape., Telephon 133 Blad, 

Gefudt: Ein tüchtiger Klempner jucht beftändige 
Urbeit. 492 Aibland Upe. 


Sefuht: Bäder, zweite Hand an Brot und 
Rolls, juht Arbeit. Adr.: 3. 979 Abendpoft. mido 


Geſucht: Iüthtiger, flinfer Porter und Qundh: 
mann, lann Bartenden und aufivarten, juht Stel: 
lung. Abr.: 3. 996 Abendpoft. 

efuht: Eine dritte Hand Bäder wünfht am 

Tage in ber Bäderei zu arbeiten, an Brot ober 

Schreibt oder fpreht vor. 687 N. Paulina 
tr. 


“ Gefugt: Guter Zu 
Bar tenden, fuht Stelle, 


oder Naht:Porter, Tarın 
WUdr.: 8. 912 Abendpoit. 
mido 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Arbeit. 
1101 N. 40. Court. 


an: Ein Harneßmacher fuht Arbeit, M. 
Me, 406 Weft 18. Str. 


Gefuht: Junger Bartender fucht dauernde Stelle. 
22 Gaft North Ave. midofr 


Gefuht: Porter und Qundhman mwünfht ftetigen 
Pas, ſcheut keine Arbeit; verfteht Sommergarten zu 
bedienen. 876 N. Marfhfielb Ane. mido 

Gefuht: Drei Männer, zivei jüngere und ein 
ülterer, fuchen leichtere und ftetige Beihäftigung in 
der Stadt. Adr.: PB. 5723, Abendpoft. 


Sefuht: Gute 3. Hand Bäder fuht Arbeit. Apr. 
8. 1, Abendpoſt. 


Geſucht: Junge wünſcht die Metzgerei zu erler⸗ 
nen, hat ſchon bei Butcher gearbeitet; kann engliſch 
ſprechen. Mike Hügel, 1190 Irving Ave. 


Geſucht: Porter, B Jabhre alt, kann aufwarten 
und etwas Bartenden, Be Stelle im Ealoon; 
ſpricht engliſch. Adr.: Z. 6 Abendpoft. 


Geſucht: Gute dritte Hand ſucht Arbeit an Cakes 
und Bicuits. 47 N. ood Str. dimi 


Geſucht: Junger deutſcher Butcher, guter Wurf: 
mader und Shoptender, fuht Stellung. 3011 Buts 
ker Str. dimi 


Geſucht: Bäder ſucht dauernde Stelle als erſte oder 
auch als zweite Hand. 1474 Milwaulee Ave., u 
d 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabrilen. 
Verlangt: Maſchinen Operators und Finiſhers an 
.75 Ellen Str., nahe Milwaukee Abe, und 
Mood Str. . 


Verlangt: Knöpfeannäber, Handınädchen und junge 
Mädchen, auh Lehrmäddhen, an Kleinen Nöden. 953 
Keavitt Str., nahe Mi 


Verlangt: Mafhinenmäphen an Hofen. 474 R. 


ulee pe. 


Aſhland Ave., 8 


Super: | Wells 


mido 


Verlangt: Madchen —— Benni eit 
‚in Familie, BEN Broicie We. Se md 


Zibendpoft, Ehicago, Wittwom, den 26. April 1905. 


Berlangt: Frauen und Mädchen... .... 
(Anzeigen unter biefee Rubrik 1 Gent das MWort.) 


Zäden und Fabriken. 
Berlangsg Mädden und Frauen, die gut mit der 
and nähen Lönnen, um feidene Damen>Girtel und 
nn zu maden; guter Berbienft und beftän- 
dige Ürbeit. E. %. Baum Co, Xomn und Bla: 


batst Str., nahe Sarrabee Str. und North pe. 
midofrjafon 


BDerlangt: Mädchen, um an Spulmafchine zu ar- 
beiten, Phoenig Steam Dye Houfe, 12 Southport 
Upvenus, mido 


Bwei MafchinensOperatord, 6 Dit 
Chicago Khatelaine 
midoft 


— 4 
aſhington tr., oor. 
Bag Co. 


Berlangt: Mädchen, um Snopflöcher zu nähen; 
—— ohn, ſtetige Arbeit. 564 NR. Aſhland Ave., 
inten. 


Verlangt: Office-Mädchen, welches telephoniren 
kann und gewillt iſt, das aus 5 Zimmern beſtehende 
en reinzuhalten und dort zu jchlafen; bei einen 

oftor und Zahnarzt. Nachzufragen: 143 Gaft 
North Ape., 2. Fl 


Verlangt: Gutes Mädchen 


215 Dayton Str. 
Goat Maler? an Seide 


Verlangt: DOperators, 3 
Coats. Gory & Heller, W Market Str. 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Waift3 und 
Seideröden. Gory & Heller, 96 Marfet Str. 


Berlangt: Grfahrene Stemplerin. Victor Braid: 
ing and Embroidery Eo., 192 Eajt Ban Buren Str. 


at. 


bei SKleidermagerin. 


Verlangt: Mafchinenmädhen an NRöde, und Mann 
sum Möde-Steppen. 474 NR. Afbland ve. 


Berlangt: Drei Mädchen für Leichte Wabrifarbeit, 
* zwei Mädchen zuni Zirkular-Falzen und -Ver— 
enden. 95 GEaft Kinzie Str., 4. Floor. 


Verlangt: Mädden, an Kraftmafchinen zu nähen: 
tetige Arbeit, guter Lohn. Merit Stirt Eo., 853 
Beft 13. Str. mido 


Verlangt: Droygood3-Verkäuferin. Krueger’’s, 1144 
Urmitage Ave. 


Verlangt: Mafhinenmänhen an EStirtt. Gold- 
ftein, Cohn & Go., 657 Didjon Str. 26ap, 1wx 


Verlangt: Näherin bei Schneiderin; ſtetige Ar: 
beit. 148 Willem Str. 


Mafhinenmändhen an 474 


mido 
Flanellhemden-Näherinnen, Baſeball— 
Kraftmaſchinen. 126 S. Jefferſon 


Verlangt: Hoſen. 


Clybourn Avbe. 


Verlangt: 
Uniformen; 
Straße. 

Verlangt: 2. Maſchinen- und Handmädchen an 
Röcken. 654 Wellington Str. 

Verlangt; Mädchen zum nähen, Schürzen, Ser— 
vietten, Tiſchtücher; 825 monatlich und Mahlzeiten. 
195 La Salle Str., Gimmer 12. 








Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 

Arbeit. Dampftraft. 78 Orchard Str. 
Verlangt: Mädchen, Kragen und Aufichläge zu 
mattiren, und Finifbers an feinen Coats. ‚Stetige 
Arbeit. Hirih, Widwire & Co., 341 Franklin Str. 
dimido 


Stetige 
dmdo 





Verlangt; Erfahrene Maſchinenmädchen an Shop— 
Hojen. 47 N. Alhland Ape., hinten. dmi 
Operator3 an Stirts, — 

229 Monroe Str. 
ap, X,2tv 


Verlangt: Erfahrene 
Soldftein, Stonebil & Co., 





Verlangt: FFleißige Frauen und Mädchen, Hüte zu 
nähen. Grfahrung nicht motbiwendig. Gut bezahlt im 
Anfang. _Stetige Arbeit gaejichert. 192 Sefferion 
Etr., 5. Floor, nahe Ban Buren Str. dmi 


Perlangt: Operator? an FKraftnähmafchinen, eben» 
fo an Singer-Knopflohmajhinen. 390 State Etr., 
Ruben. dimt 


Perlangt: NPusmwaaren-Trimmerd, Pukmaderin 


nen und Mädchen zum Lernen. 1317 Belmont pe, 

dimido 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts, ſowie 
eine intelligente junge Dame mit Erfahrung an 
Skirts und Jackets als Forelady. Stetige Arbeit. 
Bimmer 610, 271 Oft Madifon Str., Ede > 

imido 


Berlangt: 2 junge Mädchen, bei Kleidermacherin 
zu nähen. 2838 Tenter Str., unten. dındo 
Gefucht: Nettes junges Mädchen für Store und 
leihte Hausarbeit. Muß zu Haufe ichlafen. 205 
Str. modimi 


Verlangt: Mädken, 16 Sahre alt, für Bäderei. 
Mup englifh jprehen, Nahzufragen nah 7 Uhr 
Abends. 214 €. 35. Str. modimi 


Berlangt: Stither und Tader an Weiten. 472 
N. Hermitage Ave., Johnſon. modimi 

Verlangt: Mädchen— Wir haben freie Stellen 
für 20 Damen von 18 bis 35 Jahren in unjerer 
neuen Hawthorne Fabrik, tvo eS Freude macht zu 
arbeiten und tie Umgebung angenehm tft. Bu ers 
fragen jeden Nahmittag ausgenommen Samftag) 
awwiihen 2 und 4 Uhr in Nordoftede 48. Ave. und 
24, Straße. Nehmt Ogden Une. Gar. 3ap,im& 

Meftern Electric Company. 


EifendrathH love Eo., Elfton 
3ap,liv 


Dperator3 an Wheeler & 
ftetige Arbeit und guter 
297 Franklin Str., 

20ap, 1X 


Berlangt: Mädchen. 
und Armitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene 
Milfon Kraftmajhinen; 
Lohn. Nachzufragen jofort: 
2. Wloor. 


Berlangt: gem Mädchen, das SHofenträger: 
maden zu erlernen; Etitchers, Gutterd, Boxers 
uft.; ftetige Arbeit. Equier3 Wandervoort Go., 
297 Franklin Str. 20ap,1mX 


Hausarbeit. 
Perlangt: Gutes Mädden oder Frau für Hause 
arbeit. Nacdhzufragen im Laden, 1034 N. Aſhland 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


10 Perry Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
733 Larrabee Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Jacobſon, 830 Mohawk Str. 


Verlangt: Mädchen, die Aufjicht über Kinder zu 
ühren und beim Fliden mitzuhelfen; Mädchen oder 
rau. 1733 Melrofe Str. 


BVerlangt: Mädchen für aßgemelne KauSarbeit. 
834 Sedgwid Str., Bächerei. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
muß kochen baden und bei der Wäjche helfen. 1717 
Deming Place, nahe Orhard Str. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäs 
fhe; muß zu Haufe fhlafen. 364 Larrabee Str. 


Gutes Mädchen für Küchen: und 


396 La Salle Ape., 1. Flat. 
für Bufineflund. 60 Wells 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Frau 
Straße. 


Frau, um Wäfhe nad Haufe zu neh: 
217 Wels EStr., 2. Flat. 


Perlangt: 
men; fein Bügeln. 


Dffene gute Pläbe für 100 Mädchen; — Re⸗ 
ſtaurants, Boardinghäuſer oder Hausarbeit. i 
können ihnen ſofort Stellung verſchaffen; kein Platz, 
kein Geld. Deutſche Employment AÄgency, 133-R. 
Clark Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für Reftaurant, 995 


Mels Str. 


Perlanat: Kompetente Perfon al® Haushälterin 
tür ein Latholifches Pfarrhaus. Adr.: 8. 952 Abend— 
poft. dmbo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1344 N. Rodwell Str. dimt 


Derlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit, eine daS etwas kochen kann. 658 LaSalle 
Ave. dimi 


Hausarbeit. 
mdimi 


400 Lale 
modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
568 E. 45. Str., 3. Flat. Bamatt. 


— Deutſches Dienſtmädchen. 
Be 


Perlangt: Köchinnen, zweite u. Mädchen f. Haus: 
arbeit; guter Lohn; beffere Familien. Nahmeifungs: 
bureau, Frau Etter, 343 Halfted Str. Wap,imx 


Verlangt: Buverläffiges Mädchen, weldhes Kauss 
arbeit gründlich verfteht, für Heine Familie. Kein 
Mafchen; Fein Kochen, Empfehlungen verlangt. 
417 Dearborn Xbe. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen können. 365 Southport Ave. dimt 


Berlangt: Bmwei tüchtige Mädchen, eines für all: 
aemeine Sausarbeit, eines als Kindermäddhen. In 
einer Familie. Guter, Lohn. 4407 Ellis — 

dim 


Verlangt; Ein junges Mädchen, das leichte Haus— 
arbeit verrichten klann, findet ein gutes Heim und 
> Behandlung bei einem Zinderlofen Chepaar, 

orzufprehen 995 Ward Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Lohn $4. 33 W. Harrifon Str., tert. 3 
m 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Etwas Koden. Guter Lohn. Mr$.. Gres 
gory, 38 MWabafh Ave. dmi 


Verlangt: Köchinnen, zweites, Mädchen f. 
arbeit u. Kindermädchen. Deutihes Vermittelungs- 
buteau, Frau Etiter, 343 Halfted Str. Wap,imt 


Berlangt: Yunges Mädchen für Keine Kausars 
beit in Bleiner Familie. Weinman, 568 50, Str. 
nabe Cottage Grove Ave. dimi 


Verlangt: verläffiges tiges Mädchen © 
allgemeine —— 3 a 
943 Lunt WUpe., Rogers Park, Evanfon Gar. 


Berlangt: Ein Mä usarbeit,; Lobn 
ee Kr Er nehe — a 


— — — 


=. — * 
arg 


Ber dem Haufe. 922 


357 Fit 


' end bis 3 . ittags. Sie 
— Koh: Mr did Mbrndpeh 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWort.) 


Hausarbeit. 

BVerlangt: Tüchtige zuderläffige rau oder Mäb» 
Gen für allgemeine Sausarbeit, einjhließlich mas 
ihen, bügeln; angenehmes Heim, guter Lohn, Vors 
unfvenden Diorgens, 1196 Oft Belmont u 

t. mido 


Berlangt: Eine 
rant. 283 Wabaf 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit; Zleine Familie. 192 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Mädchen, von 17 Yahren, für Kinder, 
und ur Hausarbeit mitzubelfen. 871 RN. Clare: 
mon * 


Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Douglas Boul., Norbiweit:Ede 12. Str. 


Verlangt: Zweites Mäddhen; Familie von drei 
Erwachjenen; kein Umzug. 269 Late Vieo Upe., 
zweites Haus vom Diverjey Boul. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Mrs. Adams, 583 Ordard Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
two aud andere Mädchen angeftellt find: gutes Keim 
und guter Lohn. 232 Welt Divifion Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen: 47T N. 


erfahrene Aufwärterin für Reftaus: 
b be. 


669 
mido 


Hausarbeit. 


Robey Str. 


Verlangt; Zwei Mädchen, um auf eine Farm zu 
geben in Lafe County, Nllinois, nahe Libertpville; 
das cine als Köchin im Sommerhaus des Propries 
tors, Lohn $, Das andere für allgemeine Haus: 
arbeit in der Familie des VBormannes, Lohn $3.50. 
Können frifch eingewandert jein, da die Hausfrau 
eine Deutihe if. Nachzufragen Zimmer 802, 200 
Monroe Str., U. Clement. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit in 
Yanilie von 4, feine Kinder. W. A. Nemell, TH 
Hatthorne Ave, Auburn Bart. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
5134 ©. Narf Abe. mido 


allgemeine 


Mädchen für allgemeine Haußarbeit in 
Nahman, 5400 Indiana Abe, 
Verlangt: Sina, die Iektes Frühjahr bei mir 
dienze uno fortging um in Laundey auszubelfen, 
kann tieder bei mir anfangen. Frau Wagner, 
183 Well Str., Store, 


Berlangt: 
Heiner Familie. 


Verlangt: SHaushälterin, die einfach Lohen und 
den Hausftand felbitftändig führen fann, file Heine 
Familie. Keine Wälhe. Frau Wagner, 183 Wells 
Straße, Store. 


Verlangt: in Mädhen filr allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie. 294 Elybourn Avenue, 
oben. 


Verlangt: Ein Zimmermädchen für Hotel, 279 
Elpbourn Ave. 


Berlangt: MWeltereg Mädchen oder Frau, Tann 
ein Kind haben, als Haushälterin in Saloon. Sübd- 
oftede Nobey und Fulton Str. 

Gin Mäddhen für Hausarbeit in einer 


Verlangt: 
4033 Indiana Xpe., 


Familie von 3 Ermwacdfenen. 
2. lat. 


Perlangt: Deutihe Köchin für NReftaurant; mu 
Erfahrung haben. 1251 N. Clark Str. mido 
Nerlangt: Tüchtigeg Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; muß aut fochen fönnen; feine Wäiche. 
$5. Rejiing Anner, Apartment 4 ©. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Paulina 
Alein, 44 Milwaukee Ave., Putzwaaren-Laden. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Flaxman, 1733 W. 47. Str. 

Verlangt: Deutſche Frau für Hausarbeit; muß 
engliſch ſprechen. Rabe, 5003 Aſhland Ave. 





Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit; feine 
Kinder. 865 N. NRobey Str. 


Perlangt: Gutes Kindermädcden, 
zu beauffihtigen; muß nähen fünnen, 
Poulevard. 


um ein Paby 
4943 Grand 
midofr 


Verlangt: Erfahrene Buſineßlunch-Köchin. Guter 
Lohn. Adr.: N. 430 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit und in Bäckereiſtore zu helfen.— 
1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: Kindermädchen für einen 5jährigenſtna⸗ 
ben, eines das nähen kann bevorzugt. 3216 South 
Park Ave. 


Verlangt: Aeltere gebildete Frau ohne Anhang, 
welche gut kochen und einem Hausſtand ſelbſtſtändig 
vorſtehen kann. 194 Oſt North Ave., im es 

midofr 


Perlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 2 in 
Familie. Abends nah Haufe zu geben. Nadhzufra= 
gen Donnerftag. 1640 Kenmore Ave., gegenüber 
Buena Hohbahnftation. $. D. Ludlom, 


Berlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 4547 PBrairie Apde., 1. Flat. 


Verlangt: Aelteres Mäpdchen, für Hausarbeit und 
im Store zu helfen. 429 Welt Belmont, Ave. mdo 


Perlangt: Zwei Mädchen, eins für Küchenarbeit, 
und eins für Hausarbeit; guter Lohn. 4401 Went: 
worth Ave. 

Verlangt: Erfahrene Frau, ohne Anhang, findet 
gutes Heim. 33 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; guter 
Kohn, autes Heim; feine Wäjdhe. Schmoll, 151 Eait 
North Ave, 


Verlangt: Frau mittleren Alters oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; vier Ermwacjene, melde 
die meiste Beit des Tages nicht zu Haufe find; 
Frühjahr-Hausreinigung beforgt. Fingerhut, 681 
Wells Str. 


Perlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeinedaus- 
arbeit. Nachzufragen: 15 Kenmore XAve., 1. Flat. 
dimido 


Das zuverläſſigſte deutſche Stellenvermittlungs⸗ 
Büreau, 30 Eaſt North Ave., nahe Sedawick Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt beſorgt. 
Telephon: North 1002. Mres. Gillengerten. 

27mʒ, mo, di, mi, Imt 


Berlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; quter Sohn; befjere Familien. DeutfchesPers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 Halited Str, 

2ap,im& 

2. fFellers, das einzigfte, größte deutſch-amerika⸗ 
nifhe PVermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
wer an Hand. Tel : Dearborn 281. Slan® 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine alleinftehende Frau fuht einen 
Platz als SHausbälterin; zwei Kinder nicht ausges 
ihlojien. 114 Hudion Abe. 


Gejuht: Welteres Mädchen fucht Arbeit in Hlei- 
ner bdeutiher Familie, da fie nicht englifch vers 
ftebt. Gehe nit unter $. Bitte, jelbit vorzujpre- 
hen. 97 Rees Str., unten. 


Gejudt: Yunge Frau fuht Waichpläge 
Hausarbeit. 2% PVedder Str., Bajement, 


Gefuht: Friich eingewandertes deutihes Mädchen 
De für leichte Hausarbeit. %3 Xarrabee 
Straße. 


Geſucht: 
Hausartbeit. 
chentlich. 91 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin; 
hat ein Kind, 1 Jahr alt. 5000 Loomis Straße, 
binten, oben. 


Gefuht: Bartender erfter Klafje. 12 Jahre im Ges 
53* wünſcht ſtetige Stellung. Adr. N. 414 Abends 
poſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche im Hauſe 
zu beſorgen. 35 Fifth Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus. 183 
S. California Ave., 1. Flat. 


Seiuht: Cine Frau wünfht Mäfde in's Haus. 
448 Wellington Str. 


Geſucht: re Schneiderin fucht Arbeit 
in und außer dem Haufe. Nemes, 165 Weit Adams 
Str., 2. Floor. 


Geſucht: Selbſtſtändige Buſineß-Lunch-Köchin ſucht 
Stelle. Bitte, perſönlich vorzuſprechen: Slotoinsky, 
165 Weit Adams Str., 2. mido 


Gefuht: Fyriich eingewanderte Frau fucht Stelle 
ür irgend u: Hausarbeit; wünjcht zu Haufe zu 
hlafen. 92 Elybourn Une. 


Jo 


Geſucht: Frau De. Wäihe ins Haus zu neb- 
men, ohne zu bügeln. 774 N. Halfted Str., unten. 


Gefuht: ine refpeftable Frau mittleren Alters 
wünfht Stelle als KHaushälterın in befierer Witt: 
mersfamilie mit Kindern. 793 Cortez Str. mifr 


Gefuht: Yunge Frau fuht Stelle als Buſineß⸗ 
u * Saloon. Karten, O0 W. Ran 
dolph Str. 


Geſucht: ing 
irgend welche Peihäftigung in 
Saloon; au für Köchin geeignet. 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche 


oder 


Stelle für 


Deutſches Mädchen ſucht 
85 wo ⸗ 


Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
Rees Str. 


Floor. 


Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
Reftaurant oder 
X Fullerton 


gs fuht Wäfche in und aus 
et 21. Str., 2. Sloor. dmi 


Gefudt: Eine Frau, um Wäfhe aus dem Kaufe 
zu nehmen. Nahzufragen 191 Dayton Str, 2. 
Etage. dmi 


Sefuht: Frau in mittleren Jahren jucht Stelle in 
Heiner familie. Sieht mehr auf ein gutes Heim 
als auf hohen Lohn. Adr.: 3. 927 AUbendpofl, dmi 


: ; Ri in, fucht 
a RN a ee und Caten, 
ve. mi 


Gefucht: Perfekte Qundköchin fucht Arbeit, 7 Uhr 


r af 
J * 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Reſpeltables deutſches Mädchen, 26 Jahre, 
wünſcht leichte Hausarbeit oͤder bei einem Baby; 
mäßiger Lohn, aber gute Behandlung; keine Wäſche. 
Bitte, brieflich Entulingen: U. Steinte, 150 Mil: 
iwaufee Ave. 


Gefuht: ine deutfche Frau fucht eine Stelle 
als KHaushälterin. Nachzufragen bei Mı3. Barker, 
Nr. 1 Gardner Str., Rorpdjeite. 


Gefuht: Zwei frifh eingemanderte deutfche Mäd: 
hen juhen Stelle fie Hausarbeit. Borzufprehen 
4437 ShieldE Ave. 


Geſucht: Ungariſche Köchin Stelle. U. 
Fleiichner, W538 — 3. Place. mibofr 


Gefuht: Wünjhe Stellung als Gefelligafterin. 
Adr.: N. 433 Abendpoft. 


Gejuht: Frau nimmt Wäfche ins Haus und geht 
außer dem Haufe. 108 High Str., hinten, unten. 


—— — — — — — — 


Naufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 33 Welt Madijon Straße, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte va— 
den-Einkichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
Fuß Platz unter einem Dach. 

Vollſtändige Einrichtungen jür jede Art Geſchäjt. 

Vergeßt nicht! Dies iſt: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 286. 28 Weſt Madiſon Straße, , 
Ede Peoria. Zap, famomi 


ſucht 


Fred. Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 Wabaſh Ave., Tel.: South 129. 
Store-Einritungen u Grocery Stores, Mars 
tetS, Zigarren, DelilatejiensLäden, Lundhrooms, 
Reitaurants, Gonfectionery etc. 
‚Größtes und billigites Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
ved. Bender, 
1249-1351—1253 Wabgih Avenue. 
Zaug,mifamo* 


The Goodfind Store Firture Houfe, 903 Nord 
Halited Straße— Telephon 205 Nortb— Taufte die 
ganze Store Firtures Fabrit von Waulkegan, Ills. 
5000 werth von Ice-Boxes, Wallcaſes, Counters, 
Shelvings, Showeajes, fyloorcajes etc., zu viel, um 
alle aufgezählt zu erden, in der Thät Firxtures 
für irgend ein Geihäft; müfen jofort verkauft 
werden für irgend einen Preis. Bitte jpreht dor 
und prüft die Gegenftände; Taujhgeihäfte; Abs 
fchlagszahlungen. l4ap,frmomi, 


Cha3. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 
....%hone 1442 Rorth 
Kauft Eure Store fyirtures don dem herborra= 
gendften Firture Geihäft. — Vollftändige Ausftat: 
tungen für Grocerz:, Meat Market, Delitateffens, 
Bigarren-, Gandn:Läden und Wpothefen zu den 
niedrigiten Preifen. 
Ale Waaren werden toftenfrei aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abichlayszaylungen.— 
EChas. Bender, 17, 19, 131 Wells — 
a 


Gutmann Store firture Co., 377 und 379 Wabalh 
Mpe., nahe Harrifon Str., Teicphon 4931 Harrifon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Teles 
phon 1521 Nortb. Allerlei Store Yirtures, ganze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Tuswahl zu den billigften Preifen, Beiih: 
tigt unfer Yager, ehe Jhr Tauft, und jpart bon 
25 bi3 50 Prozent. 25ap,X* 


Calligraph Typewriter. 
Nachzufragen 
n 


Zu bverfaufen: Domeftic 


Nähmaschine. In gutem Zuitand. 369 
Mohawt Str. nomi 


— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 





Zu verlaufen: 50 verjchiedene Mufter Eifenbetten, 
die wir auf dem fFloor ftehen haben, werden Ddieje 
Woche unter dem Softenpreis losgefchlagen, Cotton: 
top-Matragen, 1.98, überall zu 2.50 verfauft; Kochz 
öfen mit 6 Löcher von 14.50 aufwärts; Gichenhoiz- 
Drefier mit jchmerem Glas, von 6.75 aufwärts; 
ichöne Sidebvards von 9.95, Schaufelftühle von 1.8 
und Gichen-Ausziehtiihe von 4.45 aufwärts. 9 bei 
12 Prufiel Rugs 12.75; 8,3 bei 10,6 Emyrna Rugs, 
überall fir $12 verkauft, bei uns Ddieje Woche nur 
6.75. Baar oder Abzahlung. Botjchen 194 E. North 
Abe. 14ap,t&X* 


Megen Wechfel des Gefhäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einjhließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Goudh, Anlaid PBarlor: und Bis 
bliothet-Tifche, prachtvolles Dat Speijezimmer Suit, 
Meffingbetten, Bor Epring3 und Haar-Dlatragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, os 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano jehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzufprehen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 30mʒ, X, Imo 


Zu verkaufen: Möbel, 5 Zimmer zu bermiethen. 
Urjahe: Mann ift alleinftehend. 3114 Eliton Ave. 


Zu verkaufen: Schön möblirtes 6 Zimmer:FFlat, 
foftete $2500 vor 6 Monaten, verfaufe für $500. 
Dampfheizung, Piano, 65 W. Chicago Ave., Top 
Flat. 


Zu verkaufen: Großer Küchenofen, billig. 468 
W. Superior Str. 


Zu verkaufen: Syolding-Pett und Gas Range, 
billig. 546 Weft Chicago Ave. 

Zu verkaufen: Möbel, Betten, Defen. 173 
North Ave. 2. Flat. 


Zu verkaufen: Elegantes Pult, paffend für Haus 
oder Office; ehr billig. Sollo, 20 Dayton Str. 


Oſt 


Billig: Dreſſers, Betten, Tiſche, Stühle. Nachzu—⸗ 
pen von 3—7 Nahm. 611 N. Park Une., nahe 
orth Ave. 


Por Couch, 


Zu verfaufen: Piano, Dapenport, 
dmi 


eiferne Pettitelle. 1477 Roscoe Str., 1. Flat. 
Zu verkaufen: Möbel u. f. tv., wegen Abreife. — 
902 Flether Str., Ede Perry. dmdo 
— ———— — — — — —— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Leichtes Livery-Pferd preiswürdig zu verkaufen. 
82 Cortland Str. dimido 


Zu verkaufen: Sieben Pferde, Wagen, Geſchirre; 
Eigenthümer verläßt Stadt. 941 Grand Ave. 


Zu verkaufen: Ein guter, leichter Milchwagen. 


1653 N. Kedzie Ave. 


Zu verkaufen: Zwei gute alte Grocery Top- und 
Expreß-Wagen, ſofort. 69 Weſt 2. Place. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nur 895 für feines Brambach Upright Piano, $5 
monatlich. Auguſt Groß, 592 Wells Str. nahe 
North Ave. %ap,im 


Verlafje die Stadt, muß diefe Woche verfaufen— 
Neues Upright Piano, billig. 1199 Weit 21. Str. 
Wap, 1w 


nl a u Es 
18 Bianos verfchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von 5 
bis 8350. M. Schulz, 373 Milwaufee Avenue, 
l3m;3,3m,tX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für «alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mecdhanijcher Ingenieur 
und einziger deutiher PBatent-Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2ot, jomomifr* 


Patente!-Shüst Eure Ideen; kin Pas 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:9 bis 4:30. Speziell: Speed» 
ftunden. für Kunjultation arrangit. Milo 8. 
Stevens & Eo., 163 Randolpp Str., erfter 

foor. Xelephen: 


Mertet 1131. Haupt » Dffice 
aihingten, ©. E. Wian,X* 


Berjänliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


— KBeople'3 Protection Bureau — 
ertheilt Ratb in allen Geichäfts- und Privatjachen. 
Löhne, Banterotiverfahren und Unfälle. 89 Glart 
Etr., Zimmer 55. Tel, Eent. 4676. %ap,imX 


Nordjeite Pridleger und Steinmaurerr! Mohnt 
Gurer PBerjammlung “Donnerftag Abend, 27. April, 
Heufer Hal, Wisconfin und Larrabee Str., bei. 
Erekutiv- Behörde fommt Montag hierher. T. Halls, 
ESefretär. mido 


Ozean-Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte 947.50; 
zweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. W. EG. Shaw, 
3 6. Elart Str., Chicago. Harrijon 2168. 

ifeb—31de) 


Alterverforgungsftätte BethesdarKeim, 30 BeldenGt. 
22ap,1mX 


Vollmahten audgefertigt, Bälle ins Ausland 
beforgt. Sartorinus, Deffentlier Notar, = 


Fiftd Une. Abends 30 Mohamwt Str. 


BiNs, Noten, Lohn Lollettirt auf Kommiffion; 
feine Kollektion, feine Bezahlung. Ernft Eläner, 
371 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rudrrt 2 Gent3 das Wert.) 


Verloren: Ein jhwarzer Hund; Belohnung. 1 
Superior Str., Office. 


Verloren: Eine Kriegämedaille von 1870-71, am 
DOfterfonntag, an North Ave. und Elybourn Une. 
Ah bitte den Winder, diejelbe 179 Clybourn Ave. 
abzugeben. Korbinien Schmid. 


Bezahlt Leine 
— 


die ng. t 
Chicago Une. 


—— Roo ee 


Breije 
‚elephon 


— 

2 
it 
— 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wert.) 


3u verkaufen: Einer der beften Bufineh-Qund- 
Saloons an der Elarf Str., $2500; unabhängig von 
der ———— $1200 Baar nothivendig. Bu erfragen: 
326 Weit Ban Buren Str. mido 


Zu verlaufen: Billig, Gandp:, Zigarren:Store, 
für $110, mit Wohnung und vier Bafement-Zins 
mern; Miethe $13. 254 Elybourn be. 


Zu verfaufen: Gut eingerichtete, zehn Jahre al⸗ 
ter Baintijhop wird billig verkauft, wenn fjchnell ge: 
nommen, Inhaber muß wegen Krankheit im. der 
Familie verlaufen. Adr.: 8. 925 Abenppoft. mido 


Zu verlaufen: Bäderei, nur Store Trade, jofort. 
Apdr.: 3. 9099 AUbenppoft. 


Bu_ verkaufen: Saloon und Boarding-Haus. — 
1 Oft State Str., Hammond, Jnd. midojr 

Bu Taufen geiuht: Bäderei. Adr.: N. 490 
Abendpoft. 


Bu verlaufen: Delifateffen:, Zigarren und Päs 
derftore. 611 W. Courtland Str. midofr 


Zu verkaufen: Grfter Klafie Vlumbing und Vier: 
pumpen: Gejhäft, oder zu vertauihen für Haus und 
Lot. Adr.: 3. 914 Abenpdpoit. midofrja 


Bu verkaufen: Saloon, X Yahre alter, guter 
Plat, Nordfeite. $1500. 406 — 145 La Salle Str. 
‚Bu verfaufen: Gin neuer Saloon mit Grund: 
eigenthum; billig wegen PVerlajjens der Stadt. — 
Adr.: S. T. 277 Abendpoit. 


gu verlaufen: Gutes Grocery:Gefhäft, paffend 
für deutihe Leute, wegen Mbreije nah der Farm. 
Nahzufragen bei 9. Frank Levy, 128 ©. Kepzie 
Avenue, nahe 2%. Str. 

Zu verfaufen: Saloon mit Reitaurant, billig, aute 
Lage. Adr.: S. T. 2 Abenbpoft. mido 


Zu_verfaufen: Gutgehender Grocerpftore mitPierd 
und Wagen. 571 Aufin Ave. modofr 
Zu verfaufen: Für 8250, wenn fofort genommen, 
feiner Gandy:, Schul:Utenjiliene, Bäder:, feichter 
Grocery:Laden, etablirt 15 Jahre; guter Lebensuns 
terhalt garantirt. Eigenthümerr muß die Stadt 
verlafien. 2 Zimmer mit dem Laden, nur $15 
Miethe. 215 Oft Divifion Str., nahe Larrabee. 


gu verfaufen: Saloon, befte Sage, Nordfeite, von 
$400 bis KW, Fragt Morgens bis 9. 5283 Elever 
land Avenue, 


Wer fchnell guten Grocery-, Bäcker⸗, Zigarren-, 
Butcher-Zaden oder guten Saloon faufen oder ber- 
laufen will, fomme Morgens 9. 528 Cleveland Abe. 





Zu verfaufen: Wegen anderer Unternehmungen, 
ein gutzahlendes Geichäft, Profit von $10 und 
aufwärts täglid. 702 Addifon Str., Ede N. Baus 
lina Str. mido 

Zu verfaufen: Grocerp und Delikatefien-Geihäft, 
IH tägliche Einnahme, billige Miethe, Edladen. — 
46 Oft Belmont Ape., 1. Floor, front. 


Bu verfaufen: SHomesPäderei, mit Badofen, Ede, 
befte Lage, Nordjeite, täglihe Ginnahme $20; folche 
Gelegenheit fommt nicht wieder. Seht’3 an, fragt 
Morgen bis 9. 58 Cleveland Abe. 

Bu verlaufen: Kleiner, gutzahlender Saloon, bil- 
fin. Mus diefe Woche verfauft werden. 1596 W. 
North dimt 


Zu verfaufen: Grocery und Saloon in einer be= 
ften deutichen Naitchbarihaft der Nordiweitjeite. — 
Adr. N. All Abendpoft. dimi 

Zu verlaufen: Gin gutgehendes 
mit Pferd und Wagen, Abe: 8. 


Ave. 


Grocerygeſchäft, 
995 Abendpoft. 
2ap,im,X 


Zu verfaufen: Saloon nebft, Wohnung. 52% ©. 
Halfted Str., wegen Todesfall. Nahzufragen 5008 
Cottage Grove Are. Frank Goedede. dındo 


Zu verkaufen: Gine Kaffee-Route mit Pferd, Wa: 
gen und Zubehör. Nahzufragen 82 N. Robey Str., 
Mittelrlat. dimi 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Cd-Saloon mit 
einer Logenhalle wegen anderem Gcfhäft. MWbr.: 
N. 480, Abendpoft. Aap, 1wx 


Zu verkaufen: Grocery und, Meat-Market billig. 
Wz N. Springfield Ave. Ecke Huron Str. Aap, 1w& 


Zu verkaufen: Ein 9 Jahre altes Grocery: und 
DelikateffeneGeihäft, aute_ Gegend, billige Miethe 
und 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nadzufras 


gen bei Wm. Pollard, mit Franklin MeBeagb. 
24ap,1mX 


Zu verlaufen: Saloon, muß verfaufen ivegen 
Krankheit; der befte auf der Nordfeite. Adr.: R. 
46 Abendpoft. Bap, 1wx 


Zu verkaufen: Eine gute Bäckerei. Adr.; N. 401 
Abendpoſt. Zap, imX 


Poardinghaus mit Neftauration, 20 Zimmer, 
preisiwerth wegen Kränklichfeit fofort zu berfaufen. 
Adr.: BP. 566 Abendpoft. WMap, 1w* 


Zu verlaufen: Hotel. Ottilie 
Mever, Sauk City, Wis. 5ap,2108 
— — — — — — — — — — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Partner im Groceryſtore, um Butcher⸗ 
ſhop anzufangen. Grocery iſt ein alter Platz. Beſte 


Gelegenheit für den rechten Mann. Adr. 3. 986 
Aben dpoſt. dmi 


Geſchäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf⸗ 
ſchmied wird in einer gutgehenden Schmiede als Part⸗ 
ner angenommen. Adr.: P 509 Abendpoſt. 1lapx⸗ 


— — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Nahzufragen - 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod bes „Abendpofl”s 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläge, Dampfs 
heizung, —— und Fraht:Elevator, Nähere 
Austunft in der Dffice der „WÜbendpojt”. 2 


— 


— 


Sieben-Zimmer Cottage, mit 
98 N. Francisco Str., nahe 
mido 


Zu vermiethen: 
Stall und Garten. 
Bloomingdale Road. 


Zu vermiethen: Store, modern, gute Geichäftds 
lage. 37 N. Elarf Str. 


Zu vermiethen: Ein elegantes 7 Zimmer Ylat.— 
629 Sarmyer Ape., nahe Douglas Park. Spredt vor 
und febet e8 an. ‚ dimt 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen under diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Solider älterer Herr findet gutes 
Heim bei alleinftehender Frau. VBorzufprehen Mor: 
vn Abends 5—7. 2904 Wallace Straße, 
1. Slat. 


Zu vermiethen: m 
Herren. 926 N. Rodwell Str., 


Ein Zimmer für ein oder zwei 
nahe Humboldt 


Bart. 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer für zwei Mäd- 
hen, mit allen Bequemlichkeiten. 486 Lincoln Ave., 
Flat. 


Verlangt: Boarders oder Wittiyer mit Kind.— 
48 Lartabee Str., nahe North Xpe. 


367 Larrabee Str., nahe 


Boarders. 
midofr 


Verlangt: 
Hochbahn. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, an einen foliden 
Mann. 436 Elybourn Upe., oben. 

Zu vermiethen: Separate Zimmer, $1.75. 571 
Wieland Str., nahe North Une. 


Billige ruhige Zimmer m. guter beutfcher Koft, 
Bad, f. anitündige Leute. Zır erfragen 2. Stod, Of: 
ficee Home Hotel, 87 Market Str., nahe Mapdifon. 

dmdfrjafon 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Yunges Ehepaar fucht Bof: 


Zu miethen gefudt: 
Dra 


nung, 3—4 Bimmer, nahe Douglas Bart. 
meier, 7 Kedzie Ave. 


Schönes Zimmer ber alleinftehender 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 bas ort.) 


Baftor Kneipp Naturs Heilanftalt, 
Rheumatismus:, Kroniihe Kranke, beſonders 
Haut:, Harnz, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts⸗Krant⸗ 
eiten, Qungenz, Herz:, Magen:, Leber, Blutz, 
i und Frauenleien, werden, 
auf Dauerturirt, ohne Medizin und 
obne Operationen. 

—— frei — nebſt gutem Rath. 
Vaturgemähe Koſt — helle Zimmer — mäbige Preiſe. 
Dr. Rothiild, Direktor, 2011 Wabaih ——— 

pl,mt, 


Dr. KRoeffel (deutider al), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren:,Blajen= u. 
Vrivatkrankheiten. ür eline ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofort bei mir vorzu⸗ 
brechen. (Behandlung distret). Dr. Koeſſel, Dr 
3 € Clark Str., zwijhen Monroe und Adams, 
Dffice-Beit: 9 Uhr Morgen bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bi 3 Uhr. 5apl,imX 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Engliſche Sprache 

nah neuefter Methode. Das einzige Suftem, nach 
weilhem Sie ficher find, die Sprache Lorreft und 
ihueH zu erlernen. andelsfäher, Korreipondenz, 
Ueberfegungen befanntlich erftllafiig. Kurie für Her: 
ten und Damen jest beginnend. Tags und Abends, 
Private School, John Siebe, Manager, 368 varra⸗ 
biee Str, nahe Rorid Ave. Etabl 


— 


‚Grundeigentum und Hänfer.. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


Farmländereien. 
$2000, Theil Baar, kaufen beite 80 Adler Wiss 
conjin Farm, gute Gebäude, 3 Pierde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Majhinerie und Saat; 50 Uder 
geoftüst, 12 in Roggen, Reft Wald und Weide; 6 
tunden von Ehicago; verfaufe Alters halber. Nebi, 
119 La Sale Str. 13ap,%* 


Bu verlaufen: 80 Ader Wisconfin Farm, kleines 
Kaus und andere Gebäude, $LI00. Keine Agenten. 
Adr.: 8. 944 Abenbpoft. midofr 


— farmeg_und Ländereien — 
in Süd: und Nord: Dekota, HT bis $12 per Ader. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von verbeiierten 
armen, große Bargaind. Gutes Chicago-Grunde 
eigenthbum in ZTauih genommen. Snoblau Farm 
Sand Eo,, 115 Dearborn Str., Zinmer 207. 
Kap, mijajo* 


Nordielte. 
RnB —— Sehr billig! — 
Dreiftödiges Brid-Gebäude, drei 6:.Bimmer Wohnun: 
en, alle neueften Verbejferungen, in beitem Zus 
far. Mietbe $600 jährlich, nahe Genter Str., ein 
lod von Genter Hodhbahnftation,” $6000. 
—— Arthur Yojetti, 20 Oft North Ave. — 


—— Großer Bargain! — 
Gut gebautes zweiftödiges Brid» und Frame-Ge: 
bäude, auf Bauftelle 33_bei 131, dier Wohnungen 
von je 4 fchönen, helfen Zimmern; bringt $432 Mie: 
tbe jährlih; Burling Strabe, nahe Genter Str, 
Preis nur 83700. 
Arthur FJofetti, 20 .Of North Une. — 


* — Schr billig! — 
Hübfches zweiftöd. Frame-Gebäude, zwei Wohnuns 
gen von 5 und 4 Zimmern und Pferdeftall für 6 
Pferde, Melroje Str., nahe Lincoln Str., $2600. 
— Arthur JYojetti, RO Oft Nortd Ave — 


Gelegenheitstauf! — Wegen Abreife jchr billig: 
Gottage für 2 Yamilien, nebft Stallung, prattifc 
eingerichtet, gute Nahbarihaft. 24 Nord Belle 
Plaine Ave. nahe Kincoln Ave, mija 

Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage mit großem 
Stall. Lot 25 bei 150. North Halited Str., ziwiichen 
Willow und Clay Str, Philipp Sieboid, 802 N. 
Halited Str. dimido 


Zu verfaufen: Billig, wegen Aufgabe de3 Ge: 
fhäfts, Haus und Lot mit gutem Saloon-Gefhäft, 
an der Nordjeite. Adr.: 3. 992 Abendpoft. dmDdo 

Zu verfaufen: Kottage in Late Biew, nahe Tathos 
liiher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, &10 mos 
natlih. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, bo 
83000. 3200 baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Tauſch. Wim. Zelomsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez,jamomi,* 


Zu verlaufen: Cottage, Lot Sx15, alle Straßen: 
verbejlerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d3,jamomi* 


Nur 8250 Taufen mein Haus mit ymei 6-Zims 
mer Wohnungen, Gas und Badezimmer. 1373 N. 
Aſhland Ave. nahe Diverſey Blod. Nachzufragen: 
746 Southport Ave., im Baſement. ſaſomi 


Sofort zu kaufen geſucht vom Eigenthümer: Zwei— 
ſtöciges Brick- oder qutes 2⸗ſtöckiges Frame⸗Gebaͤude. 
Nordſeite. Gefl. Offerten unter A. 159 Abendpoſt. 

80mʒ, doſami, 4w 
nn 
Nordweitieite, 
—— NWusgezeihnete Gelegenheit! — 

Vorzügliches zweiſtöckiges Brick Gebäude, mit ſoli— 
dem Stein-Fundament, zwei Wohnungen von fünf 
ſchönen, großen und hellen Zimmern, Hartholz-Fuß— 
böden, Badezimmer u. ſ.w., in beſtem Zuſtande; hüb— 
ſcher Vorgarten, ſpottbillig, nur 3300. Maplewood 
Ave., nahe Weſt North Avenue. 

— Arthur Joſetti, 220 Oſt North Abe. — 

— Oifen Abends. 


Zu —— Mehrere Gebäude an Privat- und 

Geſchäftsſtraßen, welche 10 Prozent und mehr ein— 

bringen. Terwilliger, 22 W. Diviſion Str. 
mifrſa 


Süuͤdweſtſeilte. 
82500 kaufen ein zweiſtöck. und Garret Brick⸗Haus, 
2 Flots, Bargain. An 21. Str. nahe Oakley Ave. 
Zu verkaufen bei Frank Levy, 128 S. Kedzie Ave. 


85000 kaufen ein dreiſtöchiges modernes Gebäude, 
3 Flats, 6 Zimmer in jedem, Eichenholz-Bekleidung, 
Rente 349 den Monat. An 21. Str. nahe Oakley 
Ave. Zu verkaufen bei Frank Levy, 1228 S. Kedzie 


Abenue, nahe 26. Str. 


Berichiedenes, 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verkaufen oder vers 
taujhen wollt, tommt zu und. Richard U. Koh & 
&., 95 Wafbington Str, Größtes deutfhes Grund: 
eigenthbums-Geichäft. 3ap,x* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen, 

Eouis Freudenberg verleiht Privatlapitalten don 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, l6jep,X 


Sohn BP Foerfter& Co, 


1455 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppothelen zu verlaufen. 2mzX* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grunbeigenthum 
gu den niedrigften Raten. 
Erſte Hppotheten zu verlaufen, 
Rihasd U. Koch & Co. HB Wafhington Str. 


l5jn,2* 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Tan : 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Sttraße. Ein,X* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens + 
thum prempt bejorgt; 42 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

BYap,imX 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Rordmweitjeite; Privatmann. Adr.: 3. 757 ze 
ap,im 


Zu verleihen: Privatgelder zu_ billigen Binien; 
ſchreibt, werde vorfpreden. Adr.: D. 217 — 
ov, A⸗ 


132 La Salle Str. — Erſte 

Hppothefen zu berfaufen. Geld zu verleihen hr 

niedrigften Zin! fuß. 6mat,1j,2 

— — — —— — — — — * 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


E. G. Paulina, 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteunte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
en wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, Das 
tum lajjen wir die Waaren in Eurem ser 
Darlehen von $%0 bis 820 unjere 
Spezialität, 

63 werden Heine Erfundigungen eingezogen bet 
Guren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
paffenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpreht vor bei 


1. Srend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Eentral 5059. 


Os — ar 
icago ortgage san Compa 
En Dearborn Str., Zimmer 216 und u 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südof:Ede Halftevd Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen Flönnen zu Er geit gemadt 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch bie Koften ber Anleihe vers 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, Feine anderen Koften. 

830 nur $1.50; 850 nur 82.00; $75 nur $2.50, 
$40 nur $1.75; nur 22.3; $10 nur 8.0, 
Zange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Ditoe EC. Boelder, öffentliher Notar, 70 La Galle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpreiht vor. 2601,%* 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Kechts ſachen prompt beſorat. Prattizirt in als 
len Gerichten, Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim— 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe R. 
Halited Straße. Ti6* 


‘ Rihard Goldpihmidt, 
deutfher Rechtsanwalt, praftizirt in allen Gerichten, 
89 ©. Clark Str., Zimmer 63. Dap,imX 


iheodore . Bunderlid, bdeuticer 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Sir, Zimmer 714. 
lap,imo,% 


KHofeph Sabath, deuticher Adnoket, iQ Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Jsland Une, Hip, 1iX 


Adolph Traub, 
—XR Advotat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Xelephon: Main 4762. löag,%* 


Ridard U. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen ®erıh.cn — 
Eprechftunden jeden Sonntag don 10-12, — 95 
Baibington Str., erfter floor. 4ib,8* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das 
© teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägeiuh: Ein alleinftehender 
Sen eur 7 ee älteren 
im j Alter zu maden. Etwas 





Eine 8510 


X-Straffen- 


Unierfuhung frei. - 


Konfullicen 


IE RAIDER 
cal linie. Wir haben 


angfährige Erfahrung fin der Behandlung und 
Heilung gehbeimer,merböjer und dros 


niſcher 


Krankheiten. Tauſende von jungen Män⸗ 


nern Wurden von eine frühzeitigen Grabe ge= 
rettet, deren Mannestgaft wieder hergeftelit und, 
zu glüdfichen Vätern, gemadht. 


Verlorene Manndarkeit, 


nerböfe ES hwägen — des Spftems, er- 


Ihöpfte & 
neigung gegen *® Geſell ſchaft 


Lebenskraft, vermwirrte Gedanten, Ab: 


Energielofigteit, 


frühzeitiger —* und Krampfaderbruch. Al—⸗ 


les ſind Folgen 


on Jugendſünden und Ueber— 


griffen. Sie mögen im erſtenStadium ſein, be⸗ 


denken Sie jedoch, bob Sie jchnell dem 
nicht duch falihe Echam oder Stolz 
feitigen. 


[chten entgegengehen. Laſſen Sie ſich 
abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu be— 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 


es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Xrankheiten, 


tige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgepen der Haare, 


wie Blutvergiftung in allen 
erſten, zweiten und dritten; 
ſowoh 


Stadien — 
— — 
wieStrik⸗ 


turen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und —— geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht al— 
lein ſofortige Linderung, ſondern auch permauente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit 


zu kuriren, 


Poſt hergeſtellt werden. 


die zur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, jo jchreiben Sie um einen Tragebogen. 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie fünnen dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


344 8. STATE ST., nahe 


Stunden von 10-4 Uhr und 67 


Harrison St, Chicago, Ill. 


Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr, 


Man Ihneide:diefe Anzeige aus. 


— — 
Kapital... . . . .52,000,000 


Neberihuß- - - - - .$500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Gde 
Searborn und Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich qutgefchrieben mer- 
ben. 


Ein Dollar eröfinat ein 
Spar: Fouto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
Almai,mijon® 


ee 
Unfere Bank ift groß genug, % 


Eure Geldaefhäfte zu handha— 
ben, und nicht zu aroß, daß die- 
jelben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
SAvınas BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


FILE II 
EEE HCHECHEHHORIERTERSERUES 


Hr 


Samomi* 


22 
ELLE 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
OHICAGO. 


Kapital .. . $500,090 
Heberfäuß . . 500,000 
Anvertheilte Profite $100,000 


Edwin ©. Foreman, m, Präfident. 
Däcar ©. Foreman, Bizepväfident. 
George R. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Nontos mit Firmen und 
Brivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftſone 


A. HoLinGErR & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
gl eye 
Geld & 


u. 6 Prozent auf Grunde 
A au berleiden. 
Erſte Gold Mortgages 

ftet3 zum & 


in, belichigen Beträgen 
f an Hand. 
momiſaꝰ 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 La Salle Str. 


G j | zu berleihen auf Chicago 


Grundeigentfum, ohne 
Kommiifion. Monatliche 
Abzabhlungen wenn gemünfdt. Billige Grund» 
eigenthum au verlaufen. feb25,fafonmi,3m 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 


Grhe Hppothelen zu verlaufen. 
Gmei,frmomi.i} 


Geld 1 verieigen? 


günitigen Maten auf Grundeigetuhum 
; —3 Anleihen 3 


a 18 a 


Finanzickes. 


E — 
Kozminski & Yondorf, 
ihen auf 
Grite Hppotbeffr zum Berfauf, jtet3 an Hand. 
von und nah Europa. 
Offizieller 


Sn Chicago feit 1856. 
73 Dearborn Str. 
"HEN ie grundeigenlhum 
Bau⸗-A = die — g zialität, 
| 1feb, jami, 1i 
| Schiffsfarten 
| Hajüten und Zwifhended 
| zu billigften Preiſen. 
Vertreter aller Pinien 
| und General-Agent. 


Dentfches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichspojt, Money Orders 


TEE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


BEE Erbicdaits- 


Regulirungen. 
Antlich beglaubigte 


DEE” Bollmacten " 
Vorſchuß in jeder Söhe. 


Smintags nffen von 9 biß 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m ,fafonmomido* 


Schiffsfarten 


1.,2. und 3. Rlajfe 
mit Schnell: und regulären Dampfern. 


Ertra bilfin diefe Woche, ailtig für 12 Monate 
nah und bon Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieſt, Fiume u. and. Hafenplätzen. 
vir haben direlte Verbindungen in allen Has 
—— — und garantiren prompte und gitte 
Beförderung. — Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede Wafhington Str. 


Eountag3 offen bis 12 Über. 2dap,im& 


H.Claussenius & Ch. 


gegründet 1864 duch 
HI CLAUSSENIUS:- 


Eröfchaften, Bollmadjleu, 


Wechiel, Bojtzahlungen, Militär: n. Pen» 
fionsfachen, Notarints- und Rechtsburenn. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends, Sonutug Bis 12 use 
20no,mijafo® 


LAND. 


Cato jagt, der Landmann Habe die wenigiten 
böjen Gedanken, Lente, die von uns Land ge 
Pe..ft haben, befümmern jich nicht am böje Ge- 
daufen. Sie find unabhängig und mohlhabend, 
weil fie im Red River Thal ein Std Land eig- 
nen, und ein Stüd Land eignen im Red River 
Thal heißt Geſundheit und Reichthum. Wünſcht 
Ihr dies für Eure Familie und für Euch zu er— 
werben, jo ſchreibt oder ſprecht vor. — Julins 
De Schmidt, 311 Tacsma DBldg., Ehe Madifen 
und LaSalle Str., Chicago, ZU. mdmödfr 


LAND. 


Eine werthuvolle Berfuhung! 
Ländereien im pradttollen Michigan $3.50 ver 
Nder. Ein Spotipreis. Diefes ift bortreffliddes 
Getreide, Dbite und SKartoffel-Land. Erntet 
über 200 Buſhel Kartoffeln per Ader. Wöchent- 
lihe Erfurfionen. Kommt mit und überzeugt 
Eud. Schreibt oder fpredht dor. Abends offen, 
REUTER BROS., 190 Biue Island Ave. 
mifa 


Nur beited Malz und deutihe Hopfen! 


Reinſtes Kraft-Bier 


Sait Sonic Slciaen. — .....81,00 
Mait a a si 
Man beitelle mitteltt ei dnk iefe n 


Tel. Monroe 1872. Gorneil und Rabe 4 


Abendpoft, „Chicano, Mittwoch, den 26, April 1905. 


— — — gr 


Mortiortinn. 


Ehicage, den %. Upril 1905. 
(Die/Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Sem. 
(Baarpreife). 
Re 3 2, roth, 5 4 
zot), SM t tt, N r 
bart, 3—R: u 

—— Nr, 1, 3-05; Nr. 2, 9— 
Dar; Nr. 3, Hr. 

Mais, Nr. 2, AK; Nr. 2, weiß, 614- 
dic; Kr, u gelb, 471 Arc; Nr. 3, 446; 
Nr. 3, weiß, Ich; Nr, 3, gelb, Ki; Ar. 

weiß, 31144 


4 d-Ax. 

Hafer, Nr 2 — Nr. 2, 
nr ; Nr. 8, weiß, 29, 0hat ; 
Sen 11 bt. 


84; Nr. 3, 
Standard, 3014 

Mehl, Winter: Batents, $4.70—$4.80 da3 Faß; 
„Straigbts“, $1.50-$4.00; Minnefota Hard 
Winter: Patente, 85.05.30; bejondere Mars 
ten, 5.056. W. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Belt: Timothy, 
-$12.0-—$13.50; Rr. 1, $11.00—-$12.0 Nr. 2%, 
9.0 810.00; Mr. 3, 87 beites Prai⸗ 
ze, $10.00—$11.00; »itto, Nr. 3.09-89.9; 

Ar. 2, 87.00-87.50; Bir. 3, — DM; Nr. 

4, $6.09—$0.50. 

(Auf fünftıge Lieferung). 

Mai, 9; Juli, 8566; 


Juli, 4ic; September, 4rlze. 
Juli, Wige, September, 


Weizen, September, 

l 8, Mai, 

Dafer Mai, 
85c. 


40%; Bic; 


ic: 


Proviſtonen. 
Septem⸗ 


Mai, 
Septem⸗ 


Schmalz, Mai, 87.15; QAuli, 87.9916; 
bir, 7.4712. 


Gepöteltes Shweinefleiid, 
$12.20; Juli, 12.50. 
Rippch — Dial, 5.85; Juli, 67.15; 


ber, si. 371 


0.10 
9.11 
0.1114 
0.0012 
0.1042 
o13 
0.134 
0.14% 
0.46 
Ö, 8 
0.6214 


Prima, 
Berfection, 
Headlight, 
Raphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin Ofen) 
U on... 
dv., TU 
Leinfamen-Oel, 
do., gereinigt 
Terpentin 


weiß, 150....... Sehe AR 
150 


Schlachtvtehd, 

Rindpieh. Beſte Stiere, 12001400 Pfund, 
85.15-86.80 per 30) Piund; aute bis ausge: 
fuchte mittlere Stiere, B.40—$0.15; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Pfund, 8490- 
$5.40; gute bis ausgejuchte Kühe, H1.60-$5.40; 
gcwöhnlide bis mittlere Kälber, 83.00-25.00; 
aute bis ausgeſuchte Kälber, 5. 10 86. 00; Bul⸗ 
len, gute bis ausgeſuchte, 63584. . 

Schweine. Aus geſuchte bis beite (zum Berjandt), 
9.12.57 per 10 Pid.; aemöhntiche bis 
ſchwere Schlachthaus Swaare, 5.55 *5. 0; ſchwe⸗ 
ve gemiſchte Wagre, 9. 39.17; leihte aus: 
geſuchte, 855.45455. 57144. 

Ehaje. Vote ichivere Hammel, Per 100 Pfund, 
81.75-85.10; gute bis ausgejuhte Schafe, $4. 

1.75; aute bis ansgefuhte Aährlinge, H.15— 
$5.75; gute bis ausgejudhte „Xambs*, $.00— 


0.0. 
Molkerei⸗Prydukte. 
„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr, 1, per PBiund I --0,27 
Nr. 2, per Pfund —1,25 
„Kooleys“, per Pfund 0.27 
Ar. 1, per Pfund 0.26 
„Ladles*, per Pfund...oossnuneee 815 —).16 
PBadwaare, friih, per Pfund.... 0. 20 
KRälc- 
Rahmkäſe, „Twins“, 
„Daiſies“, 
„Young Americans“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund..... 
D Diunb.ssesoscerne — 
Eiſe r— 
Friihe Waare, 
Nerlaft, per 


0.31 


0.14 
0.14 
0.14 
0.1214 
0.13 
0.13 


per Pfund.. 


ohne Abzug don 
Dugend (Kiften zus E 
rüdgejandt) 0.14%—0.15 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 

Verluft, per Dugend (Kiften cin: 

geſchloſſen) 
Prima, 60 Vrozent friſch 
Ertra, für den Stadtverkauf ver— 


das Piund.. 
6. 


...... 


.nunnnrne. 


per Kilte.. 0.45 
1.2 


J 


per Kiſte 
Ser e 


* 
—2.60 
9 0.9 


2916 
238 


Farrell Str. 
„, 238 Illinois tr. 


Geflügel, Fiſche, Wild. 
Truthühner, junge, 

Geilügel (Küblipeiger— — 

Truthühner, das 
das Pfund . . 05 
65— 75 Bid. Gewicht, 

Bi x 
Weipfifh, Nr. 1, Pfund.... 0.15 
Biderel, per Bund 0.09 
Verh (zugerichtet), per Pfund.. 

88 
Halibut, per Pfund.... 

0.06 
Hering, per Pfund 

0.0814 
Maderel, per Bund 
Aelaffinen, das Dugend 

Zitronen, Kalifornia, per if 1.50 

Ananas, tubantiche, per Kiit 

Rhabarber, kaliforuiicher, 

Kraut, per Faß 

Mohrrüben, per Faß 

Nettige, per Faß 

Spargeln, per Kiſte............. soo. 

Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 
Geringere Sorten 
.— —— —— 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Vamen der 
Dobler, Wın., 16 S., 
89 Reis Str. 
Dietfch, Albert. 28 J. 567 Racine Ave. 
Gurt, John G. 54 J., 243 Sbeffield Ave. 
6 
Hinait Henrd, 58 „880, 21. M. 
Kleinfeldt, Irma, 2 8, 509 N. Nibland Abe. 
NMartene, William, 20 S., 7 Auguita Etr. 
613 Weit 62. Str. 


Geflügel (dcbend— 
Hühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund .......... 
Hühner, das Pfund .... .. 0.12 215 
Sänfe, das 
N Pfund.. 
Kälber (aeihlahtet)— 
sr 60 Bid. Gewicht, j 
das Bund 0.05 —0.06 
85-120 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.5 —).0714 
i ſch e— 
per 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 0. 18 
Weiber Bari, per Pfund. 0.08 
Hchte, per Pfund 0.014 
Karpfen, per Pfund.....urcn0n * — 
Lachs, per Pf 
Schellfiſch, per Pfund............ 0.06 
0.0712 
Flundern, per Pfund.. 
Yale, per Pfund 0.11 
0.05 
Trost, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 0.04 
Hummer (gefoht), per Bfund.... 
MWild-— 
Negenpfeifer (Golden), Dusend.. 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
Orangen, Kalifornia Navels, per Kiite 3.00 
Pananen, „Jumbo“, Bündel 1.65 
Kopfjalat per . 
Rothe Rüben, per Yab 
Erdbeeren, 24 Pints ee 
dv, 4 cC a 3. 
Pattialat, biefiger, 
Tomaten, laliforniſche, 
Sellerie, per Bündel.......... oo... 
Rüben, pr 14:-Bufhel:Sad 
Surfen, per 
Spinat, biefiger, per Kiepe 
Zwiebeln, per Buſhel 
x ohbnen— 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
Mothe Nierenbehnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Todesfälle. 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 
Dill. Charles, 46 x. 
Defeife, Rranf, 35 I, 
Deede, Eharies, 51 I., 202 W. 25. Str. 
Eeckmann, Auguſt 5 mM., 485 Mebdill Npe. 
Sribel, Anna, 35 I., LaSalle Str. 
Hofmann George, { ‚ 4119 Dearborn Str. 
Nirueger, William, 66 %., 1iv Sremont Etr. 
Kurfirſt doſevh 32 3., 37 Haddon Ave. 
Ss 
Larbig, Margaretba, 1 3. 5113 AberdeenÄtr. 
gıredtfe, Charles, 58 I., 316 WR. Huron Sir. 
Naus, Albert, 66 °., 180 ®. 17. Er. 
Diterbed, Hey A. De Vos 18 m 
70 %.. 6007 State Str. 
379 Eliten Abe. 


Sobanıta, 
20 3., 


PBebrien, 
Brill, Mard, 


DR. WILLIAMS 


heilt Männer. 


MeineSpezialität ift die 
Rebanrdlung don Mäns 
nerfrantbeiten. Mittelit 
meiner Metbode babe ich 
tausende und abertau: 
fende furirt, Die jonft 
verloren geivefen wä— 
ren. Kommt zu mir. 
Eine freundichaftliche 
Unterredung koftet nichts. 


gebeilt in 5 bis 19 Ta- 
gen. Kein Schneiden. 
Linderung in 24 Stun: 
den. Meine Methode ift 
ficher u.zufriedenftellend. 

oder irgend weldhe Hindernifje 
Bejhwerben, durch meine Original = Wut: 
löjungsbebandlung entfernt, obme Schneiden. 
Keine Schmerzen. Alle unnatürlichen Gewächſe 
in 5 bis 2%» Tagen aufgelöft. 


Nerven-Schwäche die Symptome derfelben 


Regiftrirte 
Schusgmarte. 


ſind, Verluſt der Lebens— 
traft. Niedergeſchlagenheit, Pichel, Energieloſig⸗ 
teit, Gedächtnibihwäce, nachhaltig geheilt. Alle 
Abjonderungen fogleih beigelegt. 


YBlutvergiftung im erften, zweiten und 


dritten Stadium in 69 
bis 90 Tagen lurirt. LUnfere Kur ift fchnell und 
nachhaltig. 

Spezi 38 heile alle Krank⸗ 
ezielle ra eiten heiten, wegen welcher 
die meiſten Leute nicht gern ihren Hausarzt fon: 
jultiren. Ausjchlag oder zugezogene Leiden ın 
3 bis 10 Tagen furirt. Ich beile auch Krantbei- 
ten wie Broftatiiche Leiden, alle Magen und 
Seberbeihwerden, Sämorrboiden, und 
alle bartnädigen Krankheiten der Männer. Ah 
gebe eine abjolute Garantie, dak id ee Fall, 
den ich übernehme, nachbaltig beile. Alles durch 
aus vpertraulih. Konfultation frei. Epredt 
dor der jchreibt mm meine Haustur, a 


DR. WILLIAMS «%. 


| 298 State Str., Chicago, Ill, 


ne 


— — — — — — — 


‚gegen 


Der Orunbeigenthumsmartt. 
„Ps ende Srundeigentiums Webertragungen in 
— von #1000 und darüber kwurben amıis 
hr e an: 
Binona Etr., Norboit-Ede re Ape., Süd» 
Di 4 * 19, 8. Hamfins an WAuftin 
un 
Eliton Ane., 100 mehr oder weni d 
ben ws 25 bei 6, ey = 
deres Grundeigentum €. 234 an Alfred 


Richter, 2,5W. 

N. 43. Une, 97 5. fübl, von Belle Plaine Ave., 
Oftfr., 50 bei 14 18, ®. Vernon an Marp 
E. Frans, $1,10. 

Montroie Pod, 55 5. Öftl. von N. 46, Ave., Eüd- 
front, 50 bei 116, Kizzie Broyer an Sophie Eits 

- bold, 3,00. 

Neortd Üve., Nordweit-Ede N. 8. Ape., Südfr., 
50 bei 125, $. Arad an Tom Arado, 38,000. 

Waſhtenaw Abe. 8% 7%. flipl. von Blommningdate 
Road, Offr., 25 bri 15, A. M. Dion an Ja: 
net Anderfon * . *1,0. 

Armitage Avde., 162 F. weſtl. von Robey Sk. 
Su 23 bei 10, Fred Nehls an Leiwi3 Bryer, 


Etr., 185 #. öftl. von Haffteh Str, Süv- 
frout, 24 11-12 bei MO, T. Delifteru cu Blaius 


Siler, 82,0M. 
Honne Ave, Nordiveftele Courtland Str., Ditfr., 
24 bei 10, W. 9. Garriion u. 4. an Jennie 
81,171. 
d 
$+ 


Biadhait & 


€. TDider, 
Sarratee Str., 462 
Oftfr., 33 bei 194, S 


nördl. von Willow Str., 
M. Ehmig u. U. an Er 
cilia Schmit, wu. 


Milton Etr., OD %. fd. von Locuft Str., Weſtfr., 
= A 19, %. Winterberg an Arnfeph '». Roto. 
Hilloch Ade., 6 F. 
weftir., 50 bei 115 
mann, 83,300, 
Berkeley Ave., 
bei 71, Mathia? 
EI. 


öftl. von Bonfield Ave., Nord⸗ 
C. Wielatz an George Fleiſch⸗ 


Sitr., Weſtfr., 7044 
Daiſey H. Hartz 


Süpdeit-Ede 42, 
Walter an 


Grand PBlor., 172 %. fünf. von 49, Str, Ahftr., 
25 bei 150, Bernard Mayer an Dsborn 3. Shane 


non, 825.00, 
Nordoit-Ede 57. Eir., 08 


Mapdijon Ave., Weitft. 9 
bei 150, Daiiy H. Harts an Mathias Yülter, 
Oſtir. 35 


825,0. 

Aa Str, 18 %. füdl. ven 57. Str., 
bei 124, ©. Rumte an Yohn Rolfingger, 3,5%. 

Aibland Apc.. 287 #. füdl. von 4. Etr., Ditfr., 
48 bet 121, 3. Yibal an Xojeph Schueberger, — 
Mm. 

Green Str, 75 #. füdl. von M. Err., Weftfr., 
5 bei 125, RR. Damfer an Emepiih: American 
Heipital Aliocration, 2,5. 

Marihfield Ave, 251 5%. jüpdl. von 65. Etr., Oftfr., 
25 bei 19, 6. T. Wagct an Dapivd H. Harris, 


32.00, 
Reoria Etr., 179 %. füdl, von_ 6. Str., Offr., 
3. Etirmeld an Wın. G. Dudman, 


23 bei 125, 
$1,800, 

Perry Une, 249 F. jünl. von 69. Etr., MWeftfr., 
4914 bei 15, MW. 9. Morrii m. U. an Arthur 
A. Laroder, K6,5W. 

Ehurtleff Ave, 340 5. füdl. von Root EStr., Weit: 
front, 25 bet 12, N. MW. Voan & Bing. Alj'n. 
an Margarcth C. Finegan, E1,R0. 

&. Str, Nordweit-&de Yaflin Etr., Südfront, 45 
bei 125, R. Piubi m. A. an Huab Herron, $1.774, 

Throop Etr.. 241 #8. fü. von 59, Str., Oftfr., 
2 bei 124%, WM, Venndeder an U. 9. Prantigan, 

ar, 

State Eir., zwiihen R. und 9. Etr., Oftfr., 4 
bei 100, Maray A. Offutt an Emma €. Mat: 
thews, 82,500. 

Auftin Avenue, Eüpdeit = Cde Artefian Avenue, 
Nordfr., 18 1-12 bei 113, 3. Sauber an Nafob 


Brf an. U, 3,0. 

Blue Island — 177 F. ſüdweſtl. von Polk 
Etr., Eiüpoftfr., 72 bei 19, a Univerjity of 
Ebicano an Michael rufen, $21.00% 

Gentral Bart Ave., zwiſchen 98, — 9. Str. 
Weitfe., 9 bei F. Bitek an John Kontel, 
IM. 

Chicago Ave,, 
24 bei 92, 
2,7. 

15. Str., 34 9. 
24 bei 10, M. 
*1,350. 

4. Uve., S., 
front, 50 bei 
Reutner, $1,000, 

Sadion Str., 275 F. 
Front, 25 bei 123, 


125, 
Südweſt⸗Ecke Center Ave, Rordfr., 
O. Schewe an William J. Schewe, 


weftl. von Morgan Str., Rordfr., 
J. O' Connell an Rudolf Trocke, 


Of: 
Fred 


1. von N, 47. Ave., Nords 
Edith M. iiber an Nohn F. 
O' Brien. WM. 


Sadion Etr,, 10 F. öſtl. von S. 41. Ave., Süd—⸗ 
front, 3 bei 121 193, D. R. MeEabe an Har: 
riette O'Bindeman, 3,90, 

Lerington Etr., No F. öſtl. 
Rordfr., 4 bei 124, Denen €. 
L. Erickſon, $8,0W. 

Madiſon Str., W., Nr. M, 18. 15 bei 100, Joſephine 
v. Ruſſell an Flora RB. Mojeley. $16,00. 

Newberry Ape., 215 %. nördl. von 13. Place, Meft: 
front, 24 bei 10, U. Rofenthat an M. Grufin, 


&1,40), 

16. Str, 110 F. * bon Morgan Str., Nord: 
front, > bei 10, 3. &. Kardo an Jofephine Pit: 
jet, u. 

22. Place; 150 F. — 
front. 25 bei 79, J 
jet, 82,500. 

13. Place, 240 5. 
front, 24 bei 124, 
Troife, $2,000. 

Place, 216 F.weitl. von Mood Sitr., 
24 bei 74, J. O'Raſch an Edward WM. 


2,05. 
D. Str, 144 5. Weitl. von Mood Str. Südfr,, 
24 bei 125, 9. Zuuda an Frant Japuref, 82,370. 
21. Str., 121 F. weitl. von Dafley Ave, Süpdfr., 
Mahon an Beter N. Schram- 


24 bei 125, Nobn #. 
metal, 84,70. 

Alhland Ane., 9 %. nördl. don Wrigbtimoed 
Ape., Oftfe., 25 beit 1%, 9. W. Haufer an Sp. 
Mienken, $2,200. 

Qudinghanı Place, 589 F. öftl. von Halited Str., 
Eüpdfr., 50 bei 133, cbenio Ontario Str., 18 $. 
dftl. von St. Glair Str, Nordfr., 30 bei 10, 
GHarles F. Weber an Andreiv X. Pruitt, $19,500, 

Ludıingbam Place, 580 F. öftl. von Salited Str., 
Siüdtr., 9 bei 13, Andreiv 3. Pruitt an Wm. 
9. Mulholland u. W., $1,000, 

Guyler Ave, Norpweit:Cde Hoyne Ave, Eüdfe,, 
AR bei 19, C. M. Wright an Adam FF. Baier, 


s1.5W. h 
Davis Str, 141 5, „nörbl, bon Larprence Ave, Oft: 
. €. Goodrid an Anna Schaeds 


front, 27 bei 9, 
ler, $1,5%. 
181 %. öftl. von Seminarh Aye., 
6. Steinbeik an Achn M. 


von Oaden Ave., 


141. F. nördl. 
W. Steinke an 


114%, €. 


öſtl. 


von Spaulding Avbe., 
Vance an Charles 


von Jefferſon Str., Nord—⸗ 
Karda an Joſephine Pli⸗ 


von Throop Str.» Nord: 
T. Kennedy anRudolph 


weſtl. 
M. 


Südfront, 
Heyer, 


Dunning Str.,, 
Süpdfr, 25 bei 124%, 


Former, 9,40. 

Salfted Str, 25 %. füdl. von Deiwen Place, MWefts 
front, 25 bei 145%, und anderes Grudeigenthum, 
E. Kortum an Charles 9. Stave, $. 

Herndon Str., 3 8. u von Grace Str., WeR- 
front, 35_ bei 124, F. €. Rigclow an Rob, Wiebe 
fing, 81.575. 

Kenmore Ave, Nr. 16590, 35 bei 150, Katherine 
Seymour an Fred N. Ninglen, $6,500. 

Kakejide Place, 209 $. öftl. von Sheridan Road, 
&.:ifr., 60 bei 165, Andrew 9. Pruitt an Chas. 


%. Weber, 835,000. 

Newport Ape., 391 F. weſtl. von Halited Steake, 
Nordir., 5 bei 1%, Annie T. Lyons an Fred 
G. Ullrich, 9 

Newport Ave. 75 weſtl. von Groß Ave., Nord⸗ 

G. Hoefner an Edward F. 

Oſt⸗ 


front, 25 bei 124 
von Mapeland Ape., 


Mech, $1,422. i 
ſüdl. 
B. Koch an Wm. Kalms, 


öftl. von Perry Str., Nordfr., 
Heuſel an Eliſabeth Dahinten, 


Perry Str. 100 F. 
front, 50 bei 1233, 
$5,500. 

Rosicoe Str., 19 F. 
25 bei 15, M. ©. 
82,40. 

Wilſon Ave. 
37.44 bei 121.55, J. 
Alwart, $7,000. 

Arteiian Ave... 91 F. nörbl. von Wabanjia Ape., 
Oftfr., 24 bei 124, U. Heinide an M. Chriftenien, 


$1,600. 
Gatalpa Gourt, zwiihen Humboldt Wlod. und Ful⸗ 
lerton Ave., Nordoitfr., 25 bei 10, €. €. Over: 
Ghr iftofferien, $4,M. 
Rordfr., 


field an M. I. 
Diverſey Ave. Südoſt-Ecke Hamlin Ave., 

25 bei 1B. Lincoln Heafeld an Janatz Haſter ⸗ 
lit, 81, 00. 
von Byron Str., Welt: 


Ave. R.6GFJ. 
Hield an Win. C. Co⸗ 


front, 32 bei 130, 
nant, $4,50. 

ſüdl. Montroie Ape., Ditfr., 
an Sujan Barrett, 


42. Abde., 92 5. 
= 15 8 8 

Trafe Ave, Südfr., 
E. Kuaditedt, 


Nordoit-Fde Leapitt Str., Südfront, 
2. Yangwortdy an Raul %. 


S. 
nördl. 
A. N. 


von 
Hewes 


2,0. 

Fullerton Ape., Norboit:@de 

9 bei 125, ©. Hadutt an WM. 
EN. 
Satondalc 
Oftir., 


ton Belmont Ape,, 
Heafield an John KR 


Waveland Ape,, 
Mathilde 


tweitl. on Pomell Ane., R.: 
PMuenfter an Ida U. Seit: 


Ane., 191 5. füdl. 
43% bei 79, 2. ©. 
Guza, — 

Kedzie Ave, MF. nördl, 
15, 4. 
Haidnich 82,410. 

Pleaſant Niace, 126 FF. 
Ft. 8 bei 110}, ©. 
man, KW, 

Sacramento Ave., 
Weftfr., 25 bei 125, 


bon 
Tobroty an 


R2 %. jüdl, von Francisco Ape., 
4A. 6. Tobrid an Martin €. 
Dummewald, MW. 


Spauldina Ave, 166 FF. ſüdl. 
Ape., Weftfr., 2 bei 18, N. 


GE. Mund, 87,500, 
Talman Ape., 265 F. fühl, von Gourtland Str., 
i M. 2. Berger an Anajield 


as bei 126, 

abl, 2,465. 

ro don onneaut Ape., 
Dunceweld an Auguft 


von Wrightmeod 
Qubelfe an Theo. 


Iron Str., 1691, F. nördl. 
Oftfr., 378 bei 19, M. €. 
CE. Dobrid, 8,2%. 

Wbippfe Str., 171 %. nördl. von Wabanfia * 
Weitifr. 50 bei 117, J. Weinberg an Martha E 
€. Madien, 83,500. 

—— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Lilian gegen Matbiad Buehrle ir, Trunk⸗ 
fuct; Sames gegen u Koroit, Veriaifen; 
Plande gegen Mariball CE Rowell, graufame 
— Eſther gegen "Nm. 5. Vellege, 
graufame Bebandlun Emmb aegen Bengt 
Weſtern, Trunlſucht; Van 3 IJalobRuben- 
feld. graufame Behandlung; Eitber gegen David 
MeCorab, Berlaffen: Magrail arren Michael 
In O'Brien, Berlaifen; Della aegen Roger 5. 
Cafen, graufame Behandlung; Ralvb €. gegen 
Mary Hil, araufame Behandlung; Jobanna 

itto ae, eraufame andlung; 
veeman g ances Artbur, erlafien; 
& — Vokral, Ehebruch. 


nnie gegen 
———— 
Banterott-Grflärungen. 


Bundes » Diftriftögeriht wurden ı Setuge 
— — — eingereicht bo 
Sohn R. McDonald; Berbindlicdhleiten — 


Beitände $153. — 
Martin Martinfon; Berbindlichleiten $3,703; 
Beitände $160 
ee en Berbindlichleiten $4,160; 
Sohn A. Womſon 2 » Stan u 


namen None ae ee hinbhüstelten Sa 1. 


3. pe Berbindlicteiten $1,264; Be 
——— —— 9810; 


— —— —— 


—S 
ee Keira — mwurben in der Of⸗ 


Willie N Kauf, Aına — 2, 21. 
bin G. Arugen, Dora en , 51. 
er, Barbara Kraf 
1 €, Sans, Eisaeihinitipuugs 41, 34. 
Weiller Helen Marcus, 27, & 
— Romy Anna Hanſon, 5, » 
Otte Haupt, Mary E. Boudreau, — 2. 
Edward U. Harding, Alma Miller, 29, 4. 
— . Medland, Rellie Bygate, M 2. 
up W . Deim, Besirice 6. tta, 29, 26. 
eorge Schmidt, Mary Bell, 40, 37. 
Israel sfeman, Jennie Starid, B, 2. 
Doward W Clarke, Epvthe ©. Malcolm, 22, 21. 
Michael oivers, Clizabetb O’Brien, 27, 3. 
Martin ch, Aulia Filip, 24, 20. 
Dscar $. Larfon, Anna M „Nbert, 832, 
Marvin Burol, Roje King, 3, 21. 
William EG. Martin, Anna 2, Loive, 22 


e 


Albert 3. Eyr, Nofe Bene, 2, M. 
John E. Barrett, Sadie U. Walfb, 
Audreid Anderjien, Martha Anderfen, 23 
Zeeis G. Nichols, Lillian Burrows, 33, 18 
Joſeph Dunn 8. 
5 Fabri, 

illie P. Richolls, Agnes O'Neil, 20. 
Xefter ®. Wooleber, Zulia Field, 27. 2. 
Richaro Kritch, Martha Natiefe, 2, 2. 
William G. Pervis, Delen M. Sciftin, 35, 31. 
John Salır, Mary Herveny, 23, 


= 


Yilfie Yanning, 27, 1 
uqufta Frievri, 27, = 


Elarence Road, Lela Bnron, 21 
Frauf X. AImdoff, Emma M. Wegner, H, 2. 
Franc Rriel, Francisfa Ortb, 21, 18. 

Xorenz Jurgenfen, Annie Woodrid, 21, 

William Linden, 
William 8. Glak, Mary T. 
Louis N. De Bries, 
John Koracvich, 
Francis T. 
illiam Kane, 
Jens Thomson, 


Martha Yewinste, 32) 
Me’zadvden, 22, 22. 
Hilda Siverdima, 24, 22. 
Diary Fınijat, 23, 
Jacobion, Dorothy Rilen, 
Sarap Mallop, 32, 27. 

Helen Gridien, 21, 21. 

Frant — Katharina Kebicz, B, 22. 

Wın. Thoruborrow, Helen ih. Kilian, 21, 18. 
Gharlet Kroelt, 


a, 
24, 4 


Sigrid Johnſon, 35, 26. 
Frant €. MiGee, Camille O. Lyons, 21, 18. 
Wolter H. Bander KHoogt, Lucile Depre De 
„Saint Sauveur, 24, 
8 Oskar Sawyers, 
ob 


a, 


_Georgie N. — 89, 


u gZrna, Märy Smirt, 7, 
Stanislam Szymezak, Martha Sims, 27, 18. 
Charles 
Xobn 6. 
Grove EG. Bone, 
Robert E, Hinz, 
John G. Lutz. Lucy 
Julius Svenle, 
James O' RNeill, 
J. 9. Pallard, 
Alvin 2. 
Edward Cronin, 
Joſef Vittak, 
John Eoabill, Margaret Kittridae, 
aac Neelen, Mattie U. Board, 42, 
Wiliam X MeGnire, Gatberine Doran, 21, 
Louis Helenbilpt, Mary Bauer, 24, DM. 
Frant Beaftrom, Ellen Cifon, 35, 29. 
Rohe N. PFagan, Nora Killeen, 21, IR. 
George Sougb, Margaret Quinn, 32, 27, 
Charles Manoe, Mamie Yewis, 24, 18. 
Nobert Pocden, Annie Reliau, 21, 23. 
Charles %, Raulion, Marion Raven. 25 
Frederid Rottieatt, Youifa Kober, 23, 10. 
Stephen Dupddleiton, Aofepbine Powers, 
James Lyons, Kathryn Gleaſon. 2, 21. 
Fred Kleine, Eva Roſe, 2, 25. 
Erneft A. Carr, Pearl Nutter, 34, 3. 
Karlos F. Trask, Jennie L. Kleeman, 
Frederick A. Farran, Cornelia M. Evof, 
bomas X. Murray, Catherine Preunan, 
Perras Botezitis, Flzbula Etonaili, 27, 
William F. Forch. Ethel E. Tuppber, 25, 
Charlie V. Rydbera, Kathryn Kougen, 22, ꝛi. 
Henry Peetz, May Loomis, A, 23. 
Win. 8. Ibhnfon, Maund E. Letcher, 31, 
Leonard George, Gertrude D. Graham, 
Fred E. Brown, Roſe Bauchen, 26, 19. 
Olof Swanſon, Auguſta Burgefon, 32, { 
John Mcallag, Suſie MeVellis, 
Kohn D’Reefe, Nora %. Whalen, 21, 
Ipman T. Dapvier, Elizabeth Smith, 2 
Gharles H. Neal, Nora M. Sheridan. 25 
William Taniels, Florence Carmody, 42, 
Samuel J. Baskerdille, Sadie B. Webb, 
Sofepb Bohman, Roie Zemanef, 22. 
Names Mala, Mary ONeill, 
Alexander Maſalsky, Joſie Lukey, 22, 
James P. Smith, Katherine Gonlon, 24, 21. 
Beter 3. Kraus, Anna Goch, 28 7. 
Sames 9. TFrecder, Kate E. Barnes, 46, 45. 
Edward Echwern, Teilie Haglev, 26, 25. 
Franf S. Tarnell, Cora Hostins, 38, 31. 
Frank Nowat, Frances SKlojofa, 24, 18. 
Raul E. Ruſh, Catherine Wolf, 27, 23. 
Theodore X. Fatih, Hedtwvia M. Yababı, 24, 21. 
Maurice Murphy, Laura Gullinen, 24, 2 
Paul Radke, Katharina Haagent. 8, 2%. 

James Moran, Annie Brown, 49, 35. 
Nupert James, Margaret Young, 26, B. 
George Leers, Emma M. Gorman, 25, 24 
Karl Allen Pflug, Frieda Engel, W, 25. 
William C. Vaſſo, Lizzie Clara Gavallier, 25, 18. 
Fdward H. Nordlie, Emma 9. Levencd, 19. 
Kohn Pankow, . 


Lydia Bodhop, 30, 20. 
ap Nojepb Gerber, Yillian Safterlit, 24, 
Hilbert W. Schulz, Lena E. Kanien, 27, 2. 
Thomas T. friiber, Cora Newbants 3. 21 
Joſeny Veſeckh. Mary Vicekt, 21, 2%. 
James Gill, Mary Kane, 21, 18. 
Tom M. Kiernan, Njabella Merusten, 26, 25. 
Edivard Smwanjon, Eftber Kobnfon, 25, 20. 
Hubert Gijenbammer, Anna NWarta, 21, 0. 
Same Mansfield, Kennie Cannon, 3, 3. 
Peter 9. Toombs, FFlojfie Ga. 46, 18. 
Tony Ianijif, Ameltia König, 34, 27. 
Henry WBoelfow, Mary Widert, 25, 2. 
William Botb, Carrie Stapf, 24, 23. 
Joſeph F. Bican, Mary Jara, 236, 19. 
Jaſper Aron, Nellie Johnſon, 25, 21. 
Riliam N. 


Emma Könia, 21, 18. 
MeDonnell, Eliza A. Walſh, — 
Vearl F. Ban Ame, A, 18. 
May GF.Lolley Lamercell, 19. 
Saaie, 25, 2 
Edna — 2, h7, 
Rachel Kein, 24, 24. 
Adolphine Heinrih, 48, 27. 
Revell, Grace F. George, 3, 3 
Mollie Yniton, 29, 25. 
Anlia Wilatich, 35, 2. 
SL. .88. 

38. | 


18, 


Artmann, 


Witten 9. Garter, —— Bluntett, 2 


N. 
» 


u, 


2, 21. 
21, 18, 
35, #0. 


2, 


5 


an 
3, 


Donnelly, Ada YAult, 24, 9. 
Kames FF. HFinnegan, Manme PBeamiib, 21, 18. 
Anton Henrh Weber, Bertba Wagner, 26, DR. 
Louis Henderfon, Minnie Attinfon, 21, 19. 
Otto MeFeely, Helen E. Whitehead, 21, 18. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüjien, Bruft:, RMücken⸗ und Kopiſchmerzen, 
Haataus fall, Abnahme des »Gehörs und Geſichts, 
Ratarrh, Magendrisen, Stuhlvsrftopfung, Müpdig: 
keit, Errötben, Zittern, Herzklopfen, Bruſtbeklem⸗ 
mung. Wengftlichlett und Trlibjinn, erfahren aus 


dem „SJugendfreund“. wie eiufach, 
ichnell und billig afc nunatürliden Ber: 
fte und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlic; geheilt und volle 
Geiundheit und Frohlinn wiedererlangt 
werden fünnen. — Ganz neues Heilver: 
fahren. ever jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche intereifante und Tehrreiäe 
Buch (Auflage 1904), melde: von Kung um 
Alt geleien werden follte, faın gegen Einjendung 
we 3 Gent! Briefmarken verfiegelt bezogen iver> 

von der 


Privat: stlinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y 
lien, montifr,lia 


RHEUMATISM 


BGE —— 


CURE 


Heilt abfolut Ahenmatismus 
ganz aleich, we er herrührt und wie alt er ift. 
Werther Herr: Einlicgend $4.50 für 3 „Hlafchen 
Ahres Rheumatismussheilmittels. Meine Fran litt 
deei Yahre an einem jchlimmen Bein, eine Flaſche 
beilte jie. Adhtungsvol Wm. Alten, Sheriff, 
Ozaufee Co., Wis. 2ap,jonmifa,Sın 

FRANK SCHRAGE, Eigenthümer. 

N. Clark Str. und Webfter Ave, 


spart 
Beit, Geld und Peiden. 


Wenn Ihr an Aftyina oder Bronditis lei: 
det, jo gebraucht „Abtena Aftyma Eurer, — 
Wo andere Mittel gefehlt, hat 


ABTEN.A 


gänzlihe Heilung erzielt. Zu haben in 
allen Apotheten. yür nähere Auskunft, fo: 
wie freies Buch über Aſthma addreſſirt: 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Dept. Q., 5il Medinah DBldg., Chicago. 
apı16,fo,mi,fr,im 


Andere fäfıgen fit KNIGHT’S 


RHEUMATIC 
GURE (Süyt niemat fit zz 


EEE: 


Dr. LANGE’S 
unvergleichliche 


Haarfarbe 


a Braun, Blond. 


FZurirtin5 Tagen 


und zwar nachhaltig. —Ftrampfaderbruch, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud), Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blafen- 
und Nierenlranlheiten leidet. 


Zungen 

Alle, die an Wthemneth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit- 
telft meiner neueften De= 
thode geheilt durch Ein⸗ 
ethmung von OcHggens 
Gas. 


Privat· Krantheiten 


der Münner 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath freil 


Frauen⸗Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig turirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 
Ich HeileEuch nachhaltig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Sicheve ne 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Borm. bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 


a helfen, 


Die Unterfuhung Foftet nichts. 


NN 
@läfer find ebenfo billig wie mertblofe 


len oder bon Unerfabrenen angemeljene. 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrüms 
mungen des NWüdgrats, 
der Feine und übe Leis 
denden Iperden mit meinen 
neuejten Apparaten pojitiv 
gebeilt. Bruchbän— 
der, WO verjciedene 
Sorten, Leibbinden für 
ihwacden Leib, Mutter: 
ihäden, fetie Leute und 
Gummiftrümpfe für SNrampfadern, 
Geradebalter, Kriücen, tünftlihe Beine u, f._ mw. 
Bruchbänder SO Cent3 und aufwärts. Beionder$ 
empfehle ich mei neu erjundenes Bruchband, 
weiches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte, bequemſte 

und dauerhafteſte, welches 2 

Tag und Nacht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine ſichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Fabrikaut. 60 Fifth Avern nahe Randolph 
Er. Spezialift für Brühe und Ver- 
wahjungen des Körper?! Auh Sann:- 
tags offen bis 12 Aber. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Bihtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Nraneien Eu midi 
belfen, berfucht unfere ſicheren, erprobten Heil» 
mittel, weile niemals fehlidlagen in folgenden 

ebeimen Krankheiten: Yarmulare Nr. 1 und 2 
Eieizen jeden noch ſo bartnädigen Sal von 
ebeimen Kranlbeiten und Urimsleiden. Preis 
800 per Flafhe.— Dattor Tuder'3 Blut Sye- 
eijic — —— in allen Stadien.— 
Vreis $2. laſche. Brof. DeBwis Baitilied 
—— * en Männerſchwäche, ſchlafloſe 
tädhte, Nerböfität, Ca im Urin, Melangolie 
und nicht zurfriedenitellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns au baben. 
Behlke'3 Deutiche Apotheke, 441 Eid State 
Straäe, Chicagy, ZU. 13m3,t%,11 


«98 0 


Nabelbrüche, 


DR.J. YOUNG, 
Spezinl-Arzt für Augen», 


Ohren», Naien- und Haldleiden. Ve 
handelt Diefelden aründlih und 
fhnefl bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Najcntatarrd, Schwer, 
hörigleit und Kropf oder Didhals nad 
neuelter Methode Furirt. —Künitlihe Aus 
ga Brillen angepaßt. Unterfudung und 
tath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Vorm., 24 Nahm., 
6—8 Abend3. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 


berühmter GSpesialift in des Behandlung 
aller geheimen Kr ber Männer 
und Frauen, Schwä 18 und 
DBiutvergii — Office-Stunden: Tãg⸗ 
üb bi2 um 8 Uhr Abends. u 
bis 12 Uhr Mittags, 


Kalteich's Bruchband 


bält den Brudh und 
ftärft die Bauhwand 
Nur zu baben beim 
Fahrikanten Otto Kal— 
teich, 133 Clart Str. 
Ede Viadifon Ctr., 1 
Treppe bo. Puch 


Eonntags von 10 bis 12 Uör. em3 
250 Belt Diviſion Str., 4 
Hochbahn. Spegialiſt für gute 
figende Zabne. Set 85 und aufs 
wärt3 (Brüdenarbeit), Goldfro» 
nen fhınerzi. AuSziehen, Gold» und Eilbeuyitl 
lungen zum balben Preis. Gonntags ofen. 
Ale Urbeiten garantirt. momija* 


Eyezialift für Männer! Ich Beile 
Nerden-Shmwäde, Blutbergiftung 

und äbhnlide Leiden, u. alle Kranf: 

beiten und Schmwädhen der Männer 

unter Garantie. .tath frei in des 

DÖffice oder per Roft. Medizin SL. 

Dr. Zus. 9. Bennett, 

Nr. 48 Eait * Buren Straßze, 

Bes Siegel & en 5 . Hlur.— Spresftuns 
dem bon 9 Bm. 5is 8 Mbds., Sonntags —— 
Tıni,mifa® 


BER Lreie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divifion Strafe. 


u uud Douseritsg 2:30 biö 3:30 Nachm. 
TR 13ap,iImt,t&% 


wurden mir abjelut jdhmerzios 


6 Zähne in den Bofton Dental Yarlors, 


| 16 State Str, audgezogen, und empbieble ich 


beren Arbeit Jegm, der den Bahnarzt fürd» 
tet. — .-: . Berndtion, 5309 Eobhia Str., 
Auſtin. SU. 1Tfeb,eob£* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Stiasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Anitalt find erfahrene beut- 

—v—— SGebrechen zů heilen. Sie hei⸗ 


ze ründlid unter Garantie alle gebeimen 


Tumoren 
cr —* = Ihr beirathet. Wenn nötbig, 


ir Batienten in unfer PBribatbofpit 
Beduen Ben vom a (Dame) be 
lung i Medizinen 


Slur Drei Dallach 


| 


Uhr Abends. 


465-467 MILWAUHEE. AVE 
SLR Te NT 


Qpothete mit der Thurmuhr, 


Kop fschmerzen. 


KRopffhmerzen, —** Schmerzen in den Augenkugeln, 

u. ſ. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 
meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort befeitigt wer⸗ 
den. Schroeders Augengläſer 

weil ſie durch wiſſen—⸗ 

ſchaftliche Unterſuchung genau 

angemeſſen werden. 

Genau angemeſſene 

fertige Bril—⸗ 


Schwindel 
die in den 


* 4 465: 46 
MILWAUMEE A 
Te (OR. CHICAGO AVE 


Cine unerhörte — ! 


TEE user Ein Gebik unferes 


berühmten $8 fnls 
ſchen 


Zähne S6 


Unterfuhung und Konfultation frei. — Rronen« 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Gold-ı. 
Eilberfüllungen zire Hälfte de3 vegul. Preifes, 


MeCHESNEY BROS. SiS: 


Nandsiph Str. 
Bhone Gent. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Abends. 
Sonntags 9 bis 12 Up. 2dia,fonmila® 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ridel Blase. — Die New Hort, Ghieage und 
St: Zenid:@ijenbahn, 
Ba Galle Sr, Gieticn, Dan Buren und La Sat 
Straße. xulle Zuge täglich 
Abfahrt Antentt 
Rıw t und Bolton Expreh 
OR 54 
ort und Boſton Expreß 9.15 R 7.0 ? 
tadtsTidersOffice: 111 Adams Etr. und Yusi 
m UAnnex. Xelephone Central AT. 


Beit Shore Eifendbanı. 


Bir Limited Schnellgüge täglich zwiichen Eblcars 
and St. Louis nah Neio Dorf und Boftor., dia Bar 
Yafb Eifenbahn und Nidel Plate Babn, mit elegan. 
ten G$: und Buffet-Schlafmagen durd, ohne Wis 
denwechſel. 
Züge geben ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabafh. 
Abfahrt 1.00 Bori., ntunfe in New Yort..3.9 
Ankunft in Rofton. 32 
Abfahtt 11.00 Abends, Ankunſt in Rem Yort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.%0 
BiaNide! Plate 
Abfahrt 10,35 — Untunft in New York an 
Anfunft in Bofon.. 
Obfahrt 10.15 Abends, Untunft in Nem York : 
Antunft in Bofton..10. 
Süge geben ab * St. Louis wie folgt: 
DiaWabajph. 
Abfahrt 9,10 Abends, a in Rem Dort HR 
Antunft in Bofton.. 5.5HR 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New York 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.%0 
Wegen — Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Qlag u. . fpredht vor oder ihr:iht an 
Beneral:Bafjagier- Agent, 
5 Banderbift Une, Nem Vork, 
Gen. MWeftern Baflagier-Ugenk 
95 ©. Clark Str., Chicago, I 
Lidetsligent, 05 &. Clart Etr., Edlcans, AL 


® 2 15 9 
Rem ⏑ ———— 2. 


ter 


Es 
Sur wur 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof. 12. Str. und Park Row. Stadi⸗Tidet⸗ 
Dffice, 99 Adams Str., Phone Central 2705. 

Abfahrt. Ankunft. 

10:00 8. NR. Orleans:Memphis Brei 9245 R. 

Limited, Me emphis, 

6:20 N. kbeaus, Hot Springs, Ark. "11308. 

et. Loms und Springfield 

9:4 Vv. Daylight Special 

*10:15R Diamond Gpecial.. 

HN. Springfield Local.. 

AA 

Jadcſſon, Tenn., Holly Spr 03. 
+2:508 und füdlih— Kat Mail 
Champaign. Decatur, 

55 MN und Mattoon Erpreb.. 

2:30 BB, Ploomington u. Chats worth 0: 

52 N, Ploommgton u. Chatsworth. **11:30 3. 

*10:. V. Evanirille Erprek *n3:X. 

ION, ſüdlich 

e4215 8R. 

⸗6M NR. 

6: R. 


Evansville, Cairo 2759 
Kankalee und Gilman 10:00 9, 
Minncapolis » St. Paul Lid, 
OmahasCouncil Bluffs Std. 

* .“ N. Tubngue, ©. Eity, S. Falls 

8:15 8. 

2: 55 8. 

— 


0358. 
. 9: >» 9 
QDubugue, Omaha, CE. Buff 
° . . 
I) 3 


5: 


a) 
Tubugue, S. City Fat Mail 
Minneapolis und Et. Paul.. 


9: 
3 Nodiord, Freeport, Dudaque “12359. 


Shicage & Ulton,. „‚Der einzige Weg‘. 


tabt — 101 Udams Str, Xelephenz 

arrifon 440. Union Bajjagier » Station, Sanal 

tr., zwifhen dans und Dadijon Str. Telephen 
Diein 2123. 

&t. Lonis:Sp’gfield Züge. MH, oe 
geek State Eyprek 9.00 

Iton Limited .. . 

lace Erpieh ... 

idnight Special Dessen 
Bleomington-Spr’gfield Rocal “0 Ru 

Gireator:Peoria Züge. 

eoria Tag:Egpreb.. 

eoria:Ehicago Limited. a 
Beuria Zee Special... 

Aadionvillesfanfas Eity Züge. 
Ranias Gity Hummer...en... 6.00 Rn 
Midnight Special «11.40 Rm 
Blosmington u. Yadionsille..*9.00 Bm 


“11.55 Bin 
Ru 
*7.15 Bıa 


2.55 Dır 


*L40 Am 
5.0) is 


Monon Houte— Dearborn Statıon. 
ed. 


Tidet⸗Offices: 2 Clart Str, und 1. Eile St 
elepton Hurr. 1207. as bie * ar 


lorida Limt 2.... essenaaue 
ndianapoli und Gincinnati.. * 26 3 Kr 
55 3 


808 
03 558 
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4 Ss 
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afayette und Loudpille 
Yndianapolts, Cincinnati und 


Dayton 
Indianapolis, Cineinnati und 
Dayton „......08. 
—— ii⸗ro modationg 
ba fadette und Louisville.... 
—“ Cincinnati und 
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wu Ezrings .R 
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Etwas von der Sprache der Thiere. 


Speziell: Bett-Tücher. 


W ungebleichte, 24 umd 
N». breit, alle find 21% Yd. lang, mit 
und ohne Naht. 


21% 


werden, jedenfalls feine Federn. 


3 49c und 79e für weiße oder 
e Ic graue Deren, die beiden bil- 
Yigeren find fleinere, die 79c Nums 
mer it eine jchmere Dede, volle Grö- 
Be, alle find bedeutend billiger al3 
der requläre Breis. 


dc für große 


über eine Yard 
Borte. 
29 Gingham Hausſchürzen, be— 
c fter Gimgham, bededen das 
ganze Kleid. 
Speziell: Gardinen. 
79 98c, $1.09 und 1.39 für ertra 
d € gute Werthe in Spitzen-Gar⸗ 
dinen, 3% Yard3 lang, Werth von 
$1.25 bi3 „2.00. 
29 39c, 49e und bis zu $1.50 
c für Gardinen mit Ruffles, 
einfach, geſtreift oder gemuſtert, in 
Mull oder Tüll, eine Ermäßigung 
von beinahe der Hälfte. 


25 

IC dinen, nicht nöthig Tie jelbit 

zu nähen, wenn Sie die fertige Gar= 

Dine für Den Preis des Materials 

faufen. 

5 Sc, 10c, 19c und 25c für Mef- 
c fing-Öardinenjtangen, auc zum 

Ausziehen. „Solid Tubing“, das Beite 

für Diefen Ziwed, für dc den Fuß. 


25 


die Hälfte. 


Huf Handtücher, 
lang, rotbe 


Herrmann PBortenhagen in 
Neu-Barnim. 

Der tägliche Umgang mit Thieren 
hat den Menſchen ſchon längſt die Ue⸗ 
berzeugung gegeben, daß auch Thiere 
die Fahigkeit beſitzen, ſich untereinan— 
der verſtändlich zu machen. Bor als 
len ſind es die Saͤugethiere, welche ihre 
Empfindungen, Bedürfniſſe und auch 
ihren Willen durch Geberde und Spra⸗ 
che auszudrücken vermögen. Wer 
wüßte nicht das Wiehern des Pferdes, 
das Brummen der Kuh, das Miauen 
der Katze und das Knurren und Ge— 
bell des Hundes zu deuten?! Wer 
wüßte nicht aus den Mienen und Ge— 
bärden aller dieſer Thiere auf ihr 
Wollen und Vollbringen zu ſchließen?! 

Nächſt den Säugethieren beſitzt auch 
die geſammte gefiederte Welt eine 
Sprache. Der Hahn gibt den Hüh⸗ 
nern, die Glucke ihren Küchlein das 
Herannahen einer Gefahr durch be⸗ 
ſtimmte Töne zu verſtehen. Dasſelbe 
thun auch alle andere Vögel. War: 
nend, bittend, rufend und liebkoſend 
vernehmen wir die Sprache der Vögel, 
wenn wir fie in ihrem Leben und Trei—⸗ 
ben verftändnigvoll zu beobachten ver= 
jtehen. 

Mehr aber noch als bei den Gäuge- 
thieren und Vögeln ijt Die Sprache der 
Snjetten ausgebildet und beanjprucht 
daher das größte ntereffe. Da find 
in erfter Linie die Ameifen, welche man 
faft überall findet und bie daher bon 
jedem Menjchen beobachtet werben fün= 
nen. Der finnige Naturfreund mird 
auch nicht achtlos an den Kleinen Thier- 
chen vorübergehen, jondern jte aufs 
merffam betrachten und dabei dem 
großen Naturforfcher Büchner, welcher 
fich bei der Erforfehung der Inſekten— 
ſprache große Verdienſte erworben, 
recht geben müſſen. Büchner behaup— 
tet inſonderheit von den Ameiſen, ſie 
ſprächen durch Töne und Fühler, und 
erzählt uns darüber: „Zwei Amei— 
ſen, die miteinander reden und ſich un— 
terhalten, ſieht man mit den Köpfen 
einander gegenüberſtehen und ſich mit 
ihren überaus empfindlichen und be— 
weglichen Fühlern auf das lebhafteſte 
bearbeiten. Daß ſie ſich auf dieſe Wei— 
ſe gegenſeitig ſehr detaillirte Mitthei— 
lungen und zwar über ganz beſtimmte 
Dinge zu machen im Stande ſind, wird 
durch zahlloſe Beiſpiele erwieſen. Von 
dieſen Beiſpielen mögen hier einige 
Erwähnung finden. Bekanntlich ha— 
ben die Ameiſen von ihrem Neſte aus 
beſtimmte Gänge nach verſchiedenen 
Richtungen hin. Legt man nun in die— 
ſe Gänge irgend einen Gegenſtand, ſo 
wird die erſte Ameiſe, welche an— 
kommt, ſtutzig, dreht um und berührt 
die ihr auf den Rückweg Begegnenden 
mit ihren Fühlern. Dieſe kehren ge— 
wöhnlich auch um, bald kommen aber 
mehrere, von denen vielleicht einige ei— 
nen Ausweg finden, ihn benutzen, wäh— 
rend die übrigen zurückkehren und den 
andern die Botſchaft bringen, worauf 
die Thiere bald den Umweg benutzen. 
Hat weiter eine Ameiſe eine Raupe 
entdeckt, die ſie nicht allein überwälti— 
gen kann, ſo holt ſie ſich bald Hilfe. 
Daß außer der „Fühlerſprache“ auch 
eine „Lautſprache“ beſteht, beweiſt die 
Thatſache, daß bei einer dem Ameiſen⸗ 
volk drohenden Gefahr das ganze Volk 
auf einmal alarmirt iſt. 

Die Lautſprache iſt namentlich bei 
den Bienen, die ſchon von altersher 
als die intelligenteſten Inſekten gel— 
ten, neben der Fühlerfprache ſehr fein 
ausgebildet. Sie gefchieht nah den 
Forſchungen des franzöſiſchen Gelehr⸗ 


Von 


CASTORIA FüSugingnund Kinder, 
die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


und 49e für gebleichte und 


u SIECKS« 


Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Sin Berfauf für Hausfrauen. 


Damen: Brapper für 69c, 85e und 9öc, 


Alles dunkle Sadhjen, aus dem alferbeiten Galico oder feinem Percale, au ha= 
ben in dunkelblau, Gadet-Blau, Cardinalruth und fchrwarz uiid weiß, garan- 
tirt echtfarbig, gut gemadjt und extra weite 


Feder-Kifien, guter Tiding, gefüllt mit reinen gedern, 49c n. T5t. 
Wenn Sie einmal die Kiffen öffnen würden, die Sie früher zu folhen Prei- 
fen nefanft haben, jo werden Sie erjtaunt fein, was Sie alles darin finden 


Frühjahrs-Komforter für $1.00, 1.25, 
Weil VYaumiwolle billiger, bedeutend befjer alS Yebtes Kahr _ 
Preis. Kein billiger Salifo, fondern alle aus Silfoline, Batijte od. Catine. 


Berkauf von billigen Sommer: Blantets. 


| ich qut 


| 
39e und 49e für Halb-Gar- 


Wie man uns auf die Strümpfe 


Wells und 
North Ave. 


Röcke. Größen von 34 bi 46. 


Speziell: Kiffen-Bezüge. 
7 9c und 11366c, aus 

c Muslin; die zu 1112c haben 
einen Hohlaum, fonft 10c, 1242c und 
15c ivert). 


autem 


1.48, 1.69 bi3 zu 2.98. 


für denſelben 


89 98c bis zu $1.65 für große 
c 11-4 und 12-4 Blanfets, in 
arau, bräunlich und weiß, mit hüb- 
Ichen Borden. Sie fünnen feine bejle= 
renfaufen, fie find weit unter dem 
Preis. 

feiner weißer Nainfoof, Stüd 

bon 12 Nard3 1.00, gute 15c 


Waare. a a 
63e feiner Muslin, ſo gut wie der 
4 10c Gambric, NRelter von 4 
bis 10 Yards. 

Fancy Waaren, fpezielle Preife. 
10€ für _ über 20 verjchiedene 

Mujter von importirten Spi= 

ben-firagen, 25c Werthe. 
25e für feine 50c Damen-Gür- 

‚e) tel, in jchwarz, Dunkelblau, 
braun und weiß. Seide. Breit eingezo- 
gen, das Mllernenefte. 
30€ für _ganzfeidenen ſchwarzen 
e Taffeta, eine Qualität, Die 
tragen wird, jehr pajjend für 
Nöcde und al3 Futter. 
und 50c für importirte fran- 
sdftiche Fächer, in weiß md 
iperth von 50c bi3 $3.00. 
15c und 25c für importirte 
Zahnbürjten, Nägelbürjten ı. 


Waiſts, 


250 


ſchwarz, 


10€ 


Polirer. 

19€ für franzöfiihe Perlfnöpfe, 
geſchnitzt, kugelförmig oder 

einfach, mwerth 2öc. 


für den neuen Ghiffon-Schleieritoff, mit Hohljaum, in jchivarg, weiß, 
braun und blau, jieht aus Wie ein fertiger Schleier und foftet nur 


ten de Frapieret mitteljt einer Anzahl 
Ionbiegungen, welche fich in der Bruft 
und Zunge befinden und von denen 
eine jede eine befondere Bedeutung hat. 
Die Biene, melche mit einer angeneh- 
men Neuigfeit fommt, wird von eini=- 
gen Oenoflinnen umringt, fie berühren 
jih mit ihren Fühlern und stoßen 
Laute aus, welche bald das ganze Bot 
in eine freudige Stimmung verjegen, 
jo daß fie luftig Jummend umher— 
Ichwirren. Nur wenn die Wächter am 
Eingang des Gtodes eine Gefahr mwit- 
tern und diefe dem Wolfe mitgeteilt 
haben, wird e3 unruhig im Stode und 
die Bienen fliegen aufgeregt und jtech- 
luftig umher. Die Lautfprache der 
Bienen und anderer Sinjelten ift dem 
menschlichen Ohr unvernehmbar, nur 
der Wlarmruf bei Gefahren und 
Schmwärmen ift bei den Bienen hörbar, 
hörbar als ein „Tüstüt=tüt“. 

Aber nicht nur alle Infetten haben 
eine Zaut= und Gebärdenjprache, fon= 
dern auch die Käfer. Bei diejen findet 
die erjtere Sprache wieder ihren Aus- 
drudf durch einen ihren Gliedern an= 
haftenden Rafpelapparat. Diefes Klo— 
pfen pflegt namentlich der Holzwurın, 
der im Volfsaberglauben al3 „Iodten- 
uhr“ bezeichnet wird. Ir Wirklichkeit 
ruft er aber durch das Klopfen nur 
fein Weibchen zu feliger Liebesftunde, 
Die Sprache der Käfer wird nament- 
lich Durch den Brief eines Amerifaner3 
an Dr. Büchner trefflich illuftrirt. „Ei- 


nesTages fand ih"—jchreibt er—,auf 


meinem Felde einen Haufen frifcher 
Erde, gleich einem Maulmwurfshügel, 
auf melden fih ein fehwarz- und 
rothgeftreifter Käfer (ITodtengräber) 
abmühte, die Erde bon einem Loche, 
das gleich einem Stollen in die An: 
höhe führte, fortzufhaffen und ven 
Pla zu ebnen. Nachdem ich diefem 
Treiben eine Weile zugefehen hatte, be= 
merkte ich einen ziweiten Käfer gleicher 
Art, melcher aus dem Innern des 
Xoches ein Häufchen Erde bis an die 
Deffnung fchaffte und dann wieder 
im Berg verihwand. Alle vier big 
fünf Minuten fam ein Haufen aus 
dem Loche, welchen der Käfer draußen 
fortfchaffte. Beinahe eine halbe Stun 
de lang war ich Zeuge diefer Arbeit. 
Dann fam der Käfer, welcher iniven- 
dig gearbeitet hatte, an das Tages- 
licht und lief zu feinem Kameraden 
hin. Beide ftedten nun die Köpfe zu= 
jammen und trafen offenbar eine Ver- 
abredung; denn gleich darauf wechfel- 
ten fie die Arbeit. Derjenige, welcher 
draußen gearbeitet hatte, qing in den 
Berq und der andere übernahm die 
Urbeit außerhalb. Noch eine Weile 
jah ich zu und entfernte mich dann mit 
dem Gedanken, daß diefe Ihiere fich 
berftändigen fönnen mie die Men- 
ſchen.“ 

Alſo muß man folgenden Ausſpruch 
eines Kenners gelien laſſen: „Bei je— 
dem Schritt auf dem ungeheuren Ge— 
biete des Thierreichs kommt man von 
Ueberraſchung zu Ueberraſchung, da 
man bei den Thieren alles das wie— 
derfindet, was man ſoeben erſt in den 
geheimſten Falten des menſchlichen 
Geiſtes und Herzens entdeckt hai. Die 
Iemperamente und Leidenſchaften, 
alle guten und ſchlechten Eigenſchaften 
des Menſchen ſteigen nacheinander vor 
uns aus dem weiten Meer des thieri— 
ſchen Lebens empor und überall zeigt 
ſich dem erſtaunten Beobachter das 
treue Abbild unferes ganzen gejell- 
Ihaftlichen, fünftlerifchen, wirtbichaft- 
lichen und politifchen Lebens.“ Unb 
diejes Abbild hat uns ein Aefop, ein 
Lafontaine, ein Gellert und Lefling in 
vielen Fabeln trefflich gezeichnet. 


Tragt die 
Unterschrift 


half. 


Man hat das Koftüm ein Gedicht 
genannt, und wenn das richtig ift, jo 
ift der Strumpf ein zierlicher Werd ba- 
raus, denn mit jenem artigen Vergleich 
ift jelbftverftändlich nur das [höne Ko- 
ftüm der Schönen gemeint. Die männ- 
liche Kleidung hat mohl noch feiner 

ı Menfchenfeele eine poetifhe&mpfindung 
entlodt. S\ndeflen der Frauenftrumpf 
hat auch noch feine altenBorzugsrechte, 
er war lange Zeit das Afchenbröbel der 
meiblichen Tracht, bis ihn die Kultur, 
deren Gang fich in der Entwidlung des 
Koftims miederfpiegelt, zum Anjehen 
brachte. Der Bildungstrieb der Menſch— 
heit ließ ihn ſiegen, und — welch ein 
Zeichen der Zeit! — ſogar der Blau— 
ſtrumpf hat ſich durchgeſetzt. Aber die 
Frauen dürfen in ihrem Siegeslauf 
nicht vergeſſen, daß es der Mann iſt, 
der ihnen auf die Strümpfe verhalf. 

Gerechterweiſe muß allerdings zuge— 
ſtanden werden, daß die Herren der 
Schöpfung — wer lacht da! — bei die— 
ſer Neuerung nicht ſo galant waren, 
nach dem höflichen Grundſatz zu han— 
deln: der brave Mann denkt an ſich 
ſelbſt zuletzt. O nein, ſo artig waren 
ſie nicht, ſie dachten an ſich ſelbſt zu— 
erſt. Gleichwohl verdienen ſie einige 
Nachſicht, weil ſie durch dieſe Erfin— 
dung dem Nationalgefühl Geltung 
verſchafften: der Strumpf iſt ein 
Deutſcher und nahm aus Deutſchlands 
Gauen ſeinen Weg in alle Kulturländer 
des Erdkreiſes. Seine weitere Eigenart 
iſt, daß er militäriſche Antezedenzien 
hat: ſein Vater war ein Landsknecht. 
Sin der Schlacht hatten die unteren 
Irifothofen, die fi bis an die Füße 
zogen — die oberen zerfchligten Hofen 
reichten nur bi3 ans Ainie — nament- 
Yich beiin Sturm genirt, und da fam 
ein Zandsfneht auf den Einfall, die 
enganliegende Beinbekleivung am Knie 
abzufchneiden und den abgefchnittenen 
Theil unterhalb desfinies feitzubinden, 
Das gefhah Mitte des 16. Kahrhun- 
dert, und feitdem datirt der Strumpf 
fein felbitftändiges Dafein jomwie feine 
lebendige Entwidelung als ein bedeu- 
tendes Stüd der menfchlichen Klei= 
dung.. Er fand bald aud) bei der Zi- 
pilbevölferung Verbreitung, aber zus 
nädhjft nur unter ven Männern. Die 
Frauen hatten für ihn vorläufig feine 
Verwendung, da fie lange Schleppflei- 
der trugen, aus denen.jelbit die Schuh: 
fpite nur felten fofett herporgudte. Als 
aber fein charakteriftifche® und ge— 
ihmüctes Dafein am Unterfchenfel des 
Mannes immer mehr die allgemeine 
Aufmerkfamfeit erregte, da nahmen 
ihn auch die Frauen in Gnaden auf 
und widmeten ihm troß feiner Verbor=- 
genheit unter dem langen Gemwande Die 
liebevollfte Sorgfalt. Wenn eine Kam- 
merzofe engagirt wurde, fo war bie er= 
fie Frage der Gnüdigen, ob fie den 
Strumpfdienft verftände. Nun moll- 
ten aber die Damen die Pracht und 
Herrlichkeit, zu der fie es im Strumpf: 
fultus gebracht hatten, begreiflichermweis 
fe auch zeigen. Wozu waren denn jonjt 
die herrlichen Stidlereien und por allem 
die prächtigen und zierlichen Strumpf- 
bänder, wenn fie niemand bemunderte, 
Aber wie jollte man das nur anfangen, 
um das Licht nicht fortwährend unter 
den Scheffel ftellen zu müffen? 

Da mußte die Schmweiter Kaifer 
Karls V, Rath. Sie führte mit ihrem 
Hofrath ein allegorifchmytholo,iiches 
Spiel auf, wobei die Damen ala Nym= 
phen mit Nöcen, die nur bis ana Knie 
reichten, erfchienen. Die Frauen der 
guten Gefelfhaft jubelten auf. Nun 
wurden jolche Ballette allgemein Mo= 
de, und fie wurden recht oft aufgeführt. 
Die Männer ließen fi) aber auch nicht 
Yumpen, denn die furzen Kiniehofen ga= 
ben ihnen nach wie vor Gelegenheit, den 
raffinirteften Strumpflurus zu be= 
treiben, und fie hielten an diefer Paf- 
fion feft, bis die langen Hojen ben 
männlichen Strumpf in völlige Verbor- 
genheit bannten. Da erjt begann dba3 
alleinige Vorzugsreht des Yrauen- 
firumpfes, und er hat e3 bi3 heute be= 
halten, obwohl die Nymphenzeit längjt 
vorüber iſt. Inzwiſchen iſt es aber 
dem Frauenſtrumpf doch paſſirt, daß 
er, allerdings nur auf kurze Zeit und 
in einem eng begrenzten Kreiſe, ganz 
außer Dienſt geſtellt wurde. Zur Zeit 
der franzöſiſchen Revolution verſuchte 
man es nach dem Sturz des Terroris— 
mus mit antiken Gewändern. Auf den 
Bällen der Mitglieder des Direkto— 
riums erſchienen die Damen mit nack— 
ten Füßen, an jeder Zehe glänzte ein 
ſtrahlender Brillantring; nur die Soh— 
len waren durch leichte Sandalen ge— 
ſchützt. Die ſonderbare Mode hörte 
aber ſehr bald auf; ſie war trotz der 
Strumpferſparniß am Ende doch zu 
theuer. 


Frauenleiden. 

Bei den mannigfachen Leiden der Frauen, Schwan⸗ 
erſchaftsbeſchwerden, Unfruchtbarkeit, Leiden der 
Wechſeljahre, Blutarmuth, Bleichſucht und Nerven— 
ſchwäche erweiſt ſich als ein Retter in der Noth die 
deutſche A-B-C-Kräuterkur für Frauenleiden. Ir 
Apotheken oder gegen Einſendung von 50 Cents 
in Briefmarken portofrei von M. L. Brauns & Co. 
156 Belmont Ave. l6ap,jon, mi* 


— 
Napoleon auf den Fidihi-Infeln. 


Anders al in andern Menjchen- 
föpfen fpiegeln jich im Kopfe des Fid- 
ſchi-Inſulaners die Welt und die Ge- 
Thichte. Das lehrt recht hübſch, ſo 
fagt die „Fr. D. Pr.“, ein eben erfchie- 
nenes Buch von Zorimer Filon „Tales 
from old Fidji“. Die Helden biefer 
merkwürdigen Legenden reiten auf dem 
Rüden von Tauben durch die Luft und 
werden von Riefenvögeln angegriffen. 
Doch nicht diefe märchenhaften Phan- 
tafien intereffiren un am meijten, 
fondern tie europäifche Ereigniffe, bie 
die Fidfhi-Infulaner gehört haben, 
nun in ihrer Einbildung fi umfor- 
men und neue Geftalt annehmen. Man 
muß ihnen mohl einmal etwad bon 
Napoleon erzählt haben, denn fie be- 
richten von ihm als einem Helden ihre3 
Volkes große Wunder. 

xhr angefehenfter und Friegerifchiter 
Stamm find die Tonga; aus biefem 
ftolgeften und tapferften Volk der Erbe 
ift „Napoleoni” herborgegangen. „Er 
war ein Sohn der Tonga; denn jeine 


Mutter Tam zu ung in einem Schiff 


bon dem Lande, Meritie (Amerika) 
bet unb blieb bei und mandhe Tage, 
MWalfifche mit uns zu jagen. Sie war 
eine junge Frau, groß und fhön; nad 
einiger Seit fegelte fie mieber nad) 
ihrem Lande, und von da brachte fie 
ein Kind mit, obmohl fein Mann fie 
zum Meibe hatte, und bie® Sind 
nannte fie Napoleoni. Nach vielen Ta— 
gen, da e3 groß und ftarf geworben 
war, fandten die Männer bon Fa— 
tanife (frankreich) Gefandte nah Me 
rifie und baten um Hilfe gegen Ueling- 
toni (Wellington), der fie in vielen 
Schlachten gefchlagen hatte, ihren Kö- 
nig getöbtet und alle Söhne ihrer 
Häuptlinge. Denn der Oberpriejter 
hatte ihnen gejagt, daß fie da finden 
mürden das Kind eines rothen Vaters, 
dad fie gegen ihre Feinde führen 
mürbe und vor deifen Antli fein 
Mann würde ftandhalten können. Da 
Tandte man fie nach den Fidfchiinfeln, 
und fie jagten: „©ejegnet ift unfer 
Kommen, denn nun haben unfere Lei- 
den ein Ende. Wehe nun über lleling- 
toni!” Nach vielen Schwierigkeiten ge- 
langten fie zu der Hütte von Napoleo= 
nis Mutter. Aber die Frau erklärte, 
fie habe nur einen Sohn, der fite hier 
auf der Matte und fei ftumm. Wie 
fönne er da der Führer von Faraniſe 
werden? Niemals Hatte vorher Napo= 
leoni gefprochen; er war ftumm gewe— 
fen vom Tage feiner Geburt an. Aber 
nun fprang er auf und fpracdh, denn 
feine Zeit war gefommen. Groß und 
ftarf — größer als der größte bon 
den Fremden — fprang er von dem 
Fußboden auf, auf dem er gefeljen. 
„sh bin e3, den ihr jucht,“ fprach er. 
„Kommt, Tapt uns zu eurem Lande 
gehen und fortfegeln, damit ih euch 
zum Siege führen mag. Lebemohl, 
Mutter! Sei quten Muthes, denn ich 
werde im Triumph miederfommen, 
nachdem ich den Feind Ddiejer unferer 
Freunde vernichtet habe. Dbder wenn 
ich nicht mwiederfehre, dann werde ich 
nach) euch fenden, aus dem Lande, wo 
es mir zu mohnen gefallen wird.“ 
„Lebemohl, mein Sohn,“ Tfaagte die 
Mutter. „Nimm diefeBlume und wenn 
du auf fie blidjt, dann denfe an deinen 
Bater und an mich.“ Die Blume, die 
fie ihm gab, war roth. So führte er 
die Männer von Faranife. Sch könnte 
euch von feinen mächtigen Thaten er= 
zählen, mie er die Feinde von Faranife 
bernichtete, obmohl fie zahlreih und 
ftarf waren; mie er Uelingtoni von 
Land zu Land trieb, bis er ihn zu 
Uatulu gefangen nahm und ihn auf 
ein müftes Eiland verbannte, wo er 
ftarb. Nun verbergen die Männer von 
Taranife die Wahrheit und verbreiten 
die Kunde, daß er in Wirklichkeit einer 
bon ihnen jei und auf einer nel in 
ihrem Königreiche geboren fei. Sie lü- 
gen folhe Erzählungen vor, denn fie 
neiden den Männern von Tonga ihre 
Größe und ihren Ruhm.“ 


— ⸗ 


Graf Tisza junior und fein 
Neitpferd. 


BudapejterBlätter erzählen ein recht 
amüfantes Gefchichtchen, defjen Held 
der Sohn des jetigen — man fünnte 
allerdings au jagen bisherigen — 
Minifterpräfidenten Tisza ift. Der 
junge Graf befuchte in der Yeßten Zeit 
die Berliner Univerfität und ver— 
brachte, alS paffionirter Sportsmann, 
jeine freie Zeit zumeift auf den fchönen 
Reitallen de3 Tiergarten. Es 
Icheint, daß jeinTafchengeld nicht ganz 
jo fnapp bemeffen war, wie f. 3. das 
feines Baterd, der alö Student der 
Heidelberger Hochfchule von 150 Mar 
monatlich leben mußte, denn der junge 
Graf leiftete fich jchon in den erften 
Wochen feines Berlirer Studiums ein 
eigenes Reitpferd. 

Mit diefem Pferd gab es nun ein 
fleines Malheur. ES erfrantte und 
zwar unangenehmer MWeife zu einer 
Zeit, da der Tag immer näher rückte, 
an dem feinBefiter vor der Prüfungs- 
fommijfion der Budapefter Univerfi- 
tät zu erfcheinen hatte. Der junge 
Oraf, der weder feinen geliebten Gaul 
fremden Leuten überlaffen, no auch 
denPBrüfungstermin verfäumen mollte, 
bat in diefem Dilemma den Bapa, ihm 
aus Budapeft jemanden herzufchiden, 
der das Pferd pflegen fünne. Der 
Herr Bapa aber antivortete ganz furz 
— er hatte am Ende in der leten Zeit 
auh andere Sorgen — der Sohn 
möge einfach zur Prüfung nad) Haufe 
fommmen und Pferd Pferd fein laf- 
jen. Er fünne e3 feinetiwegen verkau— 
fen oder auch verjchenfen. Von bie= 
fem Tage an war der Sohn des Mi- 
nifter aus Berlin verfcehvunden und 
ließ nicht3 mehr von fich hören. 

Aus YBudapeft begann der Tele- 
graph nad allen Richtungen zu fpie= 
len — vergebens. Der junge Tisza 
blieb verfchollen und fein Papa, der 
damals perfönlich nicht gut abfommen 
fonnte, jandte zwei feiner Leute nad) 
Berlin, die eventuell mit polizeilicher 
Hilfe den jungen Grafen ausfindig 
machen jollten. Nach einigen Nachfor- 
Ihungen gelang ihnen dies auch und 
jie erfuhren, daß der junge Herr fchon 
feit Tagen auf der Heimreife nach 
Bubdapeit begriffen fei — und zwar in 
einem Laftzuge. Er hatte einfach, da 
er jih anders nicht zu helfen mußte, 
das Pferd einwaggonirt und fich da- 
neben auf’3 Heu_gelegt. So famen 
fie beide, wenn auch nicht fehr raſch, ſo 
do mohlbehalten in Budapeft an, wo 
ber junge Graf die Prüfung ablegte 
und das Pferd bald darauf geheilt die 
Klinif der thierärztlichen Hochjchule 
verließ. Someit die Eleine abenteuer- 
liche Gefchichte des jungen Tisza, der, 
wenn man ihr glauben darf, jedenfalls 
heute fchon ein gut Theil der väterli- 
chne Energie befikt. 


State, Adams und Dearborn Straße. 


FESTER 


Phone Exchange 3. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Die berühmten Banner Schnittmmuiter werden hier verfauft; 15e und 10c 


— 


Modiſche Korſets 


C. B. a la Spirite Korſets. No. 488 iſt ſehr paſſend f. 
eine volle Figur — gibt der Taille ein längliches Ausſe— 
hen, reduzirt u. verflacht denUnterleib, w 
fügt die Bifte leicht und natürlich, 
und tjt ein fpeziell gutes und dauer— = o 7 9 
haftes Korſet; von feinem, importir— 
tem Coutil gemacht, in weiß und drab, ſchwarzer Atlas 
und mercerized 2.75. 
TFIITTER, Ein hübjches fleines Modell ift das 
IBBEG. B. Korfet Nr. 217. Kurzes fran- 
zöfifches Mufter, abrupt Hüften, — 
Top und Bottom mit Spiten bejeht, 


in weiß, rofa und blau. 75 
c 


Spezieller Preis, ?de. 

H. W. fancy Tape Gürtel, mit 
großer Taffeta = Schleife. Ein 
fehr beliebter Gürtel und ein requlä- 


re3 ein Dollar-Gewand, — A er 
c 


für 49e, 
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der Saijon foeben erhalten. 


neuen Bloufen =» Yacon, 


Damen-Coats, Skirts 


Covert Jacket, 35 — Enganſchließende Facon, ohne 
Kragen, neue Leg-o'Mutton-Aermel, mit Atlas m 
gefüttert, Welt Nähte, Panel Front und Rüden, 
hübfch garnirt mit Sammet und Reihen von Soutache- 
Braid, morgen, $5. 

Damen-Coat3, $1LO — 3 Länge, feine Qualität Co- 
vert Eloth, Iofe Rüden = Yacon, ohne Kragen, 810 
neue Leg-o'-Mutton-Aermel, Slot Naht, mit 
Gürtel, Atlas-Futter bis Yoke, ſpezieller Preis, 810. 

Regenröcke für Damen, 7.50 — Feine Qualität 
Cravenette Cloth, ſchlicht und Novelty Mi— 7 50 
ſchungen, mehrere elegante Facons, ohne 
Kragen, neue Leg-o'-Mutton-Aermel, in loh- und Ox— 
ford farbig, 7.50. 

Stirts für Damen, $5 — Feine Novelty Mirturen und rein= 
tolfene Cheviots, in jehlwarzen, blauen, braunen und grauen 
Mirturen, neueftes Allover Plaited Mufter, neuer Plai- 85 
ted Flounce Effekt, morgen für nur 85. 


Glace⸗Hhandſchuhe 


Jedes Jahr nach Oſtern nehmen wir eine Unterſuchung unſerer Hand— 
ſchuh-Lager vor und ſcheiden alle die aus, die ein wenig beſchmutzt oder 
F zerdrückt ſind, alles angebrochene Partien, und 

theilen dieſelben in Partien ein, zu 

zwecks 
ſchneller Räumung. Dieſe Handſchuhe 
gehören zu den theureren Partien, aber zu die— 
ſer Zeit wird ein Verluſt nicht beachtet. 
len ſie ſchnell verkaufen, ſichert Euch deshalb 
morgen 81.50, 81.75 und 82.00 Handſchuhe zu 


ſehr herabgeſetzten Preiſen, 


Reinſeidene Damen-Handſchuhe, doppelte Fingerſpitzen, meiſtens weiße, 
ein wunderbar guter Werth zu dem Preis, Auswahl einer sy De 


Ben Partie morgen, da3 Paar, 


Reinfeidene Damen-Handjchufe, 12 und 16 Knöpfe, 


Pk und meih, alle Größen, das Baar, 


Abermals genügend von diefen ausgezeichneten Suit3. 
Falls Jhr diefen Suit noch nicht geſehen habt, laßt dieGe— 
legenheit nicht unbenußt vorbeigehen. Die Stoffe, welche wir von der Fa= 
brif fauften, werben bald verarbeitet fein, und e3 ift unmöglich, eine wei— 
tere Bartie zu einem fo billigen Preis zu erhalten. 3 ift eine feine Chif- 
fon Seide, in 16 verfchiedenen Schattir ungen, in voller Shirt Waift Facon 
gemacht, hübjch plaited und fchneidergefteppt, Tab Stod-Sragen, 9 Gore - Röde; fo gut 
ivie irgend ein $15 Suit anderämo, $1O. 

4  Cloth Suits für Damen, $1O, 
N 9 ebenfo wichtiger Bargain, wie die oben bejchriebenen jeidenen Suits. 
> ohne Kragen, elegant mit Braid undsNoveltpfnöd- 
pfen garnirt, ein großer Werth für 


Damen-Hüte 


Modernrgarnirte Hüte. Dieſelben Facons, welche 
wir vor einer Woche zum Verkauf brachten, und welche 
fol eine Senſation verurſachten, 

von ſeidener Perorylene und fanch 

Braid gemacht, in ſchwarz, braun, F 

lohfarbig, marineblau, weiß und 

Reſeda, morgen für 3.75. 


25 Dutzend moderne fertige Hüte, gute Werthe für 
$1.50, für nur 7560. 
10c 


15€ 

1.25 73€ 
Unfer Affortiment umfaßt iiber 2,000 der 
ften_Facon3 diefer Saifon, zu 2.95, 
6.75, $10, 815 und aufwärts, 


1000 Sträuße Mei: 
zen, alle Farben, 
ch Braid jchwarze 
Jetted Hüte zu 


Amportirte rofa Rojen, 
Strauß von jehs zu 
Napoleon Hüte für 

Mijjes und Kinder, 


garnitle Hüle 


Seinene Shirtwaift Suits $10 


Eine der größten Sendungen 


Diefe find von in Novelty Mifchungen und ein faft 


= $10 


Terien:Hleider für Mädchen 
$6 Reefers für 3.95 — Lofe Bor ECoat Facon, mit 
Gürtel -» Rüden, ohne Kragen, neue Leg = 0’- Mutton= 
Uermel, hübjceh mit fancy Braids3 und Mej- 
fingfnöpfen garnirt, Emblem am Xermel; — 3.95 
in [hmarz, blau, braun und roth, von feiner Qua- 
lität Thibet Eloth gemadt, für 3.95. 


$7.50 Jadet3 für Mädchen, $S — Bon einer feinen 
Qualität Covert Cloth, lofe Rüden Eovat = Facon, 
ghne Kragen oder mit Coat-Kragen, Gürtel— $5 
Rüden, neue Facon Aermel; Tpeziel für morgen, $5, 


$3 weiße Kleider, 1.95 — Bertha-Facon, tuded Yote, 
mit fchmaler Stiderei fantirt und ygarnirt — 
Rod ift ertra voll und plaited, neue Faconller- 1.95 
mel; am Handgelent tuded, mit Stiderei fantirt, 1.95, 


Leinene Tray Ticher, ringsum fanch 
durchbrochen gearbeitet, fjchlicht oder 
geftempelt, jpezieller Preis, jedes, C 
zu 

Reinleinene Doilies, fehr fchön ge= 3 
ftempelt, 12:30. Größe, jedes, c 
65C Hohljaum Linnen, Drejjer und Sideboard 
Scarfs, Lunchtücher, etc, fpeziell 
Donnerftag, jedes, 39 
Große Size unüberzogene Sofa: 
Tiffen, regulär 60c, jedes, 39 


Große Cord Gürtel, 3 Yards 
lang, 2 Duajten, alle Farben, 


roceries 


CEE. granulirter Zucker, 17 Pfund, 81 
Armour's Frühſtücks-Speck, Pfund, 110 
Süß gepökeltes Schweinefleifch, Pfd., nur De 
Nr. 1 California Schinken, zu, per Pfd., To 
Braun & Fitts’ oder Morley’s Butterine, 
fpeziell Donnerftag, per Pfund, 16c. 
Deftes Rolled Cats, 10 Pfund für 230 
Granulirtes gelbes Cornmeal, 10 Pfd., 190 
Tancy Carolina Kopf:Reis, per Pfund, 7e 
Fancy Santa Clara Zwetjhen, Pfund, Se 


MWol- 


A9e | 


Cinzelne Stüde Porzellan |: 3:2 


Angebrochene Partien englifches deforirtes Tiih-Halb-Porzel- 
Ian — Taffen und Untertaffen, Platters, offene Gemüfejhüf- 
feln, Kuchenteller, Pille Dies und Rahmtöpfe — Donner3- 


tag, Stüd, 10e. 


Ebenfalls Teller, Bowls, 

und Fruchttelfer, jedes, 
Dekorirte öſterreichiſche Porzel— 
lan Theetaſſen und Untertaſſen, 


Fruchtteller und Salat— 
bowls, ſpeziell, jedes, 10€ 


„Bone Dijhes“ 5e 


tag, das Stück 
zu 


Niedrige Schuhe, 2.50 


Wir haben eine fehr gute Partie von Damen Orfords zu 2.50. Bezivei- 
feln, ob Xhr anderämwo einen fo guten Schuh für $3 erhalten fönnt, aber 
in Bezug auf Mode und Qualität könnt hr diefelben nirgendwo zu 


einem ähnlich niedrigen Preis befommen. 


Jedes Mufter Hinfichtlich der ehe, des Ab- 
fate3 und der Sohle it vertreten. Werben 
Euch gut paffen, und Euer Fuß wird in bie- 
fen Orforbs immer bequem füb- 
Lederforten beitehen aus 
Patent Kid und Colt, Bici Kid 
und den neueften lohfarbigen Schat- 
Blucher:, 
Schnür-Effekte, 2.50. 
Suliet3 für Damen, Patentleder- 
Spite, gemwendete Sohlen, body und 
niedrig gejchnitten, 98c. 
Fancy Tan Schuhe für Kinder, Schnür 
und Knöpfe, gewendete Sohlen, 
Abjas, Größen 5 bis 8, 85e⸗ 


len. 


tirungen, 


Feine Vici Kid und PatentColt Knöpf: 
und —— für Miſſes, nett 
und bequem paſſend, zu, 
das Paar, 2.15 


Knaben⸗Schuhe fürs 
— Schuhe, Die fr 


Sorte, zu, per Baar, 


Frühjahr zu 
für Rnaben gemacht 


Thin-Blown Lead Waſſer-Glä— 
ſer, große Size — am Donners- 


1.25, in Satin Calf, ſolide Oak Sohlen, die 
acht werden, Auswahl einer großen Partie, 1.25. | Spiren, oder Brauttränze, zu, jeder, 2äe 


Gereinigte Korinthen, per Pfd.-Padet, 7c 
Uneeda Piscuit3, 3 Padete für 10c 
Frifch gebadene Gradnells, per Pfund, 15e 
Frifch gebadene Fig Bars, per Pfund, 12c 
Zion Eit+ Vanilla Wafers, per Pfund, 12c 
Eolid verpadte Tomaten zu, per Büchje, Sc 
Cream Zuderforn, per Biüchje, nur 80 
Gelbe Crawford-Pfirſiche, 3Z-Pfd-Büchſe 190 
O. G. Java- und Mottakaffee, 33-Pfd., 81 
Schöner Santos-Kaffee, 5 Pfund für $1 
Fancy Bogota-Kaffee, 4 Pfund für 81 
Schöner Thee-Staub, per Pfund, nur 9e 
Old-Faſhion Japan-Thee, reg. 50e, Pf. 400 
Schöner Proben-Thee, 5 Pfund für 81 
B. F. Japan-Thee, 4 Pfund für 81 
Fairbank's German Mottled Seife, ſpeziell 
für Donnerftag, 10 Stüde für 31e, 
Oval Faicy Seife, 10 Stüde für nur 39e 
Columbia Laundry Seife, 10 Stüde, 39c 


Samen, Knollen 


Befter gemifchter Grasjamen, Pfund, 15ce 
Stedzwiebel, weiß, gelb, roth, Quart, 106 
Beftes gemifchtesHühnerfutter, 100-Pf. 1.45 
Early Rihmond Kirfhbäume, jeder, 250 
Garolina Poplars, jeder, nur 25c 
Aepfelbäume, 15 | iFliederfträuder, 19e 
Buffalo Berry, 306 | Korinthenftr., 12e 
Maulbeerfträucher, für Hedges, jeder, Ace 
Gladiola Knollen zu, per Dip., nur 20e 
Fancy große Rhabarberivurzeln, jede, 250 
Gemiihte Cannas, 5e | Caladium, jede, Se 
QDuccas, jede, 10e | Golden Glow, 10e 
Blumen= oder Gemüfejamen, per Dugend 
Tadete zu, 10c. 
Siweet Peas, befte gemiichte, per Unze, 50 
Nafturtiumjamen, per Unze, nur 10e 
— zu, per Pfund, nur Te 
aiblümchen Klumpen, jeder zu 2le 
Hardy HybridRofenfträucer, 30 Sorten, 15° 
Hardy Hydrangeas zu nur, jede, 18o 
Hardy "aumrojen, jeht nur, jede, 50c 
Hardy Kletter:Rojen zu, jede, 30c 


101 


2% 


2.50 


Knöpf- und 


Wedge: 


59e 


be⸗ 
4.50, 





